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Anarchie « nd Polizei .
Paris , den IS . Dezember .

. Das ist ausgezeichnet ! " schrieb A. Meyer vom „ Gaulois "
eine Stunde nach der Explosion im Palais Bourbon , als er die
Katastrophe besprach , der Hunderte hätten zum Opfer fallen können .
Die Anarchie hatte einen jener Schläge geführl , welche die Re -
gierungen von ihr erwarten . Das Ministerium , dessen Erzen -
gung Carnot so viel Mühe gemacht hatte , schien nicht lebens -
sähig ; die beiden ersten Abstimmungen nach semem Eintreten in
die Kammer gaben ihm nur eine Mehrheit von 28 —33 Stimmen ,
der geringfügigste Zufall konnte es in die Minderheit bringen .
Die Rede Raynal ' s , des Sprechministers der Truppe , hatte einen

schlechten Eindruck gemacht . Man brandmarkte das Ministerium
mit dem Namen : „ Ministerium der großen Kompagnien " * )
lGesellschaften ) . Kasimir Perier vertrat die Diebe der Bergwerke ,
Burdeau die der Bank und Raynal die der Eisenbahn - Gesell -
schnsten .

Die Konservativen waren in großer Besorgniß : da platzt
der anarchistische Kochtopf , stellt die „ Ordnung " wieder her und

befestigt das Ministerium . Am Montag — 48 Stunden nach
der Explosion — stieg Kasimir Perier stolz auf die Rednerbühne ,
„ um an alle ehrlichen Leute , an alle guten Franzosen zu
appelliren und einen neuen Bund der öffentlichen Wohlfahrt
zu gründen ( uns nouvoUo Ligue du Bien public ) . " Das
Ministerium der sozialen Ausbeutung verwandelte sich in ein
Ministerium zur Erhaltung der bürgerlichen Gesellschaft . ( Mi¬
nisters de la conservation sociale ) .

Um seine Aufgabe zu erfüllen , legte das Ministerium der
Kammer vier Gesetze zur Bewilligung vor , eins gegen die Presse ,
eins gegen die Verbindungen der Uebelthäter , eins gegen die
Inhaber von Dynamit und eins für die Polizei , für die heilige
Polizei . Der gesunde Menschenverstand erheischte , daß man
mit dem Gesetz gegen Dynamit und Sprengstoffe beginne und
diese für die Uebelthäter unerreichbar zu machen suche . ? lber
nein — er verlangte im Gegentheil , daß man mit dem Gesetz
gegen die Presse den Anfang machte und ein Gesetz „verbesserte �
dessen Paragraphen niemals , weder in der Kammer noch sonstwo

eine Explosion veranlaßt haben . Da die Interessen der Fabri -
kanten und Kaufleute , welche mit der Herstellung und dem Ver
trieb der Sprengstoffe zu thun haben , hier im Spiel waren , ver -
wandelte sich das Ministerium zur Erhaltung der bürgerlichen
Gesellschaft in ein Ministerium zur Ausbeutung der bürgerlichen
Gesellschaft und opferte die öffentliche Sicherheit den Interessen
der Kapitalisten .

Die Kammer lacht , wenn man ihr vom Arbeiter - Elend spricht
und von den Frauen , welche die Nächte hindurch in den Fabriken
arbeiten ; sie scherzt , wenn man von ihr verlangt , sie solle die
Arbeiter gegen die Unfälle der Arbeit schützen, sowie gegen das

schlagende Wetter , das sie in den Gruben zu Hunderten tödter .
Wenn aber eine Bombe in ihrer Mitte platzt , dann machen die

*) Im Mittelalter nannte man so ( grandes cornpagnies —

sprich grang kongpanjieh ) die Räuberbanden , welche sengend ,
brennend , plündernd und mordend Frankreich durchzogen . So

heißt das doppelsinnige Wort auch : Ministerium der großen
Räuberbanden .

Feuilleton .
Nachdruck verboten . ) lAlle Rechte vorbehalten .

Hetrachtungen
über Arbeiter - Kolonien . *)

Das Kollektiren , das Sammeln , das Betteln ist seit je
und je das ureigenste Gebiet der Kirche . Der Bettel lieferte
derselben stets große Einnahmen . Ohne die großen Ein -

nabmen aus dem Bettel vermag die Kirche weder ihren Einfluß
und ihre Autorität über die breiten Schichten des Volkes

aufrecht zu erhalten und in ihrer gegenwärtigeit Erscheinung
weiter zu existiren , noch sogenannte innere Missionen , sowie
den ganzen Troß spekulativer Unternehmungen zu unter -

halten . Aus dem Bettel bei den kleineren Bürgersleuten
und niederen Beamtenklassen , aus dem Bettel bei der ge -

sammten Landbevölkerung erzielte die Kirche seit Olims -

zeiten herrliche Einnahmen . Aber naturgemäß wälzte sich
der Schwerpunkt im Bettel der sogenannten armen Reisen -
den ebenfalls auf die gleichen Kategorien ab ; die Wander -

bettler niachten in der Folge eine schr fühlbare Konkurrenz ,
und die Einnahmequellen zeigten sich um so weniger er -

gicbig , als die Massenproletarisirung überhand genommen ,

so daß binnen Kurzem aus dem Bettel nur noch ein un -

genügendes Minimum übrig blieb für die Kirche, welche
anfing für sich und ihre Unternehmungen zu fürchten .

Was nun ? Das umstrittene Objekt , nämlich der

Bettel , bedingt die Lebensfrage sowohl seitens der Kirche
als seitens der „ Vagabunden " ; ohne den Bettel vermögen
beide Theile ihr Dasein nicht zu fristen . Soll sich die

Kirche die Wurzeln gänzlich abgraben� lassen und vor dem

uugeleitkeil Konkurrenten , Vagabund genannt , die Segel
streichen ? Hat nicht die Kirche ein historisches Recht auf
den Bettel ?

Der Konkurrenzneid hat schon oft recht sonderbare
~ .
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Blüthcn gezeitigt : auf grund der Haiftsch-Philosophie, „ n

geht mir über mich !" macheu Mitglieder der Klerisei

Gefahren für Haut und Leben ihrer Mitglieder die Kammer
sehr ernst . „Dreiviertel der Abgeordneten, " sagt der „Soleil " ,
„die durch die Explosion erschreckt wurden , sind bereit , ihrer
Angst vor anarchistischen Attentaten alles zu opfern . "
Schreckensbleick ) , halb toll vor Angst , stimmen sie für das Gesetz
gegen die Presse , ohne es nur zu kennen .

Man hatte beantragt , daß die Berathung 24 Stunden
verschoben werde , das geschieht aber nicht , es muß sofort
fertig gestellt werden . Was lag ihnen daran , die Paragraphen
des Gesetzes zu lesen und zu berathen ? Sie wollten ja mil ge-
schlossencn Augm für alles stimmen . Hätte man von ihnen ver -
langt , sie sollten die Baumwollen - Zipfelmützen verbieten , weil
die Baumwolle zur Herstellung von Schießbaumwolle dient , sie
würden mit Begeisterung für das Verbot gestimmt haben . Nur
dreiundsechszig sozialistische Deputirte fanden sich , welche die
Würde des Hauses wahrten und gegen das Gesetz stimmten . Das
freiheitsmörderische Gesetz vereinigte 413 Stimmen auf sich . Das
Ministerium war „befestigt " , es hatte seine Majorität — man
konnte regieren ; man segnete den anarchistisd ) cn Kochtopf und
rief vergnügt , wie der „ Gaulois " : „ Wir werden eine furchtbare
Reaktion haben — uns reaction forrnidable . Das Ereigniß
des Palais Bourbon ist a u s g e z e i ä) u e t , um die Tinge zu
beschleunigen . "

Die Polizei wußte wohl was sie that , als sie in Frankreich
die Anard ) isten aufmunterte und sie in der Verfertigung und dem Ge -
brauch von Sprengstoffen unterrichtete . Und um diese kostbaren Dienste
anzuerkennen , schlägt Kasimir Perier vor , das jährliche Budget
der Pariser Polizei um 800 ovo Frks . zu erhöhen und , was
ncch viel wichtiger ist , sie dem Ministerium des Innern ein -
zuverleiben . Bis jetzt war es der Stadtralh von Paris , der das
Budget der Polizei bestimmte . Verpflichtet , die Bevölkerung von
Paris zufrieden zu stellen , von der er das Mandat erhalten hat ,
und die über die polizeilick�en Rohheiten empört ist , hat der
Stadtrath seit Jahren das Budget der Polizei verweigert , die
sich zu keinen llieformcn verstehen wollte . Tic Stegierung
o k t r o y i r t e das Polizeibndgct eigenmächtig . Dieses Jahr
wollte der Stadtrath ein neues System einführen und die Polizei -
ausgaben Ziffer um Ziffer genau prüfen . Diese Aussicht machte
den Polizei - Präsekten erzittern . Der Vorschlag Kasimir Perier ' s
dagegen madst ihn wieder sicher , denn wird die Polizei dem
Mintstcrium unterstellt , dann ist es die Regierung , welche das
Polizei - Budget festsetzt , und sie wird der Polizei ohne Bedenken
alles bewilligen , was dieselbe verlangt .

Ter Minister war der Polizei diese Belohnung� schuldig .
Die Anarchie , welche die Internationale Arbeiterassoziation ge -
spalte » und in der Schweiz und in der Umgegend von Lyon
Anhänger geworben hatte , erlosch in Frankreich lange vor dem

Tode des Russen Baku » in . Die bekannten französischen An -
archisten hatten sich wieder zur richtigen Fahne gefunden ; von
den übrigen waren die Einen in die Rethen der Bourgeoisie
zurückgelehrt , aus denen sie hervorgegangen waren , und die
Anderen hatten bei einem possibilistischen Sozialismus Halt
gemacht , der sich mit den kapitalistischen Interessen sehr gut
vertrug . Die Polizei nahm es auf sich , die Flammen der An -
archie wieder anzublasen .

Herr Andrieux , der während des Kaiserreichs ein rother
Umstürzler war und in öffentlichen Versammlungen die Ver -

dem Rechte des Stärkeren Gebrauch und schlagen mit jener
Furchtlosigkeit , die sich um das Wohl und Wehe des Mit -

menschen nicht scheert , den Bettel der sog. armen Reisen -
den todt , indem sie aus Gründen der Klugheit und Be -

rechnung Arbeiterkolonien nebst Naturalverpflegungsstationen
aufmarschiren lassen .

So rettete sich die Kirche die alten unentbehrlichen
Einnahmen aus dem Bettel , so blieben ihr ungeschmälert
die Mittel aus dem Bettel flüssig , welche sie zum Zwecke
eigener Existenz benöthigt , und sie giebt von dem Neber -

flusse heraus , wenn es ihr Vergnügen macht und nicht
wehe thut . In der Natur der Sache liegt es nun , das
einmal gewählte Mittel der Dnpirung zu forciren , und die

gescheitelte Geistlichkeit versteht es meisterhaft , unter der

Toleranz und Mildthätigkcit Gott und aller Welt begreis -
lieh zu machen , daß der an die Wand ge -
drückte brot - und arbeitslose Wanderer auf Ar -
beiterkolonien nebst Natural - Vcrpflegungsstationen vor
allein Ungemach und Fährkichkeiten dieser Welt

geschützt ist , daß er dort Nahrung und Kleidung in aus -
kömmlicher Weise findet , daß er dort überhaupt alles hat ,
was ihm mangelt . Sogar zu der Ungeheuerlichkeit der
Bitte versteigt sich die Klerisei in ihrem wüsten , stieren
Egoismus , nur ja keine Gabe an einen Wanderer zu verab -

folgen , sondern diesen einfach an Arbeiterkolonien und Ver -

pflegungsstationen zu verweisen . Denn , sagen diese
Frommen , das Geld , das man den Wanderern

gebe , verwenden sie zur Völlerei , während ja doch —

ein allerliebster Gradmesser von der Uneigennützig -
keit , Humanität und Arbeitcrfreundlichkeit der Gottes -

gelahrten — „ihre " Kollektanten sortgesetzt unterwegs

wären , um Geld und Gaben von freundlichen Gebern dank -

barlichst in Empfang zn nehmen .
Und die Kehrseite der Medaille ? Der Reichskanzler

Graf von Caprivi theilte in einer Rede betreffs der Ver -

pflegnng der Soldaten niit , daß das Verpflegungsgeld pro
Mann und Tag 1,00 M. beträgt , und giebt damit zu ,

daß das , was der Soldat seinem Qnartierwirth den Tag

brennung des Großen Buchs der Staatsschulden gefordert hatte ,
war seit dem Tage , an dem ihm die Republik ein öffentliches
Amt übergab , ein wüthender Konservativer geworden . Die Zeit ,
die er in der revolutionären Luft von Lyon verbracht , hatte ihn
die Nützlichkeit des Anarchismus im Kainpf gegen den Sozialis -
mus erkennen lassen . Zum Polizeipräfeklen in Paris ernannt ,
widmete er seine ganze Kraft der Verbreitung des Anarchismus .
Im Jahre 1880 verschaffte er eineni belgischen Polizeispitzel ,
Namens Spilleux ( Spill er ) , Geld zur Gründung der
e r st e n anarchistischen Zeitung in Frankreich ,
der „ R e v o l u t i o n Social e" . Er selbst erzählte diese
Thalsachen in seinen „ Erinnerungen eines Polizei -
p r ä f e k t e n. " Am 10. September 1830 begann die „ Revolution
Sociale " eine Artikelreihe unter dem Titel

„ W i s s e n s ch a f t l i ch e S t u d i e n" , — „ u m u n s e -
reu Freunden eine einfache und kurz -
gefaßte Anlv eisung zur Herstellung der
stärk st en Sprengstoffe zu geben . Wir
werden von den Gefahren bei der Zu -
be reitung , den Erfolgen , die man er -
zielen kann , kurz : von derArtundWeise
ihrer Benutzung sprechen .

„ Wir werden in dieser ersten Nummer mit P o t a s ch e -
P i k r a t beginnen :

( Es folgt eine sehr eingehende Anweisung für
die Herstellung , chemische Rezepte und
Gebrauchs - Anweisung : c. ) "

Die anderen Nummern geben Rezepte für
die Herstellung von Dynamit , Nitroglycerin
u. s. w.

Es mußten Anarchillen angeworben , verde », die sich der
Sprengstoffe bedienten . Derselbe Andrieux , der die
Anarchie übernommen hatte , setzte das erste anarchi -
stische Attentat , das gegen die Statue des
Thiers in St . Ger niain gerichtet war , ins Werk .
Die Anarchie war losgelassen ; sie hatte ihre Theoretiker , ihre
Chemiker , ihre Männer der That ( bornrnes d ' action ) und ihr
Budget , das von der Polizei geliefert wurde .

Und nun begann man den anarchistischen
Polizeikrieg gegen den Sozialismus . Lyon
und Vienne — in dem Jsere - Departement — wurden die
ersten Zentren , in denen die Lockspitzel ( Agents pro -
vocateurs ) ihre Fähigkeiten behätigten : sie machten Ver -
schwörungen und Attentate , die Jahre lang die Arbeiter -
bewegung schädigten , und eine Menge junger Leute ins Unglück
brachten , die , durch die hochtönenden Redensarten der Anarchie
verfuhrt , ihre Leichtgläubigkeit mit Jahren Gefängniß und Bagno

(Galeeren - Strafe ) bezahlten , während die Valadier , Thevenin
und Brenain , die sie zu den Verbrechen gedrängt hatten , un -
gestrast blieben und sogar zynisch belohnt wurden .

In Paris hetzt inan die Anarchisten auf G u e s d e und
seine Freunde , welche die sozialistischen Lehren verbreiteten und
die Arbeiterklasse zu einer politischen Partei organisirten , die sich
des allgemeinen Stimmrechts bediente , um auf gesetzlichem Wege
die Staatsgewalt zu erobern . Guesde bekam ein Duell mit
Emile Gauthier , dem Führer der Anarchisten und jetzigem
Redakteur am „ Figaro " . Später , als V a i l l a n t ,

über aufzehrt , letztcrem eine Mark kostet , daß also die
volle Tageskost eines erwachsenen Menschen . Eine
Mark kostet . In Arbeiterkolomen befinden sich viele ,
welche Soldat gewesen sind , desgleichen junge Leute , denen
die Aushebung zum Militär bevorsteht . Aus dem Speise -
Journal der Arveiterkolonie zu Berlin kann ich aber kon -

statiren , daß die Tageskost eines Kolonisten mit 32 Pf .
verrechnet wird . Kreis - und Amtsblätter machen bekannt ,
daß im verflossenen Jahre in der Arbeiterkolonie zu Seyda ,
Provinz Sachsen , die Beköstigung pro Mann und Tag
49�/0 Pf . betrug . Laut gedruckten Berichten des Vorstandes
der Arbeiterkolonie zu Rickling , Provinz Holstein , unter -

zeichnet von Grafen , Gutsbesitzern und , selbst
verständlich , Pastoren , belaufen sich die Kosten des Tite

„ Ernährung des Kolonisten " im Jahre 1891 pro Kopf r

Tag auf 48,84 Pf . , und im Jahre 1892 pro Kopf und '
aus 54,3 Pf . Das sind ominöse Zahlen , welche zu d

geben. Die arbeitende Bevölkerung , der die täglick
fahrung zur Seite steht , erklärt kurz und bündig , ein
der von früh bis spät ain Abend in freiem Felde
schlossenen Räumen angestrengt zu arbeiten hat , V
mit rund 50 Pf . Tag um Tag erhalten werden , ohne

'

Schaden an Leib und Seele zu nehmen . Pasto '
schwingh und seine gelehrigen Jünger beHaupt
Summe zur Genüge zulangt . Wer kein ?

findet durch den Nebel schwarzröcklicher Bere -

Rechnungsführung keinen Weg . Blicken '

„ Ernährung des Kolouisteu " einmal etivas

heimliche Angesicht und entkleiden ihn seiner
In der Kolonie zu Rickling befind -

nisten . Von diesen werden ca . 25 als Kr

Kalfaktoren ze. geführt und bekommen

lichen Tagcskost zum Frühstück und
'

st,
bestehend in Wurst , Speck , Käst er¬
broden , Kaffee . Brüder und W neu

schlechten Tag , denn eine ordentlick lebst
Gemüse und Brühe bringen sie vo ihres
Tisches ihren Hunden . Außerdem t den



D eville , Eudes , Lafargue u. In . eine gesetzliche
Agitation der Arbeitslosen versuchten , lieg die Polizei die Anarchisten
gegen sie los — unter Führung des berüchtigten M a r t i n e t . eines
gemeinen Ganners und Diebes , der neulich an dem „ Bankelt der
Feder " ( der Schriftsteller ) theilnahm , auf dem sich auch Zola und
andere Pariser literarische Berühmtheiten befanden . Die Volks -
Versammlungen waren förmliche Schlachten , in denen die Polizei -
spitzel , Zuhälter und rückfällige Verbrecher , angeworben von dem
Anarchisten Marlinct , die Arbeitslosen zu Boden schlugen und
mit Messern bearbeiteten . In die Redaktionszimmer des

„ Citoyen " und später des „ Cri du Peuple " brachen die An -
archisten mit Geivalt ein , und die Redakteure konnten nur mit
einem Revolver in der Tasche und in Begleitung von Freunden
ausgehen .

In Bordeaux Roubaix , Marseille und überall , ' wo der

Sozialismus erschien , setzte die Polizei ihm den Anarchismus
entgegen . Alle sozialistischen Versammlungen
ivurden gestört und endigten mit Faust kämpfen .
Anarchisten wurden mobil gemacht , um den

sozialistischen Rednern von Stadt zu Stadt

zu folgen . Lafargue begegnete auf einer seiner Agitations -
Reisen in Lyon , Romans , Viemie , Marseille , Cette und Mon -
pellier denselben Anarchisten ; in Marseille feuerten sie mit
einem Revolver auf G u e s d e ; in Paris griffen sie
R o u a n n e t und seine Freunde m i t M e s s e r n an , und als
man znr Polizei schickte , erklärte sie , e s g e h e sie nichts
an , wenn ein sozialistischer Gemeiuderath
todtge schlagen würde .

Die Bourgeoispresse unter st ätzte die Po -
lizei in der Propaganda für den Anarchismus .

Vor einigen Jähren gab ein anarchistisches Blatt in London ,
„ Die Internationale " , unter der Ueberschrifl : . Galavorstellung " ,
die nöthigen Anweisungen , um die Oper in die
Lust zu sprengen . Das Blatt wurde an der Grenze be-

schlagnahmt ; aber der „ Figaro " beeilte sich , die

Anweisungen abzudrucken , und die Zeichnung
der Sprengbonibe zu geben , mit genauer Be -
schreibung der Stoffe , mit denen sie zu füllen
war . Der „ Temps " , der „ Gaulois " . der „ Jour " , kurz alle
Bourgeois - Zeitungen erzählen mit Behagen in
allen Einzelheilen die Handlungen und Thaten ihrer Freunde , der
Anarchisten . Sie rühmen sie als logische , ehrliche , konsequente ,
jeden Kompromiß verachtende Menschen , während die Sozialisten
Schwindler und Charlatane sind , blos darauf bedacht , sich eine
politische Stellung und einträgliche Stellen zu verschaffen . Mehrere
Bourgeoiszeitungcn nehme » Anarchisten in ihre Redaktion ,
damil diese auf die Sozialisien schimpfen , wie z. B. G s g o n t ,
der aus die internationalen Kongresse von Brüssel und Zürich ge -
schickt ward , um Streitigkeiten hervorzurufen , unddieKongrcffe durch
gefälschte Berichte lächerlich zu machen . Die Anarchie ist
unter den Bonrgeois - Journalisten in der Mode .
Sie ziliren ehrfurchtsvoll die Worte des Prinzen Krapolkin und
greisen das allgemeine Wahlrecht in Artikeln an , welche die „ Rc -
volle " und andere anarchistische Blätter mit Wonne nachdrucken .
Ein solcher Bourgeoisliterat äußerte sich wie folgt über das
Kamnier - Attcntat : „ W as liegt an den Opfern , wenn
dieThat eine gute ist ? Was liegt andem Tod
geni einer Heer den menschen , wenn dadurch das

Individuum zur Geltung kommt ? "

„ Was liegt an dem Verbrechen und an den Opfern der Anar -

chisten , wenn die Reaktion zur Geltung kommt und entfesselt
wird ! " — rufen die Kapitalisten — „ wenn die Reaktion nur den

Sozialismus zerschmettert ( öcrass ) — den verhaßten Feind ! " Da man
den Sozialismus auch nicht mit Hilfe der Anarchie besiegen konnte ,
so muß er mit ihr zusammen geworfen , demselben Abscheu ,
derselben Verdammniß überliefert werden . „ Die Achtung vor
der Gesetzlichkeit zerstören, " ruft der „ Temps " aus , „ das heißt
allen verbrecherischen Phantasieen die Thore öffnen — — der
sozialistische Samen muß die anarchistische Raserei zur Frucht
haben ; der Sozialismus ist durch eine unerbittliche Logik an den

Anarchismus gekettet " . Und Herr Jonnart , der Minister der

öffentlichen Arbeiten , steigt auf die Rednerbühne der Kammer
und liest Artikel aus sozialistischen Zeitungen vor , um zu be-
weisen , daß sie die Plünderimg , den Mord und das Dynamit
anrathen . „ Sie fälschen den Text ! Sie lügen !" schleudern die
sozialistischen Abgeordneten ihm in ' s Gesicht . Und unter dem

Zischen der ganzen Linken muß Herr Jonnart eingestehen , daß
er den Text — verändert hat . Den Tag darauf schickt unser
Freund D e v i l l e , den er genannt hat , ihm seine Zeugen ,
Jourde und Duc - Quercy , mit der Aufforderung , ihm entweder

aus der Rednerbühne oder mit den Waffen Genugthnung zu
geben . Jonnart verweigert beides , aber er entschuldigt sich und
behauptet , er sei durch ein Mißverständniß zu dein Jrrthum ver -
leitet worden . Das genügt Deville nicht , der in einem von allen

Resten dieses Tisches einige Kalfaktoren . Die Schreiber
speisen an einem separaten Tisch , und dem Küchenpersonale
wird es Niemand arg verdenken , ivenn es dafür Sorge trägt ,
nicht „hinten abzufallen " . Der Herr Inspektor der Kolonie
mit scii ' er engeren und weiteren Familie , Mägden , Kinder -

srau hat jedenfalls nicht nötyig , „schlecht " zu speisen ,
und da auch fromme Leute , alten Herkommens gemäß ,
einen „ guten " Tisch lieben , so hat der Herr Pastor resp .
Kandidat , welcher auf der Kolonie wohnt , keinen Grund , von
der Regel eine Ausnahme zu machen . Lieber Besuch hat
selbstverständlich Anspruch auf Gastfreundschaft . — Daß die
Genannten mehr oder weniger über einen „kräftigen Tisch "
verfügen , ist eine Sache , welche außerhalb des Bereiches
dieser Betrachtungen liegt , aber andererseits kann doch nicht
in Abrede gestellt werden , daß eine grausige Portion Un -

vcrfrorenheit dazu gehört , die Summen , welche für die gc -
schilderten Genüsse ausgegeben werden , ans Titel „ Er -
nährung des Kolonisten " abzuwälzen . Mit andern Worten :
von den 46,84 Pf . pro 1891 resp . S4,8 Pf . pro 1892 ,
welche auf den Kopf des Kolonisten ausgeworfen sind ,
müssen auch die Kosten für den Tisch des Herrn
Pastor , Inspektor nnt Familie , den Brüdern , Auf -
sehern . Schreiben ! , Kalfaktoren , Knechten , Mägden , Hand -
werkern ec. gedeckt werden . * ) Was nun von den 46,84 resp .
54,8 Pf . als Restsnmme verblieben ist , dafür wird die Be -

köstigung des Kolonisten bestritten , und zwar entsetzliche
Kost hergestellt , die kein Hunger erträglich machen
kann . Man übertreibt nicht , wenn man sagt , daß
der Teckelhund eines Aufsehers zu einer Mahlzeit mehr
Fleisch und Brühe bekommt , als der Kolonist die ganze

Woche . Und wieviel kostet nun die Tageskost eiues Ko -

lo nisten .
Ohne erst ein Speise - Journal nachzuschlagen , sagen

Kolonisten , welche Rickling , Seyda und Berlin mit -

gemacht haben , übereinstimmend : da in der Arbeiter -

kolonre zu Berlin die Tageskost 32 Pfennig kostet , so kostet
die in Seyda 27 Pf . und die in Richling 22 Pf . Statt

der 11i9 Gramm Fettheile , die nach eingehender Beobachtung
von Männern der Wissenschaft dem menschlichen Körper zu -

geführt werden müssen , um ihn intakt zu erhalten , gicbt die

Kolonie Bichling pro Mann und Tag 60 Gramm ( Schmalz ) aus .

Kein Wunder , daß der unglückliche Kolonist , wenn er , was

' ) Wir müssen es dahingestellt sein lassen , ob die Rechnung
unseres Gewährsmannes stimmt . Die Red . d. „ Vorwärts " .

Zeitungen veröffentlichten Briefe den Minister für einen „ Fälscher "
und „ Trops " erklärt ( faussaire et dröle1 ) .

Tie Monarchisten und Katholiken benutzen das Attentat
als Agitationsmittel gegen die Schulgesetze , den Laien -
Unterricht und die Revolution von 17S9 — das seien die
„ Eltern der Anarchie " . „ Ihr werft dem Anarchismus vor , —

sagen sie — daß er auf alle Bourgeois ohne Unterschied los -

schlägt , weil es für ihn unter den Bourgeois keinen Unschuldigen
giebt . Aber hat der „ große Carnot " , der Großvater unseres
Präsidenten der Republik , zur Zeit als er Mitglied des Wohl -
fahrtsausschusses war , nicht die Männer und Frauen des Adels

ohne Unterschied auf die Guillotine geschickt , und erklärt : es giebt
keine Unschuldigen unter den Aristokraten !" ?

Jetzt , wo man sich von der Attentats - ? lufregung etwas zu
erholen beginnt , fragt man schon , wie es kommt , daß Vaillant ,
der nicht arbeitete , immer Geld in der Tasche
hatte , zwei Wohnungen besaß , und die zwei Miethen
regelmäßig bezahlte . War er ein Lockspitzel , der einmal ohne
Befehl auf eigene Faust handelte ?

Auch die russische Gesandtschaft wollte aus der Explosion
im Palais Bourbon Profit ziehen . Der „ Gaulois " , das notorisch
an die Russen verkaufte Blatt , dem sie in der Person ihres wohl -
bekannten Agenten Herrn von Cyon einen Lenker gegeben
haben , schlägt am 11. Dezember den Zusammentritt eines euro -
päischen Kongresses vor , zu dem Zweck , ein
Syndikat der Vertheidigung ( einen Schutzbund )
unter dem Vorsitz des Czaren zu organisiren ,
„der . weil am weitesten vom Sitze des Uebels� ) entfernt , am
sreiesten und unbefangensten die Verhandlungen zu leiten im
stände sei " . Das „ Journal von St . Petersburg " beeilt sich zu
antworten : „ Da die anarchistische Gefahr eine internationale ist ,
so muß sie auch mit internationalen Mitteln bekämpft
werden . "

Das Ministerium Kasimir Perier thäte indeß wohl daran ,
sich nicht allzu sehr auf seine Majorität zu verlassen : die Furcht ,
welche sie geschaffen hat , wird nicht ewig dauern , — „es ist ein
Strohfeuer " , sagte schon der „ Figaro " . In jedem Fall sind es
die Sozialisten , die aus der Lage den meisten Vortheil ziehen ,
und schließlich die Frucht ernten werden . So lange die
anarchistischen Attentate nur gegen Bildsäulen , steinerne Kreuze
und Sozialisten gerichtet waren , ließ man die Polizei ruhig ge -
währen , aber nun , da die schwachen Gehirne , die durch die
anarchistische Propaganda aus dem Gleichgewicht gekommen sind ,
die Magistrate , die Deputirten . die Regierung angreifen , wird die

Regierung sich gezwungen sehen , der Polizei zu befehlen , daß sie
ihre Lockspitzel abschafft , und sie auch nicht niehr gegen die So -
zialisten losläßt . Des Polizei - Anarchismus ent -

ledigt , wird der Sozialismus frei und
elementar ! r ästig wachsen und sich ausbreiten .

Gallus .

Vor der Sataftroplze . ' '
( Aus Italien . )

Ich schrieb Ihnen in meinem letzten Berichte , es herrsche
allgemein das Gefühl , daß wir vor einem Chaos stehen . In -
zwischen sind Ereignisse , sich überstürzend , eingetreten , welche
den Ausspruch bewahrheiten : vor einem Chaos oder vor einer
Katastrophe . C r i s p i ist zur Herrschaft berufen : aber er sucht
noch immer ein Ministerium . Die wichtigste » Stellen : Krieg ,
Marine , Aenßeres , Unterricht sind bis zu diesem Augenblick noch
nicht besetzt ; Eines weiß man aus seinen Aeußerungen .
Die radikale Linke hatte eine jährliche Ersparniß von
hundert Millionen Franken gefordert ; seine Antwort
darauf ist : Nicht nur keine Ersparniß , sondern
die Forderung von sechzig Millionen neuer Auflagen und
Steuern . Dies Wort — se non ä vero , 6 ben trovato4 ) —
hat sich wie ein Blitz verbreitet und an verschiedenen Stellen

>) ärdls ( drohl ) entspricht ungefähr dem „ dummen Jungen "
der deutschen Universitäten — es ist ein Schimpf , der das Duell
nach sich ziehen soll .

2) In Rußland hat „ Väterchen " allerdings keine „ Anarchisten "
— seine Polizei hat sie bloß im und für ' s Ausland gezüchtet .
Dafür hat er ober Nihilisten , die ihm die Hölle so heiß
machen , daß er nicht wagt , aus dem Hause zu gehen . Er soll
sich erst selbst Helsen und dafür sorgen , daß sein Hausarrest aus -
gehoben ivird . N. d. „ V. " .

3) Ter Artikel lief ein vor der Konstituirung des Ministeriums
Crispi . Raummangel hinderte uns , denselben vorher zu ver -
öffentlichen . Wir glauben , daß er auch jetzt unsere Leser inler -
essiren wird .

4) „ Wenn nicht wahr , doch gut erfunden . " Die Antwort
charakterisirt Crispi .

selbstverständlich nur vereinzelt der Fall , von außen
keine Zuwendungen hat , bald mit den „ Kolonievogel " be -

haftet tst . Das heißt : infolge der ungenügenden Nahrung
treten bei ihm dieselben Symptome zu Tage wie beim

Schnapstrinker , welcher mit dem Delirium tremens

kämpft . Die entsetzlichen augenlosen Pfaffensnppen sind
gleichfalls die Ursache , daß eine andere Krankheit , Hühner -

kicke genannt , stehender Gast auf Kolonien ist . Die be -

dauernswerthen „ Hühnerblindcn " sehen periodisch am Tage
alles gelb vor sich werden , während bei ihnen mit Unter -

gang der Sonne Stockblindhcit eintritt , so daß sie an der

Hand geführt werden müssen .
Das ist die Bescherung , mit welcher die Klerisei

sich dem großen Publikum gegenüber als Volks -

bcglückerin und Stütze der Gesellschaft aufzuspielen wagen ,
und von einer Wohlthat , geleistet den Armen und Arbeits -

losen , salbadern , welche nur aus dem Schooße christlich
fromnier Männer geboren werden konnte . Einen wahrhaft
gruselig - widerlichen Eindruck macht es , wenn so ein

„ frommer " Redner den Kolonisten predigt , daß alles , was

sie um und an sich haben , daß ihnen der Tisch gedeckt ,
daß sie Lagerstätte , Arbeit und Verdienst , mit einem

Worte , eine Existenz haben , daß ihnen das Wort Gottes
verkündet wird u. s. w. , u. s. w. , daß sie alles das der

christlichen Liebe und frommen Männern zu danken haben .
Und da , wo das Almosen der christlichen Liebe und

Barmherzigkeit , d. i . augenlose Pfaffensuppen nebst
fronimen

'
Sermonen , nicht hinreichen , da bekommt

der arme Kolonist Traktätchen , worin ihm schwarz
auf weiß klar gemacht wird , daß all sein Elend ,
all sein Kummer und Hunger nach göttlichem Rath -
schluß nur zu seinem Besten ist , Entsagung und Himmels -
lohn ihm überall predigend .

Gegenwärtig heißt das Losungs - und Schlagwort : Hebung
des Kolonisten nach innen und außen . Die Berliner Arbeiter -
Kolonie sucht das Mittel der Hebung und Erziehung in
einer Strenge , welche das Individuelle im Leben eines

jeden ignorirt und einen fast hündischen Gehorsam erzeugt .
Uebel angebrachte Devotion , Erbitterung , Aufsässigkeit
sind die Folgen dieser Erziehungsniethode , welche sich
selbst richtet . Daß der auf die Straße entlassene Kolonist
der ersten an ihn herantretenden Versuchung zum Opfer
fällt , ist unausbleiblich . Die Kolonien zu Seyda und Rick -

ling kennen nicht , wie die Berliner , das entsittlichende Ueber -

wachungssystem des Kolonisten durch Kolonisten , sondern

des Südens zu gewaltsamen Volksausbrüchen geführt . So sehr
diese zu beklagen sind , so leicht sind sie als Akte der Verzweif -
lung durch die bestehenden Zustände zu erklären . In dem

Provinzstädtchen Bitonto , in der Nähe der Hafenstadt Bari ,
wollte das Land - und Stadtvolk eine Prozession feiern . Für
den Mörser zu den Böllerschüssen aber sollte — hier ist ja alles
und jedes besteuert — eine Steuer bezahlt werden . Da dies

nicht geschah , nahm die Finanzwache den Mörser in Beschlag
und trieb die Protestirenden aus dem Festzuge zurück .
Das erbitterte Volk stürmte die Finanzwache ; diese rief
Karabinieri zu Hilfe , welche mit Revolverschüfsen zwei Bauern
und ein Kind tödteten . In dem offiziellen Bericht ist von diesen
Opfern gar nicht die Rede . Nun wuchs die Wuth des Volkes

zur Raserei . Die Karabinieri mußten flüchten und die erste
Ursache des Unheils , der Finanzwächter , wurde hervorgezogen ,
gemißhandelt und an einem angezündeten Feuer arg verbrannt .
Er befindet sich schwer verwundet im Spital . Hier sieht man
so recht , wie der Ausbruch der Volkswuth sich gegen die Organe
der Besteuerung wendet , wie die infame Art der Besteuerung ,
durch die das Land bis aufs Mark ausgesogen wird , die Haupt -
schuld des Elends trägt . Aehnliche Vorfälle , doch mit größerem
Umfange und mit zahlreicheren , blutigen Opfern sind in Sizilien
geschehen . In der Kommune Giardinelli in der Nähe von
Palermo , einem Orte von etwa 800 Einwohnern , war das Volk
über die Höhe der Steuern , Staats - und Kommunalsteuern , seil
lange erbittert . Insbesondere gehaßt war eine durch den Ein -
fluß des Bürgermeisters eingeführte Steuer zur Besoldung der

Oberaufseher der Felder . Ich schrieb Ihnen von ähnlichen
Steuern in den Kontrakten der Landbarone mit ihren Bauern .
Am 12. Dezember sammelte sich unter dem Ruf : „ Nieder mit
den Steuern ! Nieder mit den Munizipiun ! " eine wüthende
Menschenmenge , darunter viele Frauen , vor dem Hause des

Bürgermeisters . Die vorhandenen Karabinieri und ein benach -
barter Posten Bersaglieri wurden vom Bürgermeister zur Hilfe
herbeigerufen . Diese schritten zum Angriff gegen die Menge vor
und als ein Steinwurf erfolgte , gaben sie Feuer .
Tobte und Verwundete stürzten ; darunter zwei Frauen
und ein zehnjähriges Mädchen aus dem benachbarten
Orte Moutelepre . Als die Menge das sah . erfaßte
sie wahnsinnige Wuth . Viele stürzten ,n ihre Hütten , um sich
Waffen aller Art zu holen — ein Zeichen , daß die Menge bisher
nicht an gewaltsamen Angriff gedacht hatte — das Haus wurde
gestürmt und da man den Bürgermeister nicht fand , sein Unter -
beamter ( un messo communale ) mit Namen Gaetano Nicosia
und auch dessen Weib von den Rasenden getödtet .

In dem benachbarten Montelepre wurden die Bauern bei
der Nachricht von der Niederschießung der Ihrigen durch die
Gendarmen und Bersaglieri so erregt , daß sie in Haufen sich an -
schickten , ihren Brüdern zu Hilfe zu eilen .

Der Ausgang des Racheakts hielt sie zurück. — In
einem anderen Ort derselben Provinz Palermo , Partinico .
geschah ganz derselbe Vorfall , die Steuer « und Finanz -
wächter wurden von einer Bauernschaar angegriffen . Diese
riefen Karabinieri und Bersaglieri zu Hilfe . Die letzten gaben
Feuer und Todte und Verwundete bedeckten den Boden . Der

offizielle Bericht über diesen Vorgang giebt ausdrücklich zu, daß
die öffentliche Macht unverletzt blieb ( „ la forza pubblica b
rimasta affatto illesa " ) . Von Palermo wurde nach Partinico
ein neuer Trupp Karabinieri und mit ihnen zwei Kanonen ge-
schickt . Ein Berichterstatter hat die aus Giardinello und Partinico
nach Palermo gebrachten Verwundeten in den Hospitälern
besucht ; er fand ihrer 16, darunter 6 schwer Verwundete , unter
diesen ein Kind und ein junges Mädchen von achtzehn Jahren .
Um das äußerste Elend der Landbewohner Siziliens , ihre fortwährend
an Hungersnoth grenzende Lage vor aller Augen zu zeigen , hat
Garibaldi Bosco dem Abgeordneten Colazanni nach Rom

mehrere Brote gesendet , welche die Bauern in allen Landbezirken
Siziliens essen . Man kann auS ihnen Stücke Stroh und

Wurzeln herausziehen . Colajanni wird sie in der Kammer vor -
zeigen und sie den geehrten Volksvertretern zum Schmecken geben .
Ich habe ähnliche Brot « einmal gesehen . Es war gegen Ende
der Belagerung von Paris im Februar 1871 . Während des

Waffenstillstandes wurden diese Brote aus der Stadt über die
Barrieren an die Außenstehenden hinübergehandelt , um sie als
historische Merkwürdigkeit zu bewahren . — Diese Gegenwaris -
bilder sind die Willkommensgrüße , mit denen das Land Italien
das neue Regiment Crispi ' s empfängt . — Wie einst mit feuriger
Schrift zu Babylon an den Wänden des Thronsaals das Urtheil
erschien , das Belsazar ' s Schicksal besiegelte, ) so steht heute flam -
mend vor aller Augen die Prophezeiung , die einst M a z z i n i
aussprach :

„ Crispi wird der letzte Minister der Mon -
archie in Italien sein ! "

haben Brüder zu Wächtern bestellt . Sehen wir uns hier
einmal die Kolonie - Erziehung an , die Kennzeichen der inneren

und äußeren Hebung , welche Endresultate aus der kirchlichen
Moral hervorquellen .

Es ist Winter und kalt , das Thermometer zeigt
—20 Grad R . Nachdem die Kolonisten Andacht und

Morgenbrot eingenommen , auch das Frühstück in die

Tasche geschoben , setzt sich der Zug in Bewegung ,
deni Arbeitsfelde zu , das 40 Minuten von der Koloine

entfernt liegt . Da sie mit Anbruch der Dämmerung
das Tagewerk zu beginnen haben , legen sie den ver -

chneiten Weg im Dunkeln zurück , ebenso am Abend , wo

erst mit völliger Dunkelheit die Arbeit eingestellt wird .

Weder Baum noch Strauch , weder Hügel noch die Nähe
von Häusern gewähren auf den öden Haide - und Moor -

stächen Schutz vor dem eisigen , schneidenden Winde , der

von der Nord - zur Ostsee streicht . Der „ General -
Anzeiger für Hamburg - Altona " bringt in seiner
Dienstag - Nummer vom 24 . Januar ds . Js . folgende
Nachricht . „ Bei der furchtbaren Kälte der letzten Tage sind
auf der Arbeiterkolonie zu Rickling in Holstein
acht auf der Haide beschäftigten jkolonistcn Nase ,
Ohren und Hände erfroren . Die Bedaucrnswerthen
befinden sich in ärztlicher Behandlung . " Trotz der Kälte

sind die Bewegungen der Kolonisten langsam und kraftlos .
Sie scheinen an einer ausgesprochenen Schwäche der Beine

zu leiden , welche die Gehsähigkeit sehr beschränkt , denn sie
gehen langsam , ohne Eile . Ter indolente , stupide Gesichts -
ausdruck legt den Schluß nahe , daß das intellektuelle Ver -

mögen angegriffen und geschwächt ist , in eine unklare ,

beängstigende Situation hineingewürfelt , vermögen sie
in ihrem entnervten und erschlafften Zustande nichts

mehr vom Leben , von den Kämpfen ums Dasein zu be -

greifen , erstarren sie in ihren Anschauungen beinahe ; die all -

gemeine Apathie macht sie untauglich gleichwohl zu besonderer
Freude als zur Empfindung des Leidens . Ter Anzug ist
schofel, unordentlich , thcils mit in allen Farben schillernden
Flicken besetzt , theils zerrissen und zerlumpt , gleich dem

des Landstreichers , nur mit dem Unterschiede , daß
dieser an seinen Kleidern Fettflecke aufzuweisen hat , die

jener entbehrt .

( Schluß folgt . )



pomtr�e MevevNckk .
Berlin , den 18 . Dezember .

Ueberall Tynamitfunde ! Nächstens wird ' S Dynamit
schneien — wenn die Polizei dem Segen nicht Einhalt gebietet .

De « deutschen Nttentatspolitikern empfehlen wir ,
unseren heutigen Brief aus Frankreich recht genau zu
lesen und über den Inhalt nachzudenken . Wenn sie ehr -
l i ch sind und Denkfähigkeit besitzen , werden sie erkennen ,
daß wir von Ansang an durchaus recht hatten , als wir
das letzte , wie auch die früheren anarchistischen Attentate
der bürgerlichen Gesellschaft und deren poli -
tischen , insbesondere polizeilichen Agenten in die

Schuhe schoben . Die Thatsachen , die unser aufs Beste unter -

richteter Korrespondent ( ein besser unterrichteter dürste
wohl nicht zu finden sein ) vorbringt und aneinander -

reiht , reden eine so deutliche und so beredte Sprache ,
daß ein Mißverstehen nicht möglich . Die wichtigsten
der mitgetheilten Thatsachen sind unseren Lesern
nicht fremd , und sind zum Theil sogar schon von unseren
Vertretern im Reichstage vorgebracht worden ; allein unser
französischer Genosse hat sie vervollständigt und so über -

sichllich geordnet , daß sie ein Gesammtbild geben , dessen
Eindrücken kein Vorurtheilsloser sich entziehen kann .

Man sieht , die Bekämpfung der Sozialdemokratie wird
in Frankreich mit denselben verwerflichen Mitteln betrieben ,
wie bei uns . Dort wie hier planmäßige Züchtung von

Anarchisten — unter Beihilfe der gesammten
Bourgeoispresse — ; dort wie hier systematische
Vorbereitung und Ausnutzung von Attentaten im Interesse
der Reaktion .

In Deutschland hat sich seit dem Sturze des Hausmeiers
und Ober - Spitzelpatrons in dieser Beziehung wohl Manches
geändert ; indeß ganz hat das Spitzelthum auch bei uns

noch nicht aufgehört , und wir werden vielleicht an anderer
Stelle gelegentlich uns zu erkundigen haben , ob und wie
weit Spitzel von den Behörden amtlich be -

s ch ä f t i g t sind .
Und nun ein Wort an die Adresse der „ Magdeburger

. Zeitung " . Dieses würdige Blatt , in dem der vom Grafen
Arnim als Verleumder gebrandmarkte Hans Blum sein
Wesen treibt , meint in bezug auf einen unserer jüngsten
Artikel , es sei nicht richtig , daß die Scheidung zwischen
Sozialdemokratie und Anarchie in Deutschland so klar er -

folgt sei , wie wir behauptet . Auf dem St . Gallener Kongreß
hätten sich einige Genossen noch der unbedingten Verurthcilung
des Anarchismus widersetzt . Die „ Magdeburger Ztg . " scheint
nicht zu wissen , daß das Wort „ Anarchie " in sehrverschiedenem
Sinne gebraucht wird . MaxStirner und Proudhon
haben die Anarchie verherrlicht — kein vernünftiger Mensch
wird diese zwei „Anarchisten " einem Ravachol und Vaillant -

Marchal gleichstellen . Ferner wird in vielen Ländern jeder
Arbeiter , der sich verzweiflungsvoll gegen die heutige Gesell -
schast auflehnt , als Anarchist bezeichnet . Es fällt uns nicht
ein , diese Unglücklichen zu verurtheilen . Aber der

Anarchismus , der darin besteht , im Frieden gegen
Individuen oder Körperschaften Mordanschäge
zu richten , privates oder össentliches Eigenthüm zu stehlen
oder zu zerstören , ist von uns , und zwar von uns allen ,
allezeit als gemeines Verbrechen betrachtet worden , dessen
Urheber , wenn sie auch hundertmal das Wort Revolution
im Mund führen , mit der ehrlichen Sache der Arbeiter

nichts gemein haben . Die „ Magdeburger Zeitung " hat
also wieder einmal gelogen .

Die Ravachol und Vaillant - Marchal sind die Produkte
und Zöglinge der bürgerlichen Gesellschaft , der wir ihre
sauberen Früchtchen gern überlassen . Daß sie vor ihren »
eigenen Kind sich zu fürchten beginnt , das kann uns blos

Freude bereiten . Ten Anarchismus , der beiläufig ihr
eigener Geist ist , hat sie heraufbeschworen , und jetzt , da er

ihr fürchterlich geworden , kann sie ihn nicht bannen . Es

ist die alte Geschichte vom Zauberlehrling . Und wie heißt ' s
doch in der Bibel ?

„ Womit Du gesündigt hast , damit sollst
Du gestraft werden ! "

Anarchismus und Falschmünzerei . Der „ An-
archismus " ist die Etikette , die heutzutage allen möglichen
gemeinen Verbrechen aufgeklebt wird . Brandstifter , Raub -
Mörder und sonstige interessante Verbrecher nennen sich
„Anarchisten " und die Kammerer , Stellmacher , Ravachol
sind von verwandten Seele « zu Märtyrern und Heiligen ge -
macht worden . Daß russische Falschmünzer und Spitzel in der

Schweiz lange ihr Geschäft trieben , ist bekannt . Nicht ganz
überraschend ist daher folgende Notiz , die unwidersprochen
jetzt durch die Zeitungen geht :

Mainz , lb . Dezember . Es scheint , daß sich am Rhein
Anarchisten zur Anfertigung und Verbreitung von falschem
Geld verbunden haben . Kaum ist der dieses Verbrechens an -
getlagte Anarchist Wiesner hinter Schloß und Riegel , so kommt
aus dem nahen Bischofsheim die Nachricht , daß dort gestern
Abend drei Burschen festgenommen worden sind , die falsche
Zweimarkstücke niit dem Bildniß König Ludwigs II von Bayer »
verausgabten . Die Festnahme der drei ist einem Wirlhe zu
verdanken , bei dem sie eingekehrt waren . Auch ihn bezahlte »
sie mit einem Falsistkat . Mit Hilfe des Stalionsassistenten und

verschiedener Arbeiter gelang es , die Burschen auf dein

Bahnhofe , wohin sie aus der Wirlhschaft geeilt , festzunehmen .
Sofort wurde eine Durchsuchung ihres Gepäcks vorgenommen ,
und fand man darin nicht allein eine Menge falsches Geld ,
sondern auch Werkzeuge zur Anfertigung falschen Geldes und
eine Anzahl anarchistischer Schriften .

Die „Vossische Zeitung " , der wir die Notiz in dieser
Form enlnehmen , drückt sich jedenfalls falsch aus — statt
zu sagen : Anarchisten treiben Falschmünzerei , sollte es

heißen : Falschmünzer geben sich für Anarchisten aus . —

Das Fiasko der Anarchistengcsetzler wird jetzt
offiziös zugegeben . Die bankrotte spanische Regierung ging
voran , einige — wahrscheinlich auch bankrotte — Re -

giernngen schlössen sich an , die Engländer und Franzosen
lachten die Slernschützen aus , und da inzwischen auch die
anderen Regierungen sich von dem Unsinn überzeugt hatten ,
so unterblieb die Narrcn - Expedition ins Wolkeiikukuksheim
der internationalen Polizei und Lockspitzelei . Es wäre aber

auch gar spaßig gewesen , wenn z. B. Herr v. Caprivi , der

ohne die Stimmen der Sozialdemokraten unzweifelhaft heute
ein geschlagener , wahrscheinlich ein gestürzter Mann wäre ,
an einem donquixotischen Feldzug gegen die Sozialdemokratie
sich betheiligt hätte , denn daß man Maßregeln gegen die

Anarchie sagt , und Maßregeln gegen die Sozial -
demokratie meint , daß ist doch so sonnenklar , daß
nur ein ungewöhnlich dummer oder ungewöhnlich verlogener
Mensch es in Abrede stellen kann .

„ Ueber Thema darf « icht gesprochen werden . "
Ein Lustspiel , das auf dem Berliner Hoftheater schon ein -
mal zur Aufführung gelangt war , ist plötzlich dem Jnter -
dikt verfallen , weil die Heldin sich wenig respektvoll über
das Sedansfest äußert . Eine Kritik des Heiligen Sedan iß
also von der preußischen Zensur verboten . Db die Herren
Hofbeamten nicht wissen , daß , was die Kritik nicht verträgt ,

unter der Kritik ist ? —

Der Ruhm der Herren Jonnart nnd Benningsen
hat den bayerischen Minister des Innern Herrn Polizei -
direktor a. D. v. Feilitzsch nicht schlafen lassen . Auch er

hat , der Wahrheit nicht die Ehre gebend , Anarchismus und

Sozialismus zusammengeworfen . Dieselbe Presse , welche
die Abfertigung , die Schippel Herrn v. Benningsen zu Theil
werden ließ , feig unterschlug , druckt jetzt wohlgefällig
Herrn v. Feilitzsch ' s Phantasiestück ab .

Aus der bayerischen Kammer der Abgeordneten .
Bei der heute begonnenen Spezialberathung des Etats des

Ministeriums des Innern beantragte Grillenberger in

längerer gegen den Minister gerichteten Rede , von der das

offiziöse Wolff ' schs Bureau nichts mittheitt , die wir aber

nachtragen werden , die Verwerfung des Postens „Minister -
gehalt " . Der Minister des Innern , Freikftrr v. Feilitzsch ,
berichtigte die seitens der Sozialisten aufgestellten Be -

h auptungen und erklärte , die Entschließung des

Ministeriums fei längst erlassen worden , durch welche die

Errichtung von Gewerbegerichten empfohlen werde . Die

Staatsregierung sei für Einführung der Gewerbe - Aemter ,

diese sei aber Sache der Gemeinde . Was die angefochtenen
Verbote von Versammlungen angehen , so würden dieselben
durch die Reichs - Strasprozeß - Ordnung gerechtfertigt . Die

Sozialisten hätten in den Vereinsreden die Religion ,
Monarchie und die Staatsgesetze , die edelsten Güter der

Nation , auf das Unerhörteste angegriffen . Der Minister
appellirte schließlich gegenüber den Sozialisten an die
Kammer . Aub stinimte im Namen der Liberalen dem

Minister bei , ebenso Orterer im Namen des Zentrums .
Das Ministergehalt sowie die nächsten Kapitel des Etats
wurde genehmigt .

„ Einen kräftigen gesetzlichen Schnitt durch die
vermoderten Pergamente der elsaß - lothringischen Sonder¬

gesetzgebung " fordert die „Kölnische Zeltuiig ". Das klingt
sehr radikal ; wenn man aber bei näherem Zusehen entdeckt ,
daß die „Sondergesetze , in denen der Geist der französischen
Revolution " weht , gemeint sind , so merkt man die

Absicht und — lacht . Diese Gesetze abschaffen , dagegen
die , in welchen der Geist der französischen Reaktion

weht , beihehalten , und daneben noch die Gesetze der

deutschen Reaktion einführen , das wäre nach dem

Geschmack der „Kölnischen Zeitung " und ihrer Geistes -
verwandten . Für die armen Elsaß - Lothringer gäbe es dann
kein Entrinnen ans der Zwickmühle , in die sie seit der

Annektirung gezwängt sind . —

Evangelisch - fozialer Knrsns in Dortmund . Schon
in Berlin war es bei dem hier abgehaltenen evangelisch -
sozialen Kursus aufgefallen , daß innerhalb der Bewegung
zwischen der Stöcker ' schen Richtung und Denjenigen ,
denen die Beschäftigung mit der sozialen Frage
Hauptsache und nicht nur Mittel zur Stärkung der Kirchen -
macht ist , ein immer schärferer Gegensatz sich herausgebildet
hat . Männer , wie der Pfarrer Naumann ans Frank -
furt a. M. und der Kandidat Göhre , denen es Ernst ist
mit der Arbeitcrsache , können ans die Dauer mit den Stöcker -
lingcn , die dieMehrhcitdcr christlich - sozialenBewegung bilden ,
nicht zusamnienarbciten . Man sucht sie jetzt schon alles

Eiliflilsses zu berauben , Bezeichnend ist , daß der nun für
Dortmund zum 14 . bis 16 . Januar aiiberallmte evangelisch -
soziale Kursus einen ganz reaktionären Charakter trägt .
Das tritt nicht nur in der Person der in Aussicht ge -
nommenen Lehrer , sondern auch in den angekündigten Vor -

tragen zu Tage . So wird ein Pfarrer Weber „ über
die Bedeutung des Glaubens für die Ueberivindung der

sozialen Gefahren " sprechen , und den Schluß des ganzen
Kursus macht Pfarrer Arndt mit einem Referat „ über die

sozialdemokratischen Verdrehungen und Entstellungen der
Bibel " . Als besonderes Zugniittel wird angekündigt , daß
„ der Hofprediger a . D. Stöcker für den 16 . Januar sein
Erscheinen zugesagt hat " . Hoffen wir , daß die Verhandlungen

sich seiner würdig erweisen werden . —

Die Verbände der schweizerischen und sächsische »
Stickereiindustrie , die ungefähr auf gleichen Gruildsätzeii
aufgebaut worden waren und die Beseitigung der ärgsten
Mißstände durch Einführung einer gewissen Ordnung zum
Zwecke hatten , erfahren gleicherweise das Schicksal eines

rapiden Niederganges und Zerfalles . Der einst blühende und

mächtige schweizerische Stickereiverband hat die wichtigsten
seiner in der That auch für die Arbeiter wohlthätig
wirkenden Einrichtiiiigcn über Bord geworfen und einen sehr
großen Theil seiner Mitglieder verloren . Der sächsische
Stickereiverband konnte zwar bei dem Widerstande der

dortigen Fabrikanten gegen solche Einrichtungen , wie sie
das schweizerische Vorbild besaß , nie das werden , was dieser
war , aber nun hat er seit einiger Zeit auch schon seine
wenigen nützlichen Einrichtungen zumeist preisgegeben
und jetzt komnit die Meldung aus Plauen , daß
der Stickereiverband auch die Bestimmungen über
den Verbaiidsvcrkchr mit Neujahr 1894 außer
Kraft setzt, da mit diesem Zeitpunkt viele Mitglieder und

Maschinen ausscheiden ( ein Drittel des Bestandes ) und der
Verband unter diesen Umständen nicht mehr im stände ist ,
seine Aufgaben zu erfüllen . Die Fanatiker der wilden

Konkurrenz oder wie sie in ihrer Art sagen , der „Freiheit
des Geschäfts " haben also auch in Plauen gesiegt und die

schweren Kosten dieses Sieges werden in Sachsen wie in
der Schweiz die Arbeiter zu tragen haben . Weitere Re -
duktion der ohnehm hier wie dort arg gedrückten niederen

Löhne , schrankenlose Anwendung der bekannten schmutzigen
Praktiken zu weiterer Schmälcrung der Löhne , Verlängerung
der Arbeitszeit in der Hausiildnstrie und Ueberstunden in
der Fabrik iverden Hand in Hand gehen mit toller gegen -
scitiger Preisunterbietung seitens der Kaufleute und Fabri -
kanten .

Der Niedergang dieser Verbände bedeutet den Bänkrott
einer schönen Idee zur Regelung der Pro -
duktion iiln erhalb der bürgerlichen Ge -

sellschaft , die bürgerlichen Ideologen sind um eine

schwere Enttäuschung reicher — das ist der Gewinn ! —

Es thut mir in der Seele weh , dast ich Dich in
der Gesellschaft seh ' , muß man jetzt von der Schweiz

- ' agcn , wtiin man das folgende Telegramm liest ;

Bern , 18. Dezember . Der Bundesrath unterbreitet der

Bundesversammlung ein Gesetz gegen die Anarchisten .
Ueber den Inhalt des Gesetzentwurfes ist noch nichts

bekannt . —

Ueber den Stand der österreichischen Wahlreform -
frage liegen folgende Depeschen vor :

Wien , 18. Dezember . Die Regierung wird während
der Reichsrathsferien die Wahlreform - Vorlage feststellen und
dieselbe dem Abgeordnetenhause sofort nach Wiederzusammen -
tritt vorlegen .

Wien . 18. Dezember . Wie die „ Montagsrevue " erfährt ,
werden zwei neue Kurien geschaffen werden , eine für Steuer -
zahler unter 5 Gulden und eine für industrielle Arbeiter .

Im Februar soll die Vorlage , an deren Ausarbeitung
die Führer der reaktionären Parteien theilnehmen sollen ,
dem Abgeordnetenhause vorgelegt werden . Die Arbeiter -

klaffe wird durch diese Lösung der brennenden politischen
Frage in Oesterreich nicht befriedigt werden , das Wahlsystem
bleibt mit allen seinen Ungerechtigkeiten bestehen , die
reaktionären Parteien sichern sich weiterhin die Majorität
und dem Proletariat wirst man einen möglichst kleinen

Bissen hin . Mit dieser Politik steigert man nur die Auf -
regung und den Klassenhaß des Proletariats . Die über -

schlaue Bourgeoisie glaubte mit ihrer Ablehnung der

Taaffee ' schen Wahlreform - Vorlage ihrer Klasse vor großen
Gefahren gerettet zu haben , jetzt gräbt sie munter an ihrem
eigenen Grabe . —

Die französische Kammer mit ihrer Angstgesetz -
g e b u n g gegen die Anarchisten , d. h. Sozialisten hat die

begeisterte Zustimmung des Ex - Hausmeiers der Hohen -
zollern erhalten . Das geschieht ihr recht . Besagter Ex be -

nutzt beiläufig die Gelegenheit , um für sein Sozialistengesetz
eine Lanze zu brechen . Daß es ihn zum todten Mann und
die Sozialdemokratie zur größten und stärksten Partei in

Deutschland gemacht hat , das scheint dem altersschwach ge -
wordenen Herrn aus dem Gedächtniß entschwunden zu
sein . —

Natürlich ! Aus Paris wird telegraphirt : „Zwei -
hundert ausländische Anarchisten oder Sozialisten
sind von der Polizei ausgewiesen . " Es freut uns , daß die

Polizei uns so prompt Recht giebt . Die „Anarchisten " sind
nur oie Anstandshöschen für die schmachvolle Ausweisung
der S o z i a l i st e n. — Unter den in Frankreich v e r -

hasteten Ausländern wird uns ein Baron von Stackel -

berg genannt , bei dem „sehr kompromittirende Schriftstücke "
gefunden sein sollen . Nun , wir kannten einst in Leipzig
einen Baron von Stackelberg . Wenn dieser gemeint ist ,
dann hat die Pariser Polizei sich einen gewaltigen Bären

aufbinden lassen . —

Nachklänge zu den Kämpfen von Aigues Wortes .

Auf grund der Reklamationen seitens des bisherigen
italieliischen Ministers des Auswärtigen , Brin , theilte die

französische Regierung mit , sie stelle der italienischen Re -

gierung 420 000 Franks als Entschädigung für die Opfer
von Aigues Morles zur Verfügung . — In Paris wird zu

dieser Meldung bemerkt , daß auch die italienische Regierung
für die Schäden , welche in Rom , Genua und Neapel an -

läßlich der dortigen Demonstrationen französischen Unter -

thanen zugefügt wurden , der französischen Regierung Ent -

schädigung angeboten habe . Die hierzu erforderlichen
Kredite werden voraussichtlich sowohl dem französischen als

dem italienischen Parlamente zur Bewilligung vorgelegt
werden . —

Beernaert , der belgische Ministerpräsident , droht mit

seiner Demission für den Fall , daß das proportionale Wahl -
verfahren von der ultramontanen Regierungspartei nicht
acceptirt wird . —

Väterchen in Nöthen . Nach einem Telegramm der

„ Kleinen Republik " von Paris wurde in Moskau eine

geheime Nihilistenversammlimg , bestehend aus 72 Männern

und 8 Frauen von der Polizei überrascht . Im Hand -
gemenge wurden auf beiden Seiten mehrere Personen ge -
tödtet , eine schwer verwilndet . Zweiunddreißig Nihilisten
gelang es , zu entkommen ; die übrigen wurden gefangen ,
nachdem mehrere sich erschossen hatten . —

Griechenland hat seinen Bankerott erklärt . —

Detresichen .
( Tepefcheu deS Bureau Herold . )

Wien , 13. Dezember . Wie polnische Blätter melden , sollen
in Russisch - Polen wieder mehrere Verhaftungen ivezen sozialisti -
scher Umtriebe stattgefunden haben . Mehrere Angestellte der
Lodzer Fabrikbahn , sowie die Direktorin der Fröbel ' schen Kinder -
schule in Lodz , Bronowska , befinden sich unter den Verhafteten .

Wien » 13. Dezember . In einer Versammlung haben die

hiesigen Buchdnickergehilfc » beschlossen , vom 1. Januar nächsten
Jahres ab eine Erhöhung des jetzt herrschenden Lohnminimums
von 12 auf IS Gulden zu beanspruchen . Diesbezügliche Unter -
Handlungen mit den Arbeitgebern sollen sofort beginne ».

Palermo , 18. Dezember . Gestern Abend wurde von dem
„ Arbeiterbund " in Monreale eine Kundgebung unter dem Rufe :
„ Nieder mit der Stadtverwaltung ! Nieder mit der Vsr -
zehrungssteuer !" veranstaltet . Nachdem die Manifestanten
einige Zollwächter mißhandelt und mehrere Steuerhäuschen
in Brand gesteckt hatten , trieben Polizei und Militär
die Manifestanten auseinander und nahmen einige Ver -
Haftungen vor . Die Manifestanten bestürmten darauf die
Kaserne , um die Verhafteten zu befreien . Im Handgeinenge wurde
ein Sergeant der Bersaglieri , zwei Gensdarmen und zwei Ber -
' aglieri leicht verwundet , zwölf Manifestanten verletzt . Die
beivaffnete Macht enthielt sich des Schießens . Die Verhafteten ,
deren Zahl 32 beträgt , wurden in der Nacht nach Palermo
verbracht . Heute Vormittag wurde die Manifestation unter

Hochrufen auf den König und die Königin und unter dem Rufe :
„ Nieder mit der Bcrzehrungssteuer " erneuert , aber ohne
Kampf zerstreut . Der „ Slrbeiterbund " von Villapioppo ver¬
band sich mit der Manifestation von Monreale und versuchte
die Fahne des Bundes auf dem Balkon der Bürgermeisterei auf -
zuhisscn , was dank der versöhnlichen Dazwischenknnft von Offizieren
nnd Polizeibeamte » verhindert wurde . Nach Monreale wurden
Verstärkungen geschickt . Der Bürgermeister von Monrale wurde
abgesetzt und vor Gericht gestellt .

DviefKsVken der Mvdaltkton .
Ttrasienabonuent X. Sie sind , soweit Ihre Mittheilungen

zutreffen , noch jetzt verpflichtetes und berechtigtes Mitglied
der Kasse.

Apollo . I . Ja : das « giebt die Heirathsurkunde . 2. Nein :
kein Mensch achtet darauf . 3. Unmöglich .

P . S . Ivo . Das ist verschieden : erkundigen Sie sich auf
dem betreffenden Polizeiamt .

Häse und I . K. SS : Nein .
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Theater�
Dienstag , den IS . Dezember .

Gpernhana . Margarethe .
Schauspielhaus . Vasantasena .
Deutsche » Theater . Der Talisman
Berliner Theater . Chic .
Lesstng - Theater . Die Eamelien -

dame .

Lrirdrich - Wilhelmltädt . Theater .
Der Vogelhändler .

Nestdenz - Theater . Die Dragoner .
Nene » Theater . Juyend .
Centrai - Theater . Die eiserne Jung -

fran .
Adolph Crnst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
DiKtoria - Theater . Die sieben Raben .
Aleranderplah - Theater . Die

Konfektioneuse .
Ztational - Theatcr . Maria Stuart .
Theater Unter de « Linden .

Die Kosakin .
American - Theater . Die Trocken -

wohncr oder das Kind in der
Kommode . Die Gründung Roms
in der Möckernstraße . t

Wintergarten . Spezialitäten - Vor
stellung .

RrichshaUen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten
Vorstellunq .

Kankmann ' s N aristo . Spezialitäten
Vorstellung .

Hationai - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Volks - Vorstellung
zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Gastspiel des Fräulein Kortruä Ortry .

Maria Stuart .
Trauerspiel in S Akren von Friede .

von Schiller .
Regie : Max Samst .

Kasseneröffnung S' /s Uhr . Anfang der
Vorstellung 7Vi Uhr .

Montag ; Volksvorstellung .

Central - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Zum letzten Male :

Die eiserne Jungfrau .
Mittwoch , Donnerstag , Freitag wegen

Vorbereitung geschlossen .
Sonnabend , 23. Dezember ,

Zum 1. Male :

DfoviHZevitsslsmmeii .
Volksstück in 3 Akten v. Max Kretzer .

„ BvHin 1893 " .
Revue in 2 Abtheilungen . Musik von

Alexander Krakauer .

Motph Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in OZIkrenv . Lranaoll Thomas .

Vorher :

Dir Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
v. ES. . lacodson und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von Molph Ernst .
Anfang 71/b Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater .
Heute zum 63 . Male :

Die Gründung Roms
in der Höckernstrasse .

JJ Ans vielseitigen Wunsch : :

Die Troehen�vohner
oder : Da » Kind in der Kommode .

! ! Neue Aufführung ! !
k t Unr 16 Vorstellungen ! !

Avstr. smmtl. Sjiejilllitlltell.
Ansang Wochentags 7»/ , Uhr ,

Sonntags 6- / - Uhr .

Kaufmanirs Variete
Stadtbahn - Station Alezanderplatz

Täglich i Grosse

SpeziMteu - VchellW
von nur Künstlern I . Ranges :
Eamillo Ueberle , Akrobaten ( 6
Pers . ) . Signorina Kathi , Schlan¬
gendame . Frl . Möller , Drahtseil¬
künstlerin . The Ghantoell , Herr
und Dame , musikalische Klowns .
Fräulein Melau ! , Chansonette .
Oeorg Cordes , Gesangshumorist .

. i Sonntags 6 Uhr .
Anfang . � Wochenrags 8 Uhr .

( Fntree • f Sonntags 75 Pf .
mute . | ggocheniags 50 Pf .

A. Zimmermann .

Alcazar . "

Oresdenerstr . 52/53 Annenstr . 42/13
Täglich :

Große
Theater - u . Spezialitiite « -

Vorstellung .
Heu ! « eu 1

Von der Straße .
Posse mit Gesang in 2 Akten

von A. Anno .

Entree - i Wochentags 13 Pf .länuce • \ Sonntags 30 Pf .
R. Winkler . I

Neues Club - Hans
72, Konunandantenstr . 72 .

5 Säle ( Bühne ) zu Festlichkeiten u.

Versamml . Amt l 7421 . R. Ebert .

Moritz .
Etablissement

Moritz -
�atz . Buggenhagen .
Täglich : Gr . Instrnmental - Konzert .

Gr . Frühstücks - u . Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von pahenhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochentagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen , Entree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Entree 25 Pf . , statt .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten : c.

Castan ' s
Panopticum .

Weihnachts - Ausstellung
„ Es war einmal ! "

Ein Märchen - Cyclns .

ratweiEsche

Bierhallen
Kommaudante » str . 77 —79 .
Aelt . «. größt . Etablissem . Verl .

�eues Programm .
Täglich b. freiem Entree Matinee
von DJ1/ « Zlhr ab und Abends von

6Vs Uhr ab .

Uational - Konzert
II. vbeulaulller

KjM in Mstlonsl - Trscht - LMV
und Austreten von

Künstlern u. 8pe?ialitäten
I . Ranges .

Ans . Wochent . 71/ : Ubr . Entree 15 Pf . ,
reservirt 30 Pf . Ans . Sonntags 0 Uhr .

Entree 30 Ps . . reservirt 50 Pf .
Ancrhemot gute KOche .

Säle
für Festlichkeiten n. Versammlungen .
3 Kegelbahnen . 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf .

Spieler kahle » kein Entree .
Carl Koch .

yySanssouci " y
Hottbnserstr . 4 a.

An allen 3 Weihnachtsfeiertagen

Stettiner

Sänger «
Anfang
7 Uhr .

Entree 50 Pf .

Jeden
Abend :

Neues
Programm .

Sonntag , den 31 . Dezember :

Großer Sylvester - Ulk .
Soiree in Sanssouci , verbunden mit

und

Nnijehrs-lleinrlislijeiiza .
Auf Wunsch

vieler Eltern !

XinSer -

Vorstellung
Mittwoch , 20 . Dezbr . ,

Nachm . 4t/z Uhr .
Das Weihnacht « -

Märchen
von J. Lohmeyer .

Nur im Passage -
Panopticum .

Kinder 25 Pfennig .

V . Noack ' s

Conccrt - nnd Gesellscltafts - Säle ,
Brnnnenstrasse No. 16.

Täglich :

Gr . Theater - n . Spezialitäten -
Vorstellung .

Jeden Sonntag und Donn e rstag

Avis ! Empfehle meine hocheleganten
Säle mit eleklr . Beleucht . f. Vereine und

Privatfestlichkeiten zu den koulant . Bed .

Tempel ' « Bierhans
Langestraße 65 . 5147L *

Gr . Vereinszimmer mehrere Tage frei .

Freie Riliskasse der Zimmerer .
Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß

das Mitglied 367/19

Paul Pluge
am Sonnabend früh gestorben ist .

Die Beerdigung findet heute , den
19. d. M. , Nachmittags 2>/e Uhr , vom
Krankenhause Friedrichshain aus nach
Wilhelmsberg statt .

vor Vorstand .

Am 16. Dezember , Nachm . N/4 Uhr ,
entschlief sanft nach langem , schwerem
Leiden mein innigst gebliebter Mann ,
unser Bruder , Schwager und Onkel ,
der Gürtler

Alhert Spies
im 45 . Lebensjahre . Um stille Theil -
nähme bitten 677b

Die Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

den 20 . d. M. , Nachm . 3 Uhr , von
d�r Leichenhalle des alten Louisen - Kirch -
Hofes , Bergmannstraße , statt .

Bauhsagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme , insbesondere den Herren
Kollegen für ihre gemeinsame unter -
stützung während der langwierigen
Krankheit meines geliebte » Mannes ,
unseres Vaters , des Steinbildhauers

Otto Hensel ,
sowie für die rege Betheiligung und
die vielen Kranzspenden , wie für die
trostreichen Worte des Predigers Kramm
am Grabe meinen herzlichsten Dank .
875b Wirf Hensel nebst Kindern .

Danksagung .
Allen Gebern vom Bau für die uns

geleistete Geldunterstützung bei meinem
Unfall sagen wir unseren herzlichsten
Dank . 873b

Gustav Liersch und Familie ,
_ Arndtstr . 33 .

_

Danksagung .
Für die zahlreiche Theilnahme und

kostbaren Kranzspenden allen Kollegen ,
Freunden und Bekannten , sowie dem
Gesangverein „ Borax " für dessen Ge -
sang am Grabe meines lieben Mannes
meinen herzlichsten Dank . 873b

Frau Ritzenfeld nebst Kindern .

Praascher ' B Museum .
Tausende von anatomischen Präparaten .

Schukkanal durch fünf Körper .

Gladiatoren - Kamps.
Wunder d. Eeroplastik U. Mechanik .

Täglich von 9 früh bis 10 Abends
fiir erwachsene Herren .

Dienstag und Freitag : Damentag .

virvus Renz .

Dirnstag . de » 19 Dezember ,
Abends 71/4 Uhr :

Gr. llHtrl>r!>elltl . Vorßellullg .
Unter anderem :

6 englische Springpierde , vorgef .
vom Direktor Fr . Kens : CromveU , g«r .
vvn Frl . Cceana Renz ; Prinz , ger . v.

errn R. Renz ; d. urkomisch . Klown -
mitator Mr. Vbbs , der Klown Merkel

mit seinem Esel Fipifaz , Mr. Larater
Lee etc .

Zum Schluß :

Huldigungsgruß an Berlin .
Gr . Parade - Schaustück v. Dir . Fr . Renz ,
mit Aufzügen , Festspielen , Solo - und

Ensemble - Tänzen von 80 Damen .
Preise der Plätze wie gewöhnlich .
Mittwoch : Große Vorstellung .

Pe >. Renz , Direktor .

Circns G. Schumann ,
Friedrich - Karl - Üfer , Ecke Karlstrasse .

Dienstag , den 19 . Dezember ,
Abends 7' /2 Uhr :

krcht Wi- BttMig .
Besonders hervorzuyeben :

3 Etagen - Caronssel mit 25 Pier -
den , Original - Dressur des Herrn Man
Schumann . Fidibus , Springpferd , vor -
geführt vom Direktor . Miss Marga¬
rethe , Reilkünstlerin . 2 Athleten zu
Pferde . Parforcereiter Mr. Lecnsson
und Ricobono . Nelnsko , geritten von
der Schulreiterin Mile . Engenie Le¬
cnsson . Paul und William , musikal .
Klowns .

Gastauftreten der berühmten

Felhiennlien Ctschiv. kerne .
Gastauftreten der Gold - Gladiatoren

Broth . Faxten .
Orlginal - Klown Olschansky .

Zum 11. Male :

Cancan vor Gericht .
Ballet - Burleske in 2 Tableaux .

1. Tabl . : Ein MaskenbaU im Bai mabUe .
2. Tabl . : Vor Gericht .

Serpentintanz von 4 Damen .
Morgen : Gr . Vorstellung mit neuem

Programm .
Hochachtungsvoll und ergebenst

G. " Schumann , Direktor .

Louisenstädt . Klubhaus,
Slunenstraße 16 .

Ssaal zu Versammlungen und Ver -

gnügen sowie Vereinszimmer empfiehlt
4840L ' t . » Mkrendeeg .

Ganverein Berliner Bildhauer .
Dienstag , den 19 . Dezember , Abends 8V2 Uhr ,

im Lokale des Herrn Ehrenberg , Annenstrafte Nr . 16 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

Berathung der Anträge zum Reglement der Stellenvermittlung . Holz -
bildhauer - Abend .

Der Wichtigkeit der zur Berathung stehenden Anträge halber ist es nöthig ,
daß die Mitglieder zahlreich erscheinen .

Um dem Verwalter den Jahresbericht zu erleichtern , werden die Mit -
glieder ersucht , die Beiträge bis Schluß des Jahres zu entrichten . Es sei
hier gleichzeitig darauf hingewiesen , daß nach § 6 des Statuts Mitgliedern ,
die mit ihren Beiträgen über 6 Wochen im Rückstände sind , die Auszahlung
sämmtlicher Unterstützungen verweigett werden muß .

Mittwoch , den 27 , Dezember ( 3. Feiertag ) ,
in Schmiedel ' s Festsälen , Alte Jakobstraße Nr . 32 :

Meihnachtsfest .
Anfang S lihr . Eintrittspreis mit Tanz 89 Pf .

Billets sind bei den Kollegen 0. Meyer , Strelitzerstraße 28 ; C. Stötzer ,
Waldemarstr . 65 und im Vereinslokal , Annenstr . 16 , zu haben . 148/1

Deute Uorm . 10 Ahr
erscheint

in A. Hoffmann ' s Verlag , Pankow - Berlin ,
eine neue Kro schüre , enthaltend :

AuS der Feder

!des

Genossen

sEE
K INL ■ S - i Dartiebezügen hoher Kabatt . gU

PIM » n ZlM . Gegen Einsendung von 8 Pf . in Briefmarken er -
WJ folgt portofreie Zusendung nach allen Orten .

Mde lllis Erde »? und

Buchführung ,
Sämmtl . einschl . Arb . . auch stunden - » . halbe
tageweise übern . Kölln , Saarbrückerstr . 7, 1.

usikinstrumente .
Violinen , Gnitarren , Flöte » , Zithern , Trommeln , Spielbosen ,

Mundharmonika ' « , Eonrertina ' a etc . Besonders empfehle meine 1, 2,
3 und 4 reihigen Harmonika ' s in jeder beliebigen Holzart und Stimmung .

v. Eibich , Wrlllnelltellmcher, Koppenstraße 80 .
Reparawren und neue Stimmungen in anerkannt guter Ausführung . sS68b

Ernst Duester ' s Msihmstrumeuteu - Gresehatt ,
Gr. Frankfnrterstr . 15, empfiehlt Harmonikas , Saiten und andere Musik -
instrumente zu Psbnikpooisen . VeHeib - Institut für Manopans ,
Herophons . Reparatur - Werkstatt sämmtl . Instrumente . 50988 *

ßttttftl gähn » vorzügl . u. Garantie , schmerz ! . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
dUlIlstl » loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldstein , Oramenstr . 123

WanntMllMg
der Orts - Krankenkasse für den

Gewerbekctrieb der Kanfleute ,
Handelsleute nnd Apotheker ,

betreffend die

Delegirten - Wahl .
Mit dem 31. Dezember 1893 laufen

die Mandate sämmtl . Vertreter der
Arbeitgeber für die Generalver -

sammlung ab und haben demgemäß
auf grund der KZ 49 und ff . des Sta -
tuts vor Ablauf d. I . die Neuwahlen
derselben stattzufinden . Zu wählen sind
392 Vertreter und zwar für die nächste

diesjährige Vahlperiode vom 1. Ja¬
nuar 1894 bis 31 . Dezember 1896 .

Zur Vornahme der Wahlen findet
deshalb im Kassenlokal , An der Stadt¬
bahn Ro. 46 , Hof Qnergebände I. , am
Mittvoch , den 27 . Dezember , Abends

S' /s Uhr , eine Versammlung statt , zu
welcher die Arbeitgeber , welche für die
von ihnen beschäftigten Personen Bei -

träge aus eigenen Mitteln zur oben -

genannten Kaffe zahlen , eingeladen
werden mit dem Bemerken , daß um
9 Uhr der Wahlakt beginnt und wäh -
rend desselben die Thören gemäß K33
Abs . 4 des Statuts geschlossen werden .

Berlin , den 4. Dezember 1893 .
Der Vorstand :

Groll , Vorsitzender . Scherk , Schriftf .

Kanarienroller , Vogel -
, , „ 1, bauet , große Auswahl ,

billig . Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

MietHs- Gesuch.
Gesucht zum 1. April 1894 ein Raum ,

50 —60 Personen fassend , in der Nähe
des Kottbuser - oder Heinrichs - Platzes .

Offerten mit Prersangabe an die
Arbeiter - Bi ldungsschule ( Süd -
Osst ) , Reichenbergerstr . 133 , 2 Tr .

AufSMarkHonigkiicben
1 M. 10 Pf . Rabatt giedt dieses Jahr
nur die Deutsche Honigkuchen - und
Chokoladen - Fabrlk Brunnenstraße 177 ,
Jnvalidenstraße 138 . 879b

Charlottenburg .
Pfeifen , Stöcke , Schirme , echte

Meerschaumspitzen , Hirschhornwaaren ,
Weichselspitzen zu Engroß - Preisen ,
eigenes Fabrikat . 5378L *

A. Slinjtr , snSSV
Achtung 1 Geschäfts - Eröffnung .

Empfehle mein großes Schuh - und
Stiefel - Lager zu soliden Preisen .
J . Schlesiger , Schuhmachermeister ,

Köpenick , Kietz I .

Reparaturen - An nähme .

Christbaumkonfekt .
reizende Neuheiten , nur genießbare
Waare , 1 Kiste , Inhalt ca . 430 Stück ,
2,50 M. 1 Kiste , Inhalt ca . 270 g r o ß e
Stücke , 3 M. Siegsried Brock , Berlin ,
Waßmannstr . 37 . 62/15

Blumenhandlung
P . Abromeit , Kliicherstrahe 69 ,

Berlin SW. 1873b
Kränze , Bonqnets , Topfgewächse ,

Quirlenden u. s. w.
Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -

schmackvoller Ausführung .

Spieldosen .
Leierkästcn,Harmonikas,Zithern,Geigen ,
Trommeln gut und billig Perleberger -
straße 26 t , Ld . 759b

ChrWaum - KonNi
viele Neuheiten , Inhalt fort - , empf .
1 Kiste ca . 4Z6 Stiick . . 2,50 M.
1 „ „ 270 große Stüde 3 . — M.
Berlin , Landwehrstr . 27 , Laden .

Wald- Vigel
aller Arten zu den billigsten Preisen .
sowie echte Harzer Kanarien - Rouer von
5 Mark bis 10 Mark . 53592 *

F . Schnelle , Skalitzerstr . 132 .

Werthen Genossen empfehle mein
Licht - , Seifen - n. Petroleumlager .
53588 * W. Wolff , Zossenerstr . 19.

Frdl . Schläfst , zu verm . Elisabeth -
Ufer 55 , H. 3 Tr . . bei Winter . 872b

Zitherinfiitut 8 Stunden 4 M. Januar
Schülerkonzert . Albrecht , Dresdener -
straße 3, am Kottbuserthor . 869b *

Kartoffel - u. Heringsgesch . , Rolle ,
Grünkram , schöne Räume , verk . billig ,
da ich ein Schankgeschäft übernehme .
Waldemarstr . 13. 674b

Kanarienhähne , g
hochfeine St . Andreasberger Tonren -
roller , sind hier im City - Hotel , Annen -
straße 42 , zum Verkauf eingetroffen ,
Eing . City - Passage . Portal II , 1 Tr .

Freunden u . Gen . empf . ich meinen tägl .
Fleischverk . v. Rind - , Kalb - U. Hammel -
fleisch zu den billigsten Preisen . Frau
J . Schulze , Eisenbahnhalle , Stand 15. *

ArbeitNarkt .
Töpfer .

Ofensetzer verlangt G. Piepenburg ,
Keibelstr . 33 . 881b

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Badtug in Berlin SW. , Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilage »
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Hoykott - Nste
für die Kerliner Zobale .

Folgende Lokale sind nicht zu haben :
t . Wahlkrei » . Kroll ' S Elablissement , SommerNraße . Zelt Nr. i.

Irälel , Neue Friedrtchftr . ZZ. Brandenburger Haus , Mohrenstr . 47. Gustav
Richter , Burgstr . 12 ( Hotel König von Poriugal ) . Gesellschailshans , Nieder -
wallstr . so. Allftädter Hof, Kaiser Wtlhclmstr . , Erle Neuer Marli . Konzert -
L- aus , Lcipztgersir . 4». HtnSpeter , Krausensir . lv. Miegel , Slralauerstr . s?.
Feen - Paiau .

S. �Uahlkrri » . Schröder , Steglitzerstr . ls . Anhaltische Ressource , W.
Süßer , Mörlcrnstr . >14. Rothacker . Bellealliancestr . e. Philharmonie , Bern -
burgerstraße . Restaurant „ Zur Lehmlute " , am Kreuzberg ( verlängerte Katz-
bachstraßel .

». MastlKrei ». Keller , Köxnickerstr . 96/97.
4. Walilkrei ». Stessen , Landsberger Allee l5o. Martini , Gr . Franlsurter -

straße na (st . Wenzel ) . Alhambra , Wallner - Theaterstr . 15. Königstadt -
Kastno , Holzmarltslr . 79. Königstädtisches Kasino , Gr. Franlfurterstr . 76.
L. Haase , Große Franlfurterstr . 47 ( gegenüber der Marlnsstraße ) .

5. Mahlkrei » . Siemund , Linienstr . 9. Neumann , Linienstr . >9. AhrenS ,
Wcinmeisterftr . 9. Heinrich , Ballsalon . Joachimstr . IS. Tonhalle , Friedrich -
straße 112. Ficbig , kleine Auguststr . 14. Diesener , Landsbergerstr . 40. Saal
des Handwerlervereins , Sophienstr . is .

(l. Ulastlkrei ». Artushof , Perlebergerstr . 29. Schwartz , Hohenzollern
Saal , Bandelftr - Z5. Schulz , Stettinerstr . 67. Marienbad , Gesundbrunnen
Moabiter Kasino , Wilsnackerstraße 6Z. Viktoria - Ballsalon , Brunnenstr . 14°.
Gens , Elsassersir . 9. Elsasser - Ballsalon , Elsasferstr . 15. »astantenwäldchcn ,
Gesundbrunnen . Zimmermann , Badstr . 56.

Unterschrieben , ihre Loknle zu Versammlungen hergeben zu
wollen , haben :

I . M- tzel , Schulzendorferstr . i7. Fr . Böllerltng ( Zum Freischütz ) , Frucht -
straße 36a.

Alle Zuschriften , die Lolalfrage betreffend , sind von jetzt ab
an den Genoffen G u m p e l , Barnimstr . 42 , zu richten .

Die Lokalkommission .
I . A. : H. G u m p e l , Barnimstr . 42 .

LoimUiste für die Umgegend von

Kerlin .
Kreis Angermiinde .

vd « rb « rg . Gasthof zum Scharzen Adler ( A. Sommerfeld ) ,

Kreis Nieder - Barnim .
Ali - xandsberg . Neubauer .

ftrnoit . „Schützcnhaus " , „Elysinm " . VersammlungSlolale .
» empfehlen find : Sartz , Wallstr . 2. Hering , Mühlcnstr . 4. Kluge ,

Kronenstr . 4. Tonn , Berlinerftraße Ecke Königstraßs . W. Zernilow , Tuch-
macherstraße 102. W. Becger , Königstraße , am Marli . W. Seder , Berliner -
straße Iis . Bohre , Kailerstraße .

Virhrnrocvbcv o. d zlordbahn . Saal zu Versammlungen stellt zur
Verfügung Karl Hietzig , „SchützenhauS " .

Äorgsdorf . Kein Lolal .
rinlüorf . Gesperrt : Gasthof Hermann ! Jahn , Hauptstr . 62 ( Saal ) .

Lolal Gustav Kalbe , Hauptstr . 23. Lolal Hermann Pieuitz , Oranienburgcr -
straße 1. Lokal Gustav Bentcke , Orantenburgerstr . 27. Gasthos Fritz Schulze ,
Lranienburgerstr . 15 ( Saal ) .

olrbner . Kein Lolal .
Lrcirnhagrn . Zu Versammlungen zu haben : Schreiber ' s

Gasthof .
Gesperrt : Trews Gasthof .
Friedrichollevg - zichtrnbrr «. Tämmtliche Säle sind zu haben .
Ftiedrichofrld «. Zu Versammlungen zu haben : MaikowSkt ,

Saat u>: d Garten , Wilhelmstr . lt .
Zu empfehlen : W. Dorn ' ? Restaurant , Prtnzen - Allee 35. Momber ,

Wtlhclmstr . 10. Müller , Berliner - und Schloßstraßen - Ecke. Franzi «, Ber -
tinerftraße 103.

Gesperrt : Kohlhaase , Schlobstraße . Maßer , Schloß - Restaurant .
Varlhcls , B- . lincrftraße . Mcßle , Berlinerstraße ( Restaurant Hoppegarten ) .
Salzniann , Wilhelmstraße .

Frledrichohoorn . Zu Versammlungen zu haben : Eonrad
( Goldine Krone) , Friedrichstr . 134. Kemperling (Fischerhülle ) , Seestr . 12.
KoSlowsly ( Waldlaler ) , Köpenickerstr . 37. Lieperl ( GefellfchaflShauS ) ,
Friedrichstr . 65/66. Mar Lerche ( Bürgersäle ) , Friedrichstr . las . Pelznick
lDeulschc » Haus ) , Friedrichstr . III . Richter (Eiskeller ) , Friedrichstr . 94.
Schulze ( Seeschlößchen ) . Seestr . 57/58. Täschner ( Müggelschlöbchen ) . Wandrei ,
( Reichsgarten ) , Friedrichstr . 13z. Wulf ( Bad Bellcvue ) , Mühlenwcg . Freiwald
( Waldhaus , früher Schmidt ) , Friedrichstr . 67.

Zu empfehlen : Tictz , Wilhelmstr . 43. Elgendorf , Wilhelmsir . 67.
Geyer . Scharrnmeberstr . 113. Handle , Friedrichstr . 119. Hohcnsee . Seestr . gl .
Kalesky , Wilhelmstr . 4». Blanle , Friedrichstr . 48. Bandlow , Linden - Allee 14.
Büttner . Kirchstroße , Ecke Wilhelmftraße . Beerenstecher , Seestr . 29. Baum -
gart , S. cstraße , Kantine 1 der Berliner Wasserwerle . Dermihel , Kirchstr . 6.
Koppel , Friedrichstr . 123. Kurtzke, Friedrichstr . 76. Kursis , Kirchstr . 17.
Röstel , Friedrichstr . 44. Seelig , Friedrichstr . 104. Teidel , Kastanien - Allee 14.
Schmidt ( Brauerei - Ausschank ) Friedrichstr . 1. Zademack , Friedrichstr . 10.
Züge, Seestr . 62. Zimmermann u. Schönlnecht , Seestr . 39. Kautsch ( Raven -
stein). Noack, Seestraße .

Gesperrt : Schrammcr ( Am grünen Strand der Spree ) , Spritzenweg .
Weber ( Kantine 2 der Berliner Wasserwerke ) . Bonne , Seestr . 104. Becker
( Kantine 3 der Berliner Wasserwerle ) . Hohmann , Köpenickerstratze 22.
Krcatz ( Kaiserhof ) , Friedrichstr . 68/69. Franz Lerche, Friedrichstr . 78' 79.
Magd , bürg (Haidepark ) , Seestr . 1. Hohmann , Rahnsdorserstr . 34.

«lirniilie bei Permodorf i. d. M. Gesperrt : Sand - Krug ( Jnh .
Hausotier ) . Restaurant Trampcl .

Srrmvdorf i. d. UI. Zu empfe hlen : Th. Wangenheim , Berliner -
straße e ( Blatt liegt auS) .

Gesperrt : Restaurant „Feldschlößchen " , F. Bleyle , Tegekerstraßc
Restaurant „ Zur Soolquelle " , F. Schmetzer . Berlinerstr . Restaurant „Bellevue " .
A. Pfeffer , Schloßstr . Restaurant „ForsthauS " . I . Hüttl , Augusta - Viltoria -
straße . Restaurank von W. Schulze , Berlinerstraße . Gasthof „ Zur Mühle " .
A. Wostrack , Berlinerstraße . Gasthof von Ehr . Lauck, Berlinerstraß : . Gast -
haus „ Zum Waldschlößchen », Th. Lössler . Bahnhofstr .

Liohen - ZIrnendorf ( an der Nordbahn ) . Jwert ( früher Schmohl ) .
Aohen - Schönliauken . Zu Versammlungen zu Häven : Jaenicke ,

Steuer , R. Schultze , Kienast .
Z u empfehlen : F. Weber , Kuß, Kabbisch , Möhring ( Weiße Taube ) .
Gesperrt : Sommer , wohlke ( Weiße Taube ) .
Kl. Kchönedeär . Kein Lokal.
pchönhäls . P. Niebergall , Kastanien - Wäldchen .
flauste , «ein Saal .
Zu e m f e h l e n : Gastwirth Kempfer .
Gesperrt : Das Lokal von Ottcrstein .
Lichtenberg ( Friedrichsfeldi rechts der Ostbahn ) . Zu empfehlen :

Velten , Frankfurter Chaussee 1. Etübbe , Franlsurter Chaussee 3. Hinte , am
Bahnhof . Kirchbach , Prinzen - Allee . Schulze , Prinzen - Allee .

Ziebenthal . Gastwirth Thiele .
Malchom . Lindecke.
! «alz „ » » Friedrichsthal . Gesperrt : Wwe. Barthels , Gasthof ,

Malz . Wwe. Köppen , Gasthof , Friedrlchslhal . Schüler , Gasthof , Friedrichs -
thaler Glashütte .

Uassenharde und «lermendorst . Gesperrt : Vollmann , Gasthof
„Lindenlrug " , Nassenhatde . Knobloch , Gasthof tn Germendorf . Heinrich ,
Gasthof in Sermendorf .

liieder - Kchönhauken . Slhstum ( früher Sroßfean ) , Lindenstr . 25. Hempel ,
Buchhclzerfir . 8. Siewert . Sämmtliche andere Lokale stnd für uns gesperrt .

vber - Schönweide . Zu Versammlungen zu haben : Haferrand .
Doltnsky ( Wilhelminenhof ) .

Zu empfehlen : Rudolph , Restaurant . Kühne , Restaurant .
Branienburg . Zu Versammlungen zu haben : Ferd . SüSke ,

Kaualstr . 88. H. Löwenheim , Berlinerstr . 1.
Zu empfehlen : Ziehm , »analstraße . Schulz , Lehnltzstr . 6. Th. Mo-

Haupt , Ztgarrengefchäft , Kanalftr . 67.
Gesperrt : OSkar Brederef ' S Restaurant , Berlinerstraße . Albert Fromm ,

Gasthof zum Oranienburger Wappen , Breilestraße . Eiler ' S Hotel , Loutsen -
platz. NikolaS , Gasthof , B- rnanerstraße . Emil Sreinert , Schützenhaus ,
Bernauerstraße . Wilhelm Gänstcke . Restaurant zur Kurfürstin , Lehnitzstraße .
F. Falhle , Schloßrestaurant , Havelhaufen .

pnnllon ». Ringel , „Bellcvue " , Brettestr . 2la . StörS ' „SelellschaftShaus " ,
Mühlcnstraße . Veretnshau «, Schul , esir. 28. „ Zum Thürmchen " , «aiser Fried¬
richstr . 50. „Nordstern " , Wollanksiraße . Solle , Berlinerftraße . Alle übrigen
Säle stnd von den Genossen zu meiden . Arbeiterdlätler liegen in den meisten
kleinen Lokalen aus .

Ui » nan > bei Kirlienwerder . Rosinsky ' S Restaurant .
plöbenfe ». Zu Bersammlungen zu haben : Otte ' S EtSschlößchen ,

Plötzeusee .
Gesperrt : Gustav Habermann , Jnsel - Restaurant , Plotzensee . Moabtter

Schützenhaus .
N« i » iche »dovf (östlich ). Zu Versammlungen zu haben :

Böttcher ' ? See - Schlößchen , Markstraße 1/2. Lübtcke, Amendestr . I. Neubauer ,
Hausotterftr . 81. H Budewitz , Hausotterftraße 4. Benke ' s „Storchnest " ,
Norddahistr . 1. Wirlhshaus zur Tanne , Nordbahnstr . 15. Stadt , Provinz -
straße 45. Borstells , Restdenzstraße 4. Adeler ( Lindenparl ) , Residenz - und
Amendestraßen - Ecke .

Zuempfehlen : Emil Kirsch , Rcstdcnzstr . 20. Weigt , GcsellschafiSstr . 2.
Harimann , Gesellfchaflsstr . 12. Handlke , Rcsidenzstr . 14. Malchin , Restdenz¬
straße 101». Apelt , Residenzstr . 117. Klähn ( EiSbörse ) , Residenzilr . 87.

Gesperrt : «aiser Friedrich - Bad ( vorm . Süß ) . Meinicke , Rsstdenzstr . 106.
Soldacker , Restdenzstraße , Gäbier , Provinz - und Bürgerstraßen - Ecke. Müller ' s

Schützenhaus , Residenzstr . 63. Wirsing , Hauptstraße (altes Dorf ) . Sandhagen
Hanxtstraße (altes Torf ) . Maurer , Hoppestr . 23.

Ncinickendorf (westlich ) . Zu V e rsam m lung en zu h aben : Franz
Gollschalk , Eichbornstr . 69 ( lleiner Saal ) .

Zu empfehlen : P. Kohischmidt , WirthshauS zur Post , Scharnweber -
straße 19 Wagener , Berlinerstr . 52. Karl Wolf , Berlinerstr . 56. Schanowskp
Eichenbornsiraße .

Gesperrt : Wtrthshau » zum Brocken , am Chausseehau ». Philipp
Tcichert ' s SchützenhauS , Echarnweberstraße . A. Müller , Scharnweber - und
Blanleitraben - Ecke. Th. Marks , Scharnweberstraße ( an der Antonienstraße ) .
Görbes , Wald - und Elchbornstraßen - Ecke.

ktüderodovf ( Kallberge ) . Zu Versammlungen zu haben :
E. Schwederslv , „Gasthof zum Deutschen Hause " . E. Mtßler , „Gasthos zur
Berghalle " ! bei beiden liegt der „ Vorwärts " aus .

Zu empfehlen : Köppen , Gasthaus „Glückauf " ; Dampferstatton ,
Seestraße .

Kummelsbur « . Zu Versammlungen zu haben : Wilhelm
Borchmann ' s Ballsalon und Garten , Hauptstr . 83. Rudolph WeigetV
Ballsalon . Türrschnitdtstr . 45. Gustav Walter ' » Ballsalon , Hauptstr . 87.
Müller . Ballsalon und Garten , Neue Prinz Alberlstraße . Rummel , Restaurant
und Garte », Hauptstr . 18, Weg nach der Köpenicker Haide .

Zu empsehlen stnd sämmtliche Reftourationen .
Gesperrt : „Cass Bellcvue " ,s A. Menl , Hauptstr . 2. Waaner ' S Ruh ,

Jnh . Kammler , an der Köpentcker Haide , gegenüber dem ChausseehauS .
Kachsexhausr » bei « vaniendnrg . Zu Versammlungen zu

haben : Wilhelm Malsky , Gasthof Sachsenhausen .
Gesperrt : Gustav Schwarz , Restaurant zu „Orantenburaer Vera "

Ferdinand Tollsdorf . Wastwirthschaft Sachsenhausen .
v « v

Sandstansrn . Gesperrt : Richard Tally , WaldhauS Sandhaufen .
Georg Posch , Sanssouci in Sandhausen .

Schöneiche . Kein Lokal.
r - chönwald « a. d. Prenzlauer Chaussee . Zu empsehlen : Schulz ,

Gasthof .
Strotan . Zu Versammlungen zu haben : Gräflich Retschach ' fche

Brauerei , Stralau 02. E. Gursch , Restaurant . Stralau 5. Max Krause
Restaurant , Stralau 18. Christian Schrödter , Alte Taverne , Stralau 25—27.

Zu empfehlen : Wwe. Ramlau , Restaurant , Stralau 60. Gubisch
Restaurant , Stralau 3. Schonert ' s Garten , Restaurant mit Saal . „Neu- See -
land . " Reichte , Restaurant , Markgrasendamm . Ztgarrenfabrtt von Julius
Wahlitz , Stralau 17.

Gesperrt : Kasseehaus von August Braun , Stralau 15. «riiger ' s
Restaurant „ Zum Storchnest ", Stralau l6 . Julius Tübbecke , Restaurant ,
Stralau 22.

Stolpe . Bergemann , im Dorf .
Ensdorf . Gasthof zum Deutschen Hause ( Saal ) .
Kegel . Kein Lokal.
Zu empfehlen : « . Rentner , Spandauerstr . l5. Gastwirth Langer zum

Schwan , Tegelort .
Gesperrt : W. Rübsam ( früher Schultz ) , Schsoßltr . 7—8. Gwest, Haupt -

straße 6. Jude , Hauptstr . 14. Kltppenstetn , Spandauerstr . 4.
Waid » iann « lnst . Zu empfehlen : Gastwirth Zerbe , gegenüber der

Lampenfabrtl .
Gesperrt : Kurhaus . Inhaber Sporn . Restaurant Waidmannslust

( Lehmann ) . Restaurant Schweizerhäuschcn ( Pommer ) . Restaurant zum
Tannenwäwchen (Reetz) .

Mrißenfee . Zu Versammlungen zu haben : Karl Geduld . Zum
Prälaien , Königschaussee 42. Hannemann , Eustav - Adolfstr . 142. Caft Reuig ,
Berline . slr . ll , Jnh . Otto Heinrich . G. Esrbardt ' s Eltzstum , Langhans -
straße 24 —26 . Abel ' s Vereinshaus , Charlottenburgerstr . iso . Clebs . Char¬
lottenburger - und Röilcstraßcn - vcko. Sengbeil , KönigS - Chaussee 49. Dewetn ' s
Sesellschaftshaus , Königs - Chaussee . Slcrnccker ' s Brauerei . Koche, See -
Terrasse , Berlinerstr . 144. Hähltng , Langhansstr . 106. C. Backhaus , Prenzlauer
Chaussee . Jutzi , Langhansstr . 137.

Zu empfehlen : Zum Pseisen - Müller , KöntgS - Chauffee 33.
zilriistiliendorf bei vraniendurg . Kein Lolal .
Ä. lill,rl >n»berg . Zu V e r l a m m lu n g e n z u h a b en : G. TrtnkhauS ,

Wilhclmsberg . Schiele , an der Landsberger Chaussee . Neupert , an der Lands -
berger Chaussee .

Zu empsehlen sämmtliche Lokale .
Moltevodorf . Gasthof „Wilhelmshöhe " von C. Dtllmann , Saal und

„Vorwärts " .
Wolter » dorfer Kchleuf «. Kein Lokal .
Zehlrndorf » ad Schmachtenhagen . Gesperrt : O. S- hnS , Gasthof ,

WardmannSlust . Zehlendorf . Hildebrandt , Gasthof , Zehlendorf . Eentz , Gast-
Hof, Schmachtenhagen ,

Kreis Obcr - Barnim .
Kiefenthal , Gasthof zur Sonne ( Inhaberin Wwe. Müller ) . Restaurant

Werntgl .

fuibow bei Müncheberg . Kein Lokal.
ber »n>aldr . Zu empfehlen undArbetterdlätter liegen

aus : Restaurant „Vtktortagarten " ( Inhaber Grunbmann ) . Freier , Jllben -
straße . Fürböter , Töpferstraße . Kägler , Eisenbahnstraße . Dtball , Gasthof
zum Prinz von Preußen , Etscnbahnftr . 77. Dehnert , Restaurant , Eisenbahn -
straße oe. Groß , Restaurant , Richterplatz .

Gesperrt : Restaurant Meives , Restaurant „ Zur Mühle " , Inhaber
Schernbeck ( das „Bollsblatl " liegt zwar aus , aber der Saal wird venoctgert ) ,
sowie alle anderen Lokale .

Freiruwaldc . Gasthof „ Zum goldenen Anker " , Inhaber W. Raddatz ,
Kanalsir . 3.

Zu e u. p s e h l e n : Fleischmann , Restaurant , Eberswalberstr . 7.
Kergermühlr . ZuBersammsungenzuhaben : August Schröder ,

Gastwirth , Schützenhaus .
Zu empfehlen : Albert Henntg , Schöpsurterftr . 6a.
Das „Pottsblatt " liegt aus bei : Alex Roloss , Barbter , EberSwalberstr . 24.

August Kausmaun , Barbier , Dorsstraße .
Gesperrt : Hotel Bastian , Inhaber Gustav Bastian . Hermann Prahl ,

Gastwirtb , EberSwalderslraße . Julius E erlach , Restaurant zum süßen Grund .
Jagbschlößchen , Jnh . H. Wcgnorowski .

Ktranobcvg . Für uns zu habe » - KasscehanS August Weber , Wilhelm -
straße . Otto Lange , Gasthof zum goldenen Stern , Martl Nr. l.

Gesperrt : Hinze , Restaurant , Wriezenerstraße 9. Gerber , Gasthof ,
Großeür . 52. E. Ttädtefeld , Hotel , Großestr . 55. Proske , Hotel , Großeslr . 6g.
Kühne , Gasthof . Großestr . 72. Schönnagel . Restaurant zum Deutschen Kaiser
Großestr . 1. Schcibncr , Gasthos zur Sonne , Marli 10. Schützenhaus .

Kreis Potsdam - Osthavelland .
Kebln . famel , Restaurant . Fritze . Restaurant .
Warwib bei Velten . Zu Bersammlungen zu haben : Wilhelm

Noelte , Gastioirth .
Zu empfehlen : Otto Ehrhardt , Gastwirth . Aug. Iben , M- staurateur .
Ziauen . Zu Versammlungen zu haben : Hobusch , Marktstraße .
Zucmpfehlen : Demuth , Chausseestrabe .
Vichrlswrrdcr bei Spandau . Adols Winkel , Restaurant Wilbelmshöhe .
Potadam . Brandenburger Kommunikation 16. Restaurant „Charlotten -

Hof", Alte Louiscnstr . 32.
Besperrt sind die Lokale um Sanssouct , Konzerthaus , Mauerstrabe ,

Mühlenberg - Grotte , Case Heere , Lennsstraße , und da » Lokal von Schade ,
Ztmmerstraße . Vogl ' S Blumengarten . Auf diese Lokale haben die Berliner
Genossen genau Acht zu geben . Größere Gesellschaften sollen bei der Kommtsston
vorher ihren Besuch anmelden .

Stolpe bei Waonsee . A. Mattausch , Restaurant zum Ltndenhof .
Spandau . Zu Versammlungen zu haben : Spanbauer Berg -

brauerei . Restaurant Witte , Pichelsdorf , zum weißen Schwan .
Zu empsehlen : Ratte , Neumeisterstr . 5. Kieler , Linarftr . 35. Klinisch ,

PtchelSdorferstr . 10g. Bernharl , Pichelsdorserstr . 20. Hallicker , Frobenstr . 12.
Andere Lokale stnd zu Bersammlungen für die sozialdemokratische Partei

nicht zu haben und bitten wir die Berliner Genossen , bei Ausflügen nach hier
auf vorstehende Lotale Bezug zu nehmen .

U- ltr ». Zu Bersammlungen zuhaben : W. Brunow , Wilhelm -
straße 19. Zemltn , Wilhelmstr . 2l, S. Gertcke , Bergstr . 12. tt . Schröder ,
Breitestr . 7.

Das „ B 0 l k S b l a t t " liegt aus bei Schulze , Karlstr . Arndt , Friedrichstr .
Wandte , Friedrichstr . Wendland , Friedrichstr . Müller , Vikloriastr . Zollchow ,
Blktoriastrabe . «eltner , Breitestr . Kersten , Mühlenstr . Beyer , Wilhelmstr .
Laube , Lutsenstraße . Eggert , Lutsenfttaße . Konrad , Lutsenslraße . Engel ,
»urzestraße .

Gesperrt : Tübbicke , Brettestr . 67.
Kreis Ruppin » Templin .

Zchdeniär . Stegemann , Gasthof .
kkreis Teltow - Beeskow - Charlottenburg .

Ztdlrr »hof . Zu - mp fehl en : Kuhle . Mtssera . Poranske . Schwabe ' S
SefellschaftshauS ( W. Thetfe ) . Paultgk ' S Restaurant .

Gesperrt : Leopold , an der Bahn . Albrecht ' S Restaurant . Freube ' S
Restaurant . Slippetohl ' s Restaurant . Wöllstetn ' S Luftgarten ( F. Schröder ) .

Alt - Warügrafpi «« st ». Zu Bersammlungen zu haben : Wilhelm
Graßnick , Langendamm bei Markgrafpieste . Dietzel , BraunSdorf bei Mark -
graspicSke . Pöfchke, Neu- Woltersdors bet Markgrafpieske .

Kaninfchnlenwrg ( Neu- Treptow ) . Bischof . Hochstetn ( früher Lauff ) .
Krid . ZuBersammsungenzuhaben : Güldner , Rudowerstr . 66.

Adam , Rudowersiraße , Buschkrug . Chvmerk , Chaussceftr . 15. Belhge , Chaussee¬
straße 39. Rudolph , Shausseestr . 97. Lllderttz , Chausseestr . 69.

Zu empfehlen : Rtchier , Rudowerstr . 4. Wutzler , Rudowerstr . 85.
Dorn , Bürgerftr . 4. Waller , Bürgerstr . 19. Müller , Werderstr 87. Was -
inann , Werderstr . 15. Witte , Chausseestr . 64. Lamert , Chausseestr . 63.
Schrammert , Chausseestr . 27. Liptnsly , Chausseestr . 193. Balte , Wilhelmstr . 9.

Gesperrt : Rathsleller , Chausseestraße . Schulz , Rudowerstr . 64.
Tähne , Dorfstr . l7. Reilowsky , Chaussee 3. Winterstein , Chaussee 10.

Charlottenburg . Zu Versammlungen zuhaben : „Bismarcks -
höhe " , Hermann Krause , Bismarckstr . 80. „GambrinuS - Brauerei " , Bachmann ,
Wallstt . 46. H. Krause , Btsinarckstr . 74. Klubhaus , Westend . GroSian .
Restaurant Baatz , Kantslr . 53.

Alle übrigen Lokale stnd zu meiden .
Se »tsch - Wiln >er »dorf . ZnVersammlungen zu haben : Möller ' »

Voltsgarten , Berlinerstr . 40. Schulze ' s Restaurant , Berliner - und Aügusta -
straßen - llcke . Bittoria - Garten , Wilhclmsaue .

Zu empsehlen : Restauraieur Grätz , Brandonburgtschestr . 106. Restau -
rateur Finder , Brandenburgischestr . l0t . Försterltng , M- cklenburgtschestr . »9.

Gesperrtan Sälen : Rudolph ' ? Restaurant , Wtlhelmsaue . Restau -
rant Schramm und Seeschlößchen , beide am See gelegen , Kaiserstratze . A u
Restaurants : Züllich , Berlinerstraße 48. Schramm , Berliner - und
Nassauischestraßen - Ecke. Gesell , Berliner - und Prinzenstraßen - Ecke.

Frieden «» . Sprembcrg ( Kurhaus ) . Baatz .
Grog - Sichters - td - und Fankwilf . Zu Bersammlungen zu

haben : Wilhelm Grleß , Berlinerstr . 129.
Zu empfehlen : Wolter , Hctnersdorferstr . Abraham , Lankwitzerstr .

Tornak , Dürerstr . H. Lahn , Dorfstr . Braatz , Steinmetzstr . Albert Schlüter ,
Wilhelmstr . 33. Gottwald , Dürerstr . Eberth , Berlinerstr . Ruppert , Draleslr .
Märiens , Kommandantenftr . ( stnd Restaurateure , welche den „ Vorwärts " aus -
legen) .

Gesperrt : Lokale mit Saal : Arnold , Wilhelmstr . Hundertmark , Ber -
linerstr . 136. Massurath , Beekestr . 22. Härterl , Potsdanierstr . 2. Henning ,
am Anhalter Bahnhof . Lücke, Berlinerstr . 12/. Bietznak , Chausseestrabe .
Ftchtel , Steglitzerstraße .

Alt - «linicke . Zu empsehlen : Witte , Köpenickerstr . Paul Hars -
darf , Rudowerstr . Beide keine Säle . Legen den „ Vorwärts " auS.

Gesperrt stnd : Massahnle , Rudowerstr . Bohne , Köpenickerstr . Keine
Säle . Hosmann , Köpenickerstr . Haberecht , Friedrichstr . Weihmann , Grünauer -
straße . Hannemann , Friedrichstr . Sämmtlich Saalbesttzer .

Clriinau . Zu Bersammlungen zu haben : Hecker, „ Zur Raths -
halle ", Friedrichstr . 1.

Zu empfehlen : RuttkowSky , Köpenickerstr . 10s. Lindenhayn , „BolkS-
garlen " , Friedrichstr . 3.

Alle übrigen Lokale stnd streng zu meiden .
« runau - Schmöäiwi� . Paul Rehseld .
Johannisthal . Zu Versammlungen zuhaben : Senstleben »

Friedrichstraße .
Gesperrt : Parlow , Kaiser Wilhelmsplatz . Lenze, Friedrichstraße .

Kleinschessky , Friedrichfiraße . Henneberg , Friedrichstraße . Hampsch , Kaiser
Wilhelm - - und Waldsiraßen - Ecke .

Köpeniest . ZuBersammsungenzuhaben ! Klein , Siadtthealer .
Bertsch , Ltndensir . Dalbritz , Goldener Htrsch , Frtedrichshaäener - Chaussee .
Scheer . Wilhelmsgarten , Rudowerstraße . Kautsch , Kaiserhof , Grünstratze .
Ludwig , Marienstraße .

Z» ( empfehlen : Schmidt , „ Zu den drei Linden " , Grünauer straße .
Gabriel , Grünauerftr . 6. Babel , Grünauerftr . 25. Joch , Grünauerstraße .
Leberecht , Glientckerstr . 22. Schultz , Gllenlckerstraße . Schulz , Schönerltnder -
straße 3». Oertel , Bahnhosstraße . Stutz , Schlobstraße . Markau , Grünstraße .
Gaul , Grünstraße . Britz , Altenmarkt . Troppens , Roscnftratze . Ltnsener , Kietz.
Stahn , Kietz. Schulz , Müggelheimerstraße . Schimmetzeck , Müggelheimerstraßc .
Tauchert , Müggelheimerstraße . Enger , Amisfeld . Seifert , Gartenstrabe .
Held , Müggelheimerstraße . Lindner , Gartenstrabc .

Gesperrt : Wwe. Schulz , Müggelheimerstraße . Tabbert , Htrschgarlen ,
Friedrichshagener Chaussee . Haase , Ostend .

fö Ivendorf . Gasthos zur Sonne .
Narirndors . Zu Versammlungen zu haben E. Hilgert , Acker-

straße l«.
Zu empsehlen ! Schramm , Dorfstr . sl . Ww. Stolzenburg , Chaussec -

straße 64. Rockel, Chausseestr . 8. Dahlemann , Chausseeftraße (legt den „Bor -
wärt ?" aus ) .

Gesperrt : FritzHaak , Dorfstr . 1. Freiberg , Chausseestr . 35 u. 53 gegen -
über . Karl Haak. Chausseestr . 26. Blocksdorf . Chausseestr . 68. Ww. Schensch ,
Feldstr . 14. ' Außerdem legen keine Partetblätter aus : Martwig , Dorf - und
Chausseestraßen - Ecke. Bahr , Chausseestr . 70.

Warirnfeldr . Zu Versammlungen zu haben : Ferd . Teutsch -
dein ( „VolkSbatl " ) .

Zu empsehlen : Fried . Bogeler , Alter Krug ( „Vorwärts ) . Fritz
Gadicke , Billcn - Kolonie ( „Vorwärts " ) .

Gesperrt : Herrn . Peisch . Aug. Rohrbeck , Gasthof zum braunen Roß) .
Ferd . Bcrger , Gasthof zur grünen Linde .

Wittenivaldc . Zu empfehlen : Hermann Trebe , Zigarrengeschäft
( „ Vorwärts " liegt aus ) .

Nirder - Kchönivrid ». Zu Versammlungen zu haben : Borussia -
Brauerei , Berltnerfiraße .

Zu empfehlen : Thiele , Grünauerstr . , Strecker , Grünauerftr . , Steden -
bauin , Berlinerstr . , Hin, , Berlinerstr . , Burlhardt , Berltnerftr .

Gesperrt : Hanisch ( Zum Kurfürsten ) , Berlinerstraße .
Zlowaivr «. Zu Versammlungen zu haben : Gärtner , Wallstr . 55.
ein empsehlen : Leuenberg , Wallstr . 17. Karl Wolter , Lindenstr . 36.

Reinheckel , Wallstr . 16. Paul Neumann ( Zigarrengeschäft ) , Kreuzstr . 4. Herr -
mann Bathe ( Zigarrengeschäft ) . Wilhelmstr . so.

Gesperrt : Ernst Schmidt , Wilhelmstr . 3. Gebauer , Wilhelmstr . 24.
xiirdorf . Bergschloß - Braueret . Hasenhaide . Beretnsbraueret , Jägerstraße .

Maue ' S Variete - Theater , Hermannstr . 18. Kummer ' s Salon , Berlinerstr . 136.
Hossmann ' S Fcstsäle , Bergstr . 183. Niesegk ' S Salon , Bergstr . 129. Barta ,
Deutsches WirthshauS , Bergstr . 120. Stolzenburg ' S Kaiser WilhelmSbad ,
Canner Chaussee . Wierstng ' s Salon , Kncsebecksir . 77. Ww. Apolt , Knesebeck-
straße 16. Nitfchke , Stcinmetzstraße 45.

Nudow . Kein Lokal.
Schmargendorf . Zu Bersammlungen zu haben : WirlhShaus

Schmargendorf (Friedrich ) , Warnemünderstr . 6. Schützenhaus <R. W- gener ) ,
Hundclehlestr . 20. Sanssouci ( A. Pöting ) , Ruhlaerstraße . WirthshauS zum
Schwan ( W. Jaretzke ) , Grunewald .

Zu empfehlen : G. Walter , Destillatton und Bierlokal , Breitestr . 25.
Aug. Heuer , Zigarren - und Tabakgeichäst , Breitestr . 23.

Gesperrt : Wesellschaftshaus ( Tourley ) , Warnemünderstr . l . Schwär ?
Adler ( Kräaenbrtnl ) , Zopaierstr . 3. Waldschlößchen ( F. Schumann ) , Wo .e-
münderstraße 4. Forsthaus ( G. Löther ) , Warnemünderstraße 7. Waldlaler
<R. Götsch) , Warnemünderslraße 10. Wilder Eber ( M. Werner ) , Warne -
münderstraße 12. Aller Ziethen ( Tanker ) , Teplttzerstr . Frauzensbader Garten
(Lückina) . Wirlhshaus Deutsches HauS ( H. Balz ) , Breitestr .

Schmöckwitz . Restaurant Seglcr - Schlößchen . Restaurant zur Palme
( Kurras ) .

Schönrberg . Zu Versammlungen zu haben : Schloßbraueret ,
Hauptstr . 60/63. Jalob , ( Saal u. Garten ) , Grunewaldstr . no .

Ec s p e r r t ( Taaltnhaber ) : Wetdt ' s Restaur . Lindenpark , Hauptstr . 16.
Ramm ' s Restaur . . Hauptstr 81. Birkenwäldchen ( Sarre ) , Hauptstr . 34.
Möhring ' s Restaur . , Spohnholzstr . 27. ( Restaurants ) : Halle , Bürgerltches
BterhauS , Etubenrauchstr . 9, Hohenstein , Hohenzollern , Kaiser Friedrich -
straße >3. Gründer , Grunewaldstr . 106. Graf , Rollendorf - und Maaßenstr . -
Ecke, tm Keller . Hirsch , Bülowstr . 6. Restaurant zur Dampsbahn , Zicthenstr . 6.
Breitenstein jetzt Schulz , Friedenauerstr . 60. Gasthof zum Htrsch (Ahloss) .
Haupt - und Tcmpelhoserstr . - Ecke. Jmm , Hauptstr . I2l . Maitzahn , Nolle »
dorfstr . 22. Ilhlig ( Zum Bahnhossschlößchen ) , Kolonnenstr . 66. Pannier ,
Kolonnenstr . 46. Slrauchmann , Kolonnenstr . 35. Pohl , Kolonnenstr . 28. Rathsl
keller , ini Rathhause , Hauptstr . 2.

Steglitz . Görlich , Ahornstraße 15a, ( Saal zur Verfügung . ) BorSdors ,
Schloßstr . 66. Dabergotz , Schlobstraße 84. Gärtner , Schloßstr . 8. Günther ,
Marlsteinstr . 0. Ww. Hörig , Schloßstr . 11. Hannusch , Düppelstr . 26. Julke ,
Albrecht ftr . 108. »liemann , Düppelstr . 27. Lempert , Schloßstr . 24. Meinert
Ahornstr . 32. Rattey , Schützenstr . 51. Sternitzky , Heesestr . 4. Schellhase ,
Schildhvrnstr . 79. Schtvelbein , Schtldhornstr . 4. Schnetder , Düppelstr . 32.
Schmidt , Schützenstraße . Ttele , Albrechtstr . l25. Wctßenfeldt , Schloßstr . 92.

ttolpc bei Wannfee . Restaurant „Ltndenhof " ( Inhaber A. Mattausch ) .
eltow . Zu Bersammlungen zu haben : Schützenhau » und

Schwarzer Adler ( Wlrlh Anthauer ) .
Zu empfehlen : E. D- rtz ( „Bolksblatt ") , F. «npsch ( „vorwärt »" ) ,

O. Dugratn ( „Bolksblatt ") . Albert Meyer ( „Bolksblatt ") .
Gesperrt : W. Makenzy , Gastwirth . Gottfried Kuhlcmai , Gastwirth .

Förster , Gastwirth . Julius Reibe , »ausmann . Hermann Thiele , »austnann .
Ww. Bastian , Gastwirth . Rehfcldt , Kaufmann und Gastwirth .

Tempelhof . Zu empsehlen : Werth, Restaurant , Dorfstr . l ». Tube ,
Restaurant , Dorfstr . 29. Fischer , Restaurant , Berlinerstr . 4l. Wetdler ,
Restaurant , Rtngbahnstr . 58. Wefenberg , Restaurant , Schönebergerweg l.
A. Reisen , Zigarrengeschäft , Berlinerstr . 44.

Gesperrt : Tetchert , Restaurant mit Saal , Berlinerstr . 8». Tillmann
( Jnh . Langhammer ) , Restaurant mit Saal , Berlinerstr . 33.

Trebbin . Kein Lokal.
Treptow . Zornow ' s Restaurant . Bender ' S Restaurant . Heybrtch ' s

Restaurant . Jacob , Ausschank der Bock- Braueret . Otto ( früher Henze) ,
Restaurant zum Karpscntetch . Bade ' s Bolksgarten . H. Kumpel , Köpnicker
Landstraße . Btschos , Restaurant zur Baumschule .

Gesperrt sind : Braun ( am Bahnhof Treptow ) , Kenner , Ackermann ,
Eichbaum , Riemer , „Paradiesgarten " . „Wtlhelmsgarten " , „AlteS Eierhäuschen " .
„ Neues EierhäuSchen " , Landsberg ( früher Ntelsch) , Gräzuwett ( früher Appell ) .

Wannfe » . Kein Lokal.
Zehlendorf . Zu haben : Rost , Karlstraße .
Der „ Vorwärts " liegt auS : Warn « » , Teltowerstr . 23. Haupt ,

Potsdamerstraße . Dohrmann , Machnowerstraße .
Jenthen - Sanckel » Ablag ». M. Schrobach .

Die Adressen der Lokalkommissions ' Mitglieder der Umgegend
von Berlin sind folgende :

Adlerohof : B. C a S p e r , BiSmarckstr . 5ia .
Kern an : G Schröder , Mühlenstr . 4.

fritz:
R. Schönberner , Rtxdorf , Jultusstr . 39.

» chow bei Wnnchrberg : F. S t e m 0 n , Schneidermeister ,
harluttrnbnrg : A. Röttger , Chrtststr . 6.

f allborf : E. Galltn , Hauptstr . 35.
rntsch - Wilmeroborf : G. Reuter , Berlinerstr . 29.

C- berowatde : F. Bittner , Breitestr . 34.
Frrieuwatd » a. v. : Robert Schiele , Alt - Kietz 4.
Friedrichoberg . Fichtenberg : Edmund Liepe ,

Blumenthaljtr . 20.
Friedrichofelde : s . I u n g e , Prinzen - Allee 35.
Friedrich »! , agen : Heyfelder , Echarrnwederftr . 47.
Alt - Glieuiche : Hermann Bertz . Grünauerstr . 34.
«Zrog - Ffchterfelde - Fankwitz : W. B ö I k e l , Porallelstr . tt».
«Zriinau : H. Schneider , Köpenickerstr . 103.
Nrrgermiihl » bei « brrowatde : C. D ö l f s , Schuhmacher , Heegennühle .

f ohrn - Schönhaufe » : G. Lück. Wtthelmsberg 18.
oyanniothat : G. Elze . Friedrichstr . l ».

Köpenick : E. I s r a e l , Gartenstr . 8.
Alt - Margrasenpirslir : Krause .
Ztlariendorf : Hilgert , Ackerstr . l4.
ZÄarieufeid » : Paul K a l 0 w , Chausseestr . 78.
Marwitz b. Melten : A. L e h m a n n , Töpfer .
Na —ni v. » vhn . MillelU . st.

_ _

FriedrlchSberg ,



Iliedrr SchSnw « ! » « : ®. Elze , Jriedrtchstr . IS iJohannzihciill .
lloiuaw - s : F. Schuster , Lindftr . isa .
Vber - Kchiinn - eide : Gusiav Elze , Johannisthal , Frtcdrichstr . IS.
Oranienburg : Th. Mvhaupt , Aanalstr , «7.
Klankow ! Ernst Koy , Wollantftr , Ii «, Z Tr.
Pot » daln : A, Krause , Eharlotlenhos .
Neinickendarf : R o s e n s e l d , Soppeslr . 4,
ZRirdors : 8. Schenk , Sncscbcdflr . 10,
ktuderadorf ( Kaltberg «) : W a t l h e S.
Vuinmeladurg : ?l u g u st O e h I r i n a , Türrschinibtslr , 10, v, 3 Tr.

Kchniargendorf : Paul Abraham , Rösenerstr , i .
Schönrberg : L Weisgerber , Eruncwaldstr . II «.
Spandau : A. Senftieben , Bergstr . 3.
Steglitz : I , Otto , Schildhornsir . 7äa.
Stralau : H. Krumm , Stralau 91t. 17, 4 Tr.
Strauaberg : Albert Hering , Schuhmacher , Klofierstr . 23,
ihegel : atumift Berndt , Berlinerstr . ss .
Teltow : Hermann Keßler , Badsir . 20.
Tempeltzof : A. R e i s c n , Berlinerstr . 44.
Uelten in der Marl : A. Parts . Viltortasir . »0.
Weitzensee : H. Wampe . Sedanstr . 5.
Zehlendorf : O. B i e l l e , Machnowerstr . 30.

Die Lokalkommissions - Mitglieder der Umgegend von Berlin
werden ersucht , Zuschriften , die Lokalfrage betreffend , nur an

Genosse Gumpel , Barnimstr . 42 , einzuschicken ; die Verantwortung
über die richtige Ausstellung der Liste tragen die Einsender
selbst . Direkte Abmachungen mit Wirthen der Umgegend von
Berlin in Lokalangelegenheiten lehnt die hiesige Lokalkommission
ab ; dieselben haben sich in dieser Angelegenheit an die dortigen
Kommissionsmitglieder zu wenden .

I . A. : D i e L o k a l k o in m i s s i o n.

. H. Gumpel . Barnimstr . 42 ; Halfter . Lübbenerstr . 22 ;
Zauke , Klistriuer Platz 8.

Loknles .
Friede auf Erden . Die Weihnachtszeit ist allgemach

herangerückt und mit ihr die Gelegenheil , das schöne Verheißungs -
wort vom Frieden auf Erden in der üblichen schamlosen Weise
zu mißbrauche » . Friede auf Erden heuchelt der Kommerzienrath
auf der Kirchenbank , wäbrend seine Arbeiter wegen einiger
Pfennige im Lohnkampf liege », Friede auf Erden näselt der

Junker , während seine Landarbeiter bei Butlermilch und Kar -

toffeln ihre Weihnachten feiern und das wohlgenährte Vieh ihres
Patrons beneiden ; Friede auf Erden heuchelt die ganze Gesell -
schaft , die das dem Untergaiia geweihte heutige System noch zu
stützen sich berufen fühlt . Was es mit dem gesellschaftlichen
Frieden aus sich hat , sollte auch der Mann erfahren , von dem
wir heute berichten wollen , und dessen Schicksal sozusagen typisch
ist für den Leidensgang , den der Arbeiter zu gehen hat ,
der es wagt , auch nur ganz fchüchtern an die Verbesserung seines
kläglichen Looses zu denken . Der Former K. , der in der Eisen -
gießerei von Härtung hierselbst für einen Hungerlohn gearbeitet
hat , wurde vor kurzem bei seinem Meister um eine geringe Er -

höhung seines Lohnes vorstellig . Die Antwort war die bei

solchen Gelegenheiten übliche : Er solle sich bei der Arbeit nicht
umsehen und fleißiger sein , dann werde er schon mehr verdienen .
K. that nun nicht das , was ein Arbeiter zu lhun hat , der sich
schon zu solcher Frechheil verstiegen , er zog sich nicht mit ein -

gezogenem Schwanz an seinen Arbeitsplatz zurück , sondern murrte

gegen die heiligen Gebote des Gottes Kapital . Die Strafe folgte
der Sünde auf dem Fuße , K. erhielt seine Entlassung und
außerdem die Verheißung , daß man ihm sein Benehmen
schon anstreichen werde . Und beim heiligen Kühnemann , so
geschah es . Wer kennt nicht den Verband der Metallindustricllen ,
mit seinem Bureau , dem die Macht gegeben ist , zu binden und

zu lösen und der da entscheidet über Leben und Sterben alles

dessen , was in seinem Machtbereich sein Dasei » fristen will . Der
Arbeitsnachweis der Nnternehmerorganisation besiegelte auch das

Schicksal des unbotmäßigen Fcimers . Wie zum Hohn hatte sich
das Glück diesem günstig gezeigt , er hatte Arbeit zugesagt be -
kommen und es galt nur noch , sich von der Unternehmer -
organisation die Erlaubniß zu holen , für seinen künftigen Aus -
beuter Mehrwerth schaffen zu dürfen . Ja . da lag es . Auf dem
Arbeitsnachweis - Bureau erbielt der Former K. die Mittheilung ,
daß es vorläufig keinen Arbeitsschein gebe , er müsse bis zur
nächsten Konferenz warten und könne sich dann Bescheid holen .
Die Strafe war vollzogen . Das Kapital straft strenge und
rächt ein Vergehen gegen sein Gebot nicht nur an seinem Misscthäter
selber , sondern zieht , gerecht wie es ist , auch dessen Familie in

Mitleidenschast . Der Former K. sitzt denn auch zetzt ins seinen
kahlen vier Wänden und übt sich mit Weib und Kind in der

brotlosen Kunst des Hungerns , dieweil die Herren Unternehmer ,
die sich während der Woche im Schweiße ihres Angesichts mit
dem Jahresabschluß abgeplagt haben , am Festtag der christlichen
Liebe das „ Gottesbauö " beschreiten , alldorten sattglänzenden
Auges auf ihre Bäuche niederblicken und mit der ganzen Frömmig -
keit , die der heutige gute Ton verlangt , in den Hallelujahgesang
des Priesters ihrer Religion einstimmen : Friede auf Erden und
den Menschen ein Wohlgefallen !

Die Geschichte des Formers K. ist simpel , trostlos einfach
und schon hundert - , tausendmal dagewesen . Gar mancher Ar -
beiter hat gefühlt , was die Vehme eines Fabrikantenrings be-
deutet und bei Vielen mag daS trostlose Bewußtsein platzgegriffen
haben , daß jeder Widerstand an der Macht des furchtbaren
Gegners zerschellen werde . Aber die Verhältnisse predigen
eine noch mächtigere Logik als die brutale des
Kapitals , undj jede Maßregelung , die ein Unternehmer verübt ,
fordert zu neuen «, besser als früher organisirtem Widerstand gegen
die scheinbare Uebermacht heraus . In der Organisation lernt
der Arbeiter , der bisher noch geistig blind war , denken und das

schreiende Unrecht erkennen , das die heutige Gesellschaft kenn »

zeichnet . Und das organisirte Proletariat wird neue und wieder
neue Heerschaaren werben aus der Masse der Enterbten und mit

gewohnter Ausdauer den Krieg führen gegen die Macht des
Kapitals , bis sie zu Bode » geworfen ist und das Wort vom
Frieden auf Erden unverletzt zur Wahrheit geworden ist .

Auf dem Weihnachtsmarkte . Nun hat man den un -

gebehrlichen Gesellen gänzlich aus dem Zentrum der Stadt
binausgewiesen . Das war ein heißes Bemühen und manche
Petition mußte zusammengestöppelt werden , um zu beweisen , daß
der gute Bürger unserer Stadt so nölhig der Ruhe bedarf , die
der fröhliche , oft übersprudelnde Lärni des Weihnachtsmarktes
so jäh zerriß . Nun hat er ' s erreicht und kann als guter Lokal -
patriot auf der Stalte , wo zu dieser Zeit ehedem der Volks -

Humor das Gebiet beherrschte , im Stillen den Projekten der Zu -
kunft nachhängen und für Terrassenanlagen und Ententeiche sein
Wirken entfalten .

Ein gar trauriges Aussehen zeigt in diesem Jahre der Weih -
nachtsmarkt . Gegen das tosende Sliimnenaewirr , gegen den oft
ohrenbetäubenden Lärm des Waldteufels , der Knarren , der nie
ermüdenden Stimmen lausender von Händlern , die immer wieder
in allen Variationen ihre Waare den zahlreichen Besucher » am

sogenannten goldenen Sonntag anpriesen ; im Vergleich zu diesem
Trubel , ist es heute nur noch die Stimme eines müden Greises ,
der sein nahes Ende fühlt . Wer denkt nicht von den Berlinern ,
ob jung ob alt . an den Weihnachtsmarkt , und wer gab nicht dem
Drängen der Kinder nach , um der schaulustigen Jugend den Genuß
zu gönnen , allen Reichthum und alle Schönheilen des Dar -
gebotenen in Augenschein zu nehmen . Wenn er auch nicht tief
in den Geldbeutel hineinfaßte , ohne eine Mehltute oder ein
Päckchen Mehlweis durfte er doch seinen Heimweg nicht antreten ,
es hätte ihm sonst niemand geglaubt , daß er dem Weihnachts -
markt einen Besuch abgestattet hätte . Jetzt wälzt sich der Strom
der Neugierigen die lebhaften Verkehrs - und Geschäftsstraßen
entlang , um seine Schaulust zu befriedigen : jetzt staut er sich vor
den großen Bazaren , die in tausenderlei Artikeln der Auswahl
und Kauflust neueu Anreiz geben . Wo kann da der kleine Geschäfts -
mann konkurriren ? Und diese Aenderung in unserem Geschäftsleben
läßt auch den Wellenschlag dieser Bewegung dem kleinen Ge¬
schäftsmann aus dem Weihnachtsmarkte verspüren .

Dabei müssen wir sagen , daß unsere Händler eine gewisse
Anpassungsfähigkeit haben . Der Markt am Arkonaplatz , mitten
im Proletarierviertel des Nordens , hat auch ein Proletarier -

aussehen angenommen . Die luxuriös ausgestatteten Buden , die

sonst am Schloßplatz ihr Domizil aufschlugen , sind verschwunden ;
an stelle dessen sieht man eine große Anzahl kleiner primitiver

Buden , nach deren Aussehen und Inhalt man sagen könnte : die

„ Armiilh " sitzt zu Markte .
Auch die Buden mit den Zehnpfennig - Artikeln bringen uns

das genügend zum Bewußtsein , denn auf Schritt und Tritt tönt

uns der Ruf entgegen : „Hier immer noch zehn Pfennig jedes
Stück . " Und trotzdein drängte sich niemand zum kaufen , viel -

mehr schien das Geschäft recht still zu sein und eine der

Händlerin äußerte denn auch in ihrem Unmuth zur Nachbarin

geivendet : „ Die kieken man blos , aber kosen dhun se nischt " .

Ja , wie viele Proletarierkinder werden sich mit dem „ Kieken "

begnügen müssen und den Weihnachtstisch leer finden .
Ein nicht viel anderes Aussehen bietet der Markt in der

Frankfurterstraße . Wenn auch hier der Verkehr ein lebhafterer
und das äußere Aussehen ein besseres ist , so ist es doch immer -

hin ein Schatten gegen früher .

Neber die städtische Armenpflege erstattete der Berliner

Magistrat den Verwaltungsbericht für die Zeit vom 1. April 1892
bis 31 . März 1893 . Der Bericht läßt erkennen , daß die wirth -
schaftliche Lage des ärmeren und ärmsten Theiles der Bevölkerung
Berlins bis zum Ablauf des Berichtsjahres sich weiter ver¬

schlechtert hat . Lausend unterstützt wurden im Jahre 1892/93

nionatlich ( Durchschnitt aus allen 12 Monaten ) :
Almosen - Empsänger : 21 737 , gegen 20169 in 1891/92 und

19 087 in 1890/91 ;
Pflegekinder : 8399 , gegen 7976 in 1391/92 und 77SI

in 1890/91 .
Die Zunahme betrug also :

bei den Almosenempfängern 1890/91 —1891/92 : 1032 — 5,67 pCt .
1891/92 —1892/93 ; 1568 — 7,77 „

bei den Pflegekindern 1890/91 - 1891/92 : 225 = 2,90 „
1891/92 —1892/93 : 423 — 5,30 „

Die Bevölkerung Berlins hat in der letzten Volkszählungs -
Periode ( 1885 —90 ) jährlich nur um 3,65 pCt . zugenommen .
Die Zahl der Unterstützten ist also stärker gestiegen , als nach
der Bevölkerungszunahme und unter der Voraussetzung ,
daß die Lage der besitzlosen Klasse sich nicht verschlechtert
hätte , zu erwarten gewesen wäre . Die Unterstützten machten
in 1890/91 : 1,72 , in 1391/92 : 1,77 , in 1892/93 : 1,85 pCt .
der Bevölkerung aus , mit anderen Worten : es mußte
in 1890/91 jeder 53. , in 1891/92 schon jeder 57. , in 1892/93

gar schon zeder 54 Zivileinwohncr unterstützt werden . Diese

Zahlen reden eine deutliche Sprache , — deutlich für jeden , der

sie verstehen will . Sehr lehrreich ist auch die Zunahme der

„Extra - Unterstützungen " , die theils als besondere Zulage an die

Almosen » und Pflcgegeld - Empsänger , theils an solche Personen
gezahlt werden , die noch nicht fortlaufend unterstützt werden , also
erst am Anfqng vom Ende stehen . Leider ist nur die Zahl der

UnterstützungS - Fälle , nicht der Personen angegeben , die
die „ Extra - Unterstützungen " erhielten . Sie ist von 43 183 Fällen
in 1890/91 , auf 55 993 in 1391/92 und 71 805 in
1892/93 gestiegen . Das Jahr 1890/91 war für die
Armen Berlins schon sehr hart und noch härter
1891/92 , weil ein allgemeines Tarniederliegen von Handel , In -
dustrie und Gewerbe in Verbindung mit einer Theuerung der

nothwendigsten Lebensmittel die Zahl der Darbenden besonders
im Winter außerordentlich vermehren mußte . Aber seitdem
scheinen sich die Verhältnisse hier nicht gebessert , sondern noch
weiter verschlechtert zu haben , trotzdem immer das Gegentheil
versichert wird , lieber den Antheil der Arbeiterbevölkerung an
den Almosen - Empfängern giebt der Bericht leider nur un -
vollkommenen Aufschluß . Von den 22 546 Almosen - Em -

pfängern , die am 31 . März 1893 in den Listen standen ,
waren 17 065 ----- 75,69 pCt . weiblich , 5481 — 24,31 pCt .
männlich . Bei den weiblichen ist der eigene Beruf beziehungs -
weise der des Mannes — 13 343 waren Wittwen — nicht
in Betracht gezogen werden . Von den Männern ist bei 5391
der Beruf angegeben , und zwar waren 2934 — 54,42 pCt .
Handarbeiter , 2072 — 38,43 pCt . gewerbetreibende Personen ,
283 — 5,34 pCt . handeltreibende Personen . 97 � 1,79 pCt .
frühere Beamte , Lehrer , Gelehrte , Künstler u. s. w. Nach der

Rubrizirung , die in den Verwaltungsberichten des Berliner

Magistrats üblich ist . muß angenommen werden , daß unter

„ gewerbetreibende Personen " auch die Gewerbegehilfen ein -

begriffen sind . Zu den Ursachen der Unlerstützungsbedürftigkeit
der 22 546 Almosenempfänger bemerkt der Bericht bei 12 006

gleich 53,25 pCt . „ wegen hohen Alters ( über 65 Jahre ) " , bei 6396

gleich 28,37 pCt . „ wegen andauernder Krankheit oder Siechthums " ,
bei 4144 — 18,38 pCt . „ wegen nicht zureichenden Erwerbes oder
nicht genügender bezw . mangelnder Erwerbsfähigkeit " . Selbst -
verständlich liegt bei allen „nicht zureichender Erwerb " vor ,
nur die Ursachen , aus denen der Erwerb theilweise oder ganz
mangelt , sind verschieden . Die dritte Gruppe schließt außer
Lahnien , Bliuden , Taubstummen und Krüppeln auch diejenigen
Personen ein . welche , obwohl gesund und jung , doch keinen „ zu -
reichenden Erwerb " haben . Sie betrug im Vorjahr nur
2565 Personen — 12,31 pCt . aller Almosenempfänger . Sie ist
also von 1391/92 —1892/93 , für sich berechnet , um 1579 Personen
— 61,63 pCt . (!) gestiegen . Auch darin wird ein Zeichen einer Zu -
nähme der Arbeitslosigkeit erblickt werden müssen . Im übrigen
kann die Nothlage der Arbeiterbevölkerung aus dem Umfange
der Armenpflege nur bis zu einem gewissen Maße hervorgehen .
Die jüngeren , kräftigeren und gesünderen Arbeiter und Ar -
beitcriiinen kommen hierbei nur zum allergeringsten Theile in

Betracht . Sie verschmähen es mit Recht , sich im Falle der Ar -

beitslosiakeit an die Armenpflege zu wenden , weil sie nicht die
mancherlei mit dem Almosen verbundenen Nachtheile und De -

müthigungeii mit in den Kauf nehmen wollen . Bon den 22 546

ZIlmosenempfängern »varen 15 930 — 70,88 pCt . über 60 Jahre
alt . Im Alter von 20 —60 Jahren , das man etwa als
das eigentliche Arbeitsalter ansehen kann , standen davon
6463 -- - 28,77 pCt . im Alter von 20 —50 davon nur
2799 — 12,42 pCt . , im Alter von 20 —40 davon gar nur
1113 --- 4,94 pCt . Einem jüngeren Arbeiter , der noch einen ge -
suiiden Appetit hat , kann das von der Stadt gezahlte Almosen
überhaupt nur wenig nütze ». Es kann zivar bis üher 30 Mark
pro Monat hinauf , aber auch bis unter 3 M. hinabgehen . Bei
den meisten ( 12 343 ) lag es zwischen 9 —15 , bei 5094 unter 9,
bei 5099 über 15 M. Ter Durchschnitt betrug 12,31 M. gegen
13,88 im Vorjahre . Das Minus erklärt sich daraus , daß die Stadt -
verordneten - Versainmlung im Vorjahre für die Wintermonate
eine „ Theuerungszulage " beschlossen halte , die im Berichtsjahre
wieder in Wegfall gekommen ist . Daher ist denn auch , trotz be -
deutender Zunahme der Zahl des Unterstützten , die Summe der aus -
gezahlten Gelder nur um 114 778 M. , von 4 490 509 auf 4 605 287 M.
gestiegen . Wenn nicht bei den Extra - Unlerstützungen , die von
495 431 auf 635 601 M. gestiegen sind , so viel hätte zugesetzt
werden müssen , dann hätte im Berichtsjahre sogar ein Theil der
im Vorjahre zugebilligten „ Thenerungs - Zulage " wieder heraus -
geschlagen werden können . An Almosen - Empsänger wurden , in -

folge Fortfalles dieser Zulage , nur 3 340 612 M. gegen 3 358 875
im Vorjahre , also 18 263 M. weniger gezahlt , für Pflege -
linder 609 075 M. gegen 636 204 im Vorjahre , also 27 129 M.
weniger , — trotz bedeutender Zunahme der Almosen - und Pflege -
geld - Empfänger . Das nennt man eine „ weise Sparsamkeit " .
Wenn aber nachher ein Hungriger auf der Straße zusaminen -
bricht , wenn er zum Selbstmord oder Verbrechen schreitet , dann
bekreuzt sich die bürgerliche Gesellschaft und fragt erstaunt : „ Ja ,
aber warum wandte sich denn der Mansch nicht an die Armen -
direktion ? ! "

Herr Spinoka nnd der Boykott der Charitee ! Bürger -
liche Blätter bringen solgende Meldung :

Dem Verwaltungsdirektor der Charitee , Geh . Oberregierungs .
rath Spinola ist in diesen Tagen eine von sämmtlichen dreizeht

dirigirenden Aerzten der Charitee und dem Direktor des patholo .
zischen Juslituts unterzeichnete Adresse überreicht worden , wom
die Unterzeichner ihr volles Vertrauen zu der Amtsführung de- .

Herrn Spinola . sowie ihre Mißbilligung über die gegen ihn er

hobenen Angriffe ausdrücken und die Hoffnung aussprechen , daß
er in seiner Stellung ausharren werde .

Indem wir Herrn Geh . Oberregierungsrath Spinola zu diesem
Vertrauensvotum beglückwünschen , verfehlen wir auch unsererseits
nicht , dem Herrn die erfreuliche Mittheilung zu machen , daß
der Boykott der Charitee nicht gegen seine Person gerichtet
ist . Als echte , rechte Sozialdemokralen bekämpfen wir immer
und überall das System , die Personen nur insoweit , als
sie Träger dieses Systems sind . Können wir dafür , daß Herr
Spinola die Angriffe auf die Charitee persönlich nimmt , weil er
sich mit der Charitee identifizirt ? „ Charite , c ' est moi ! " läßt
die „ Staatsbürger - Zeitung " Herrn Spinola sagen .

Das Sparsystem des preußischen Staats und die militärische
Zucht , unter denen der Proletarier in der Charitee zu leiden
hat , die Mangelhaftigkeit der Krankenräume und Einrichtungen ,
der Krankenpflege und Krankenwartung , der eines Krankenhauses
unwürdige Kasernenton und die unwürdigen Beschränkungen der

persönlichen Freiheit . die nicht durch die Erkrankung geboten
sind , das sind die Dinge , gegen die sich der Boykott der Charitee
richtet .

Mit der Verwaltung beschäftigen wir unS nur in der einen

Forderung , welche die Unterstellung der Verwaltung und des

gesammten Wärterpersonals unter die Oberleitung der Aerzte
verlangt , und darin sind wir doch wohl der Zustimmung der

dirigirenden Aerzte sicher .
Schrieb doch ein Arzt aus der Charitee in der „ Staats -

bürger - Zeitung " : „ In der Charitee heißt es nicht , erst kommen
die ärztlichen Leiter und was diese im Interesse der Kranken für
erforderlich halten , das führt der Verivaltungsrath aus , sondern
erst kommt Herr Spinola mit seinen Beamten , und nur wenn

diese gesonnen sind , etwas für die Kranken zu thun , so dürfen
die Aerzte es sanktioniren . - - In den geringfügigsten Kleinig -
leiten macht sich das Ueberwiegen der Verwaltung bemerkbar und

lähmt überall die Thätigkeit des Aerztepersonals , das schließlich
von seinen Bemühungen absteht , weil es sieht , wie schwer es ist .
etwas zum Wohl der Kranken durchzudrücken . - - Ein voll¬

ständig entkräfteter , schwindsüchtiger Mann hat bereits zu
seiner Diät die Extrazulagcn bekommen , die gestattet sind .
Der Arzt will ihm zur Kräftigung noch ein Beefsteak
verordnen und stellt deshalb den erforderlichen Antrag .
Nach drei Tagen erscheint nicht etwa der Generalarzt , sondern
Herr Spinola und sieht sich den Kranken mit sachverständigem
Blick an . unv bereits nach acht Tagen war das Beafsteak ge -
nehmigt . Leider hat der Unglückliche diese Freude nicht lange
überlebt .

So spricht in allen Dingen die Verwaltung allein das ent -

scheidende Wort , erst kommen die Interessen der Verwaltung ,
dann die der Patienten noch lange nicht : Jedes Eckchen wird

inspizirt , ob nicht noch ein Bett eingeklemmt werden könnte ,
denn das bringt 2 Mark täglich , überall wird gespart
und geknappst . — — Herr Spinola beweist seiner Re -

gierung . welch ein unersetzliches Verwaltungsgenie er ist .

- -

Die Militärverwaltung ist längst dahinter gekommen , daß
ein Krankenhaus nur etwas leisten kann , wenn die gesammte
Geivalr in der Hand eines Arztes liegt , dem die Berwaltungs -
beamten untergeordnet sind .

Aber in der Charitee , die doch sonst einen so ausgeprägten
militärischen Zuschnitt hat , scheint man das nicht erreichen zu
können . Denn als der neue Generalarzt , der sich wahrlich etwas

mehr von der Bevormundung seines koordinirten Kollegen
Spinola emanzipiren sollte , seine Stellung antrat , fand es die

Verwaltung für unzulässig , daß der ärztliche Direktor in der
Charitee wohne . Herr Spinola bezog die Wohnung des General -

arztes und ließ seine eigene zu Bureauzwecken herrichten . Was
braucht ein Krankenhaus anch seinen ärztlichen Leiter in seinen
Mauern zu haben , wenn nur der Herr Verivaltungsdirektor darin
wohnt . Der Herr Verwaltungsdirektor hat auch einen Privat -
garten , und ein Chariteegärtner ist den ganzen Tag damit be -
schäftigt , uia die Rosenstöcke , die grünen Rasenflächen und den
Lawn - Tennisplatz in Ordnung zu halten , aber wer einmal den
Hof , wo die Kranken sich ergehen , gesehen hat , hat den Eindruck ,
als wenn er ich aus einer Abladestelle für Schutt be -
findet . "

Die Person des Herrn Spinola ist unZ im übrigen sehr
gleichgiltig . Auch er glaubt zuschieben nnd wird geschoben . Doch
lhun wir ihm nicht Unrecht ; auch zu schieben versteht Herr
Spinola .

Er schiebt den „ coordinirten " ärztlichen Direktor zum Kranken -
haus hinaus und schiebts denselben ! ärztlichen Direktor der Ge -
sellschast für öffentliche Gesundheitspflege vor , um die Verlhei -
digung der Charitee zu übernehmen , nachdem er fürsorglich dem -
selben ven Wunsch unterschoben , daß eine Diskussion nicht statt -
finde .

Und nun — welch ' glückliche Schiebung , pardon Fügung !
— aitestiren die Herren dirigirenden Aerzte der Charitee sämmt -
lich ebenso freiwillig , wie nur je königs - und bismarcktreue
Lohnarbeiter unterschrieben , gespendet und gefackelt haben , ihren
Abscheu vor den gegen Herrn Spinola erhobenen Angriffen . Ja .
ja , Herr Spinola versteht ' s !

Wann verjähren Forderungen ? Mit demAblanf
von 2 Jahren verjähren die Forderungen der Fabrik -
Unternehmer , Kaufleute , Krämer , Künstler , Handwerker und
Apother für Waaren und Arbeiten . Ausgenommen von dieser
kurzen Verjährung sind solche Forderungen , welche in bezug auf
den Gewerbebetrieb des Empfängers der Waare oder Arbeit
entstanden sind . Mit dem Ablauf von 2 Jahren verjähren ferner
die Forderungen der Fabrikunternehmer , Kaufleute , Krämer ,
Künstler und Handwerker wegen der an ihre Arbeiter
gegebenen Vorschüsse , der Schul » und Verpflegungsanstalten
für Unterhalt . Unterricht und Erziehung , der Lehrer ,
der Fabrikarbeiter . Handwerksgesellen , Tage -
löhner und „ anderer gemeiner Handarbeiter "
wegen rückständigen Lohnes , der Fuhrleute und
Schiffer wegen Fuhrlohn , Frachtgeld und Auslagen , der Gast -
wirthe für Wohnung und Beköstigung . Mit dem Ablauf
von 4 Jahren verjähren die Forderungen der Kirchen . Geist -
lichen , Kirchenbeamten wegen der Gebühren für kirchliche Hand -
lungen , der Anwälte und Aerzte wegen ihrer Gebühren und
Auslagen , der Handlungsaehilsen und des Gesindes wegen Ge -
halt , Lohn u. s. w. . der Lehrherren hinsichtlich des Lehrgeldes .
des Prozeßgegners wegen Erstattung verauslagter Prozeßrosten ,
des Fistus aus Nachzahlung für garmcht oder zu wenig geforderter
Gerichtskosten . In 4 Jahren verjähren ferner die Nückstäiide
für vereinbarte Zinsen , die Rückstände an Mieths - und Pacht »
geldern , Pensionen , Besoldungen , Alimenten , Renten und allen
anderen zu bestimmten Zeiten wiederkehrenden Abgaben und
Leistungen , desgleichen die Rückstände an Wage - und Pachtgeldern .
Die Verjährung beginnt bezüglich der Gebuhren und Auslagen .
— Wo diese kurzen Verjährungsfristen von 2 und 4 Jahren
nicht Anwendung finden , sowie für die Fälle , in denen die For -
derung eingeklagt ist und eine Verurtheilung stattgefunden hat ,
findet im allgemeinen eine Verjährungsfrist von 30 Jahren An -
wendung . Von den noch kürzeren als zweijährigen Verjährungs -
Ästen ist vor allem der Anspruch des Milttärsoldaten auf Ent -
schädigung sür durch den Dienst herbeigeführte Verletzungen hervor -
zuHeben : solche Ansprüche müssen innerhalb 6 Monaten gerichtlich
geltend gemacht werden . — Was die Berechnungsart der zkvei - und
vierjährigen Verjährungsfristen anlangt , so ist hervorzuheben : die
Verjährungsfrist beginnt nicksichtlich der in Prozessen und Unter -
suchungen vorkommenden Gerichtskosten und desgleichen mit dem
letzten Dezember desjenigen Jahres , in welchem der Prozeß oder



ie Untersuchung durch rcchtSlräftiges Urtheil , Entsagung oder
Vergleich beendet worden ist . Bei den anderen Forderungen
beginnt die Verjährung mit dem auf den festgesetzten Zahlungs -
tag folgenden letzten Dezember , und wenn ein Zahlungslag nicht
besonders festgesetzt ist , mit dem letzten Dezember desjenigen

Jahres , in welchem die Forderungen entstanden . ' Durch
ein ausdrückliches Anerkenntniß wird die Verjährungs
frist unterbrochen . — Den vorstehenden Bemerkungen geben wir
Raum , um wiederholten Anfragen aus / unserem Leserkreise zu
genügen , ersuchen diese Zeilen sich aufzubewahren und fügen zur Er -
läuterung ein praktisches Beispiel an . Der Schauspieler Schulze
kaust im Jahre 18S1 einen Anzug ( nicht zu seinem Gewerbe¬
betrieb ) . anerkennt seine Schuld nicht und wird im Jahre 1894
auf Zahlung der Kaufsumme verklagt . Die Forderung ist seit
dem 31 . Dezember 1893 verjährt , die Klage ist auf den Einwand
der Verjährung hin abzuweisen . — Wer also die Verjährung
unterbrechen will — dieser Rath gilt insbesondere kleineren Ge¬
schäftsleuten — trage Sorge dafür , daß seinen seit 1891
restirenden Schuldnern noch vor dem 31 . Dezember 1333
Zahlungsbefehl oder Klage zugestellt wird .

Bei der Küudignna von Wohnungen wird häufig , ins -
besondere in Berlin , infolge der mit allerlei Chikanen gespickten
Miethsverträge , von den Miethern die Frist versäumt . Es sei
aus folgendes hingewiesen : Die in dem Miethsvertrage ange -
gebene Frist ist maßgebend . Wenn dort zum Beispiel angegeben
ist , es muß innerhalb 3 Monaten und 3 Tagen vor Ablauf des
Vertrages gekündigt sein , so muß die Kündigung spätestens
dem Wirthe gegenüber am 28 . Dezember erklärt sein . Er -
folgt die Kündigung schriftlich , so muß der die Kündigung
enthaltende Brief spätestens am 28 . Dezember in die Hand
des Wirths gelangt sein . Es ist zu empfehlen , mit der Kündi -

gung nicht bis zum letzten Termin zuwarten . : die
früher , also etwa am 24. , erklärte Kündigung ist giltig . Die
vielfach verbreitete Ansicht , daß nur an dem im Ver -

trag bestimmten Tage , nicht früher , gekündigt werden könne ,
ist irrig .

General z. D. Kirchhoff , der den bekannten Hausfriedens -
bruch und den Mordversuch auf den Redakteur Harich unter -

nahm , soll , wie die , Staatsbürger Zeitung " aus sicherer Quelle
erfahren haben will , vom Militärgericht zu einer geringfügigen
( mehrmonatlichen ) Festungshast verurtheilt sein und die Haft
Ende Roveinber in der Magdeburger Festung angetreten haben ,
nach Verbüßung von etwa 14 Tagen Haft aber begnadigt sein .
Uns ist von dem militärgerichllichen Verfahren nichts bekannt
geworden . Die . Staatsbürger Zeitung " scheint , soweit
das mililärgerichtliche Verfahren in Betracht kommt — die Frage ,
ob eine Begnadigung staltgehabt hat , intcressirl uns nicht —

stark düpirl zu sein . Weder das Militär - Strafgesetzbuch noch das

ReichS - Strasgesetzbuch lasseu als Strafe für versuchten Mord

Festungshast zu. Wer vorsätzlich einen Menschen tobtet , wird ,
wenn die Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt wird , nach § 211
des Strafgesetzbuches wegen Mordes mit dem Tode bestraft .
Liegt nur Mordversuch vor , soll auch nach § 44 Zuchthausstrafe
zwischen 3 und IS Jahren eintreten . — Demnach kann das

Militärgericht nicht wegen versuchten Mordes aus eiu paar
Monate Festungshaft erkannt haben . Rur die Heimlichkeit des

militärgerichtlichen Verfahrens macht die Kolportirung solcher
Rachrichten , wie sie der „ Stantsbürger - Zeitung " zugegangen ist ,
möglich . — Oder sollte die . Slaatsbürger - Zeilung " nicht düpirl
sein ? Tann theilt ihr Gewährsmann vielleicht genauer mit ,
wie das Urlheil gelautet haben könne .

Ein eigenartiger Droschkenkutscherstreik wird gegen
wärtig gegen das städtische Krankenhaus Am Urban durchgeführt .
In diesem Krankenbauso werden auch geisteskranke Personen
inilergebrachl , deren Ueberführung nach der Irrenanstalt in Dall -

dorf sich als nothwendig «rweist . Diese Ueberführung geschieht
mittels Droschken zweiter Klasse , welche von der . Urban - Ecke "
geholt werden , und solche Fahrten sind oft sehr ausregender
Natur , indeni es vorkommt , daß die Irren sich ungeberdig zeigen
md ein besonderes Vergnügen darin erblicken , die Fensterscheiben
der Troschke zu zertrümmern . Für eine Fahrt vom Urban nach
Dalldorf sind nach dem amtlichen Wegemesser 3 M. zu entrichten ,

welche Taxe sich indeffen meistens durch den unvermeidlichen
Aufenthalt erhöht . Run soll es , wie der „Allgemeinen Fahr
Zeitung " von Interessenten mitgetheilt wird , zu den Gepflogew
Heiken der Krankenhaus - Verwaltung gehören , den Kutschern weder
die Wartezeit tarifmäßig zu bezahlen , noch für die durch die

Irren angerichteten Schaden auszi komnien . Beschwerden bei der

Polizei übe : die Höhe des Fahrgeldes seien an der Tagesordnung ,
wodurch den Droschkenkutschern Scherereien und Unkosten un -

nöthigerweise erwachsen . Die betheiligten Droschkenkutscher haben
nun beschlossen , derartige Fuhren in Zukunft nicht mehr auszu -
führen , indem sie der Meinung sind , daß sie nicht verpflichtet
iverden können . Geisteskranke in ihren Droschken zu befördern ,
und gedenken , es eventuell auf eine gerichtliche Entscheidung an -
kommen zu lasten . Auch nach Ansicht der „ Allgem . Fahr - Ztg . "
können Droschkenkutscher zu Transporten von Geisteskranken nicht
gezwungen werden , wenngleich nach tz 34 des Droschken - Regle -
ments nur mit ansteckenden Krankheiten behaftete Personell von
dem Transport mittels Droschken ausgeschlossen sind .

Die Klage » über mangelhafte Bedienung an den Post -
schaltern , namentlich der größeren Postämter , wie solche Klagen
kürzlich in der Presse geführt worden sind , haben , wie gemeldet
wird , eine Untersuchung der angegebenen Uebelstände veranlaßt .
wobei sich namentlich herausgestellt hat , daß einzelne Ei » -

richtungen zum Zzveck der schnellere » Abfertigung getroffen sind .
die man aber im Publikum wenig kennt . So ist bestimmt , daß

Telegramme an einem Postschalter , an welchem auch andere Post -
fachen abgefertigt werden , jeder Zeit außer der Reihe der auf
Abfertigung wartenden Personen abgenommen werden . Ferner
sollen Postmarken und Postkarten , » geringeren Mengen an

jedem Postschalter verkauft werden . Auf einzelnen Post -
ämtern befindet sich auch ein öffentlicher Anschlag .
welcher die hierauf bezügliche Mittheilung enthält ; bei anderen

größeren und stark srequentirten Postämtern und zwar gerade
bei solchen , wo der Verkehr des Publikums ein sehr reger ist ,
fehlt dieser Anschlag . Auch Ermittelungen über den Umfang
des Verkehrs aus einzelnen Postanstalten , wo über den zu große »
Andrang geklagt worden war , sind veranlaßt worden : doch
scheint es sich hier mehr um besondere Gewohnheiten bestimmter
Postreviere zu handeln , die ihre Postauflieferungen alle zu
gleicher Zeit besorgen und dadurch eine Ueberfüllung der

Schalter zu gewissen Stunden herbeiführen . Die genauen Er -

Mittelungen über den Gcschästsumfang bei einzelnen Postämtern ,
wo über mangelhafte Abfertigung Klage gesührt war , lassen an -
nehmen , daß die Öbcr- Postverwaltung eutschlvsteu ist , Abhilfe
durch Vermehrung des Beamtenpcrsonals zu schaffen , wo eine

solche nölhig ist/ — Na , na !

Eine eigenartige Petition an das Polizeipräsidium
zirkulirt gegenwärtig im Osten der Stadt . Die Anwohner der
Reick enbergerstraße ersuchen die Behörde , die auf dem Bürger -

steig dieser Straße stehenden Bäume entfernen , oder einen jeden
derselben mit tiner „ Laterne " versehen zu lassen , da man sonst
Gefahr lause , Nachts durch „ Karambolage " Schaden zu nehmen .
So meldet das „ Grundeigenlhum " . Tie Beleuchtung der Reichen -

bergerstraße ist Nachts wirklich eine so mangelhafte , daß etwas

„ mebr Licht " , allerdings in anderer Weise als die Petenten
wünschen , zu beschaffen nothwendig ist . Die Finsterniß in vielen
Gegenden des Ostens und Südostens hat häufig zu durchaus be -

rechtigten Klagen Anlaß gegeben . Der Magistrat kann denselben
abHelsen . Wird er es auch ?

Große Klage herrscht unter den Händlern der Markthalle
am Gesundbrunnen über die besten Preise , die sie für ihre Stände

zu zahlen gezwungen sind . Für einen Stand von etwa 8 Quadrat -
meiern ist ein Preis von 8 M. pro Quadratmeter , tnsgesammt

also 80 M. zu zahlen . Die Händler wollen sich , wie es heißt ,
nunmehr mir einer Beschwerde an die zuständigen behördlichen
Organe wenden und auf eine Herabsetzung der Standgelder

dringen .
Merken auch die Geschäftsinhaber wenig von festlicher

Kauflust , so wird doch das Publiknm , das sich vor den Schau -
senstern aufhält , oft unliebsam daran erinnert , daß man trotz
mangelnder Kaufkraft die paar Groschen in der Tasche los
werden kann . Die Taschendiebe machen sich die Gelegenheit der

Schaufensterbesichtigung gegenwärtig in ganz außerordentlichem
Maße zu nutze . Ii , den letzten Tagen sind allein vor zwei
großen Geschäften in der Rosenthalerstraße neun Taschendiebe
von der Polizei dingfest gemacht worden . Unter den Jnhaftirten
sind drei Russen , von denen zwei angeben , sich auf der Rückreise
von Chikago nach der Heimaih zu befinden , also wahrscheinlich
auf der Weltausstellung Gastrollen gegeben haben . Unter den
ihnen abgenommenen Gegenständen befinden sich mehrere Geld
laschen , deren Eigenthumer nicht ermittelt sind . Eine enthält
36 M. , eine andere außer einem Taschenspiegel 3,30 M. , eine
dritte einen aufgetrennten Briefumschlag , auf dem ein Gedicht
steht , eine andere ( in Form eines Etui ) einen Spiegel , Kamm

Handschuhknöpfer und Zahnstocher .

Auch eine der Edelsten und Besten . Ein rheinisches
Blatt schreibt : An mehrere wohlhabende Familien in Essen sind
in letzter Zeit zieinlich iverthlose Handarbeiten aus Berlin gelangt
um deren Ankauf die Einsenderin , eine Frau v. Quitzow aus
Berlin , im Hinweis auf die große Nothlage , in der sie sich be
finde , in einem lehr rührseligen Begleitschreiben bittet Es sei
vor dieser Bittstellerin mit dem Namen eines der ältesten
märkischen Adelsgeschlechter entschieden gewarnt , da sie sich schon
seit Jahren auf diese Weise ein höchst bequemes und angenehmes
Leben zu verschaffen sucht . Seitdem sie i » Berlin , wo sie vor
etwa zwei Jahren als Schwilidlerin entlarvt und als solche auch
vor Gericht verurtheilt wurde , mit ihren lügenhaften Vorstellungen
keinen Glauben mehr findet , hat sie das Feld ihrer Thätigkeit
nunmehr nach der Provinz verlegt , wo sie sicher schon manche
schönen Erfolge zu verzeichnen hat ; mit Vorliebe wendet sie sich
an ihre adeligen Standesgenossen . Erwähnt sei noch , daß besagte
Frau v. Quitzow die von ihr eingesandten Handarbeiten nicht
selbst anfertigt , sondern sie von wirklich nothleidenden Leuten für
einen ganz geringen Lohn anfertigen läßt .

Gemeiusam in de » Tod gegangen ist am Sonntag
Morgen ein Liebespaar in Groß - Lichterfelde . Um 9Vj Uhr
sahen Vorübergehende an der neu angelegten noch nicht be
bauten Herwarlhstraße hinter Strauchwerk dicht an dem Wasser -
lauf Bäke zwei Personen neben einander ausgestreckt liegen ,
so daß sie zu schlafen söhienen . Es ergab sich , daß man
es mit den Leichen eines jungen Mannes und eines Mädchens
zu thun hatte . Das letztere hatte eine Schußwunde in der
linken Schläfe , der erstere eine solche in der Herzgegend . Zur
rechten Seile des Mannes lag ein Revolver , aus dem die beiden
Schüsse abgefeuert waren ; die Waffe war noch mit 4 Patronen
geladen . Tie Leichen wurden auf Beranlassang der Polizei nach
der Halle auf dem Friedhofe an der Lorenzstraße gebracht .
Augenscheinlich ist die That geschehen , nachdem sich beide neben
einander auf den grasbewachsenen Boden gebettet hatten . Der
junge Mann , dessen Leiche beim Aufsinden noch nicht völlig er
kältet war , hat zuerst das Mädchen , dann sich selbst erschossen .
Aus bei ihm ausgcsnndcnen Papieren geht hervor , daß es sich
um den am 17. November 1869 zu Bischoffsee geborenen
Maschinenbau - Arbeiter Friedrich Paschke handelt , der Weiden�
weg 61 bei seinem Schwager , den » Schlächter Krüger , wohnte ,
und erst am Sonnabend seine Entlassung aus der Maschinenbau -
Aktiengesellschaft von H. F. Eckert genommen hatte . Auf einen
Zettel hatte er mit Blei die Worte geschrieben : „ Den Revolver
und die Patronen bekommt mein Schwiegervater , vielleicht
braucht er ihn noch . Vergnügte Feiertage . Unser letzter
Wunsch ist . daß wir beide zusammen begraben werden . " Be -
züglich der Persönlichkeit des Mädchens ist ermittelt worden ,
daß es die am 23. August 1373 geborene Tochter des Memeler
straße 46 wohnenden Schlossers Junick ist . Beide jungen
Leute waren miteinander verlobt , bis Paschke am Sonnabend
vor acht Tagen einen Absagebrief von seiner Braut erhielt , mit
der er sich übenvorsen hatte . Als er sich später bei ihren Eltern
einfand , wurde er hinausgewiesen . — Anna Junick arbeitete
für das Konfeklionsgeschäsl von S . in der Königslraße . Als sie
dort am Montag Abend in einer Droschke fahrend , ihre Maare
abliefern wollte , folgte ihr Paschke in einer anderen . Zwischen
dein Liebespaar kam jetzt eine Versöhnung zu stände . Da aber
die Eltern der Braut sich nicht umstimmen ließen , wollte Paschke
seine Braut nach Frankfurt a. O. bringen , wo seine Mutter lebt .
Diese hatte sich aber zur Aufnahme des jungen Mädchens nicht
willfährig gezeigt , wie sie am 16. d. M. brieflich mitgetheilt halte .
Jetzt beschlossen die jungen Leute , sich im Tode miteinander zu
vereinen . Am Sonnabend Nachnültng verließen beide ihre
Wohnungen , Anna Junick in ihrer besten Kleidung , der sie noch
ein neues Schnürleib hinzufügte ; Paschke , nachdem er vorher
seine gesnmmte Habe veräußert hatte . Schon um 7 Uhr Abends
lief bei den Junick ' schen Eheleuten die Nachricht ei », daß das
Paar gemeinsam sterben werde . Die beiden jungen Leuee sind
nun wahrscheinlich die Nacht über umhergeirrt , bis sie gegen
Morgen an jenen stillen Ort gelangten , wo ihre Leichen später
aufgesunden wurden .

Traurige Weihuachten wird die Familie des Lokomotiv -
ührcrs Sleiumetz verleben . Als der S3 Jahre alte Mann an
einem der letzten Abende von einer Fahrt in seine Wienerstr . 41
belegene Wohnung zurückkehrte und im Begriffe war , das
Abendeffen einzunehmen , fiel er urplötzlich um und war alsbald
lodt . Er hinterläßt außer der Eheftau drei Kinder .

Vermißt wird seit dem 30 . Oktober das 16 jährige Dienst -
mädchen Anna Pauline Göbel . Die Eltern , Reichenbergerstr . 72 »
wohnhast , befürchte », daß ihrem Kinde ein Unglück zugestoßen ist ,
und ersuchen alle diejenigen , die über den Verbleib ihrer Tochter
Mittheilungen machen können , ihnen solche umgehend zugchen
zu lassen .

Ein etwa 40 Jahre alter Lüstling wurde am Sonntag
Abend in einem Hause in der Wrangelstraße von mehreren Ar -
beitern dabei ertappt , wie er mit einem Knaben unzüchtige Hand -
lungen vornahm . Auf der Polizeiwache , wohin man de » Menschen
brachte , meldeten sich im Verlaufe des Abends noch drei Knaben
im Alter von 10 —12 Jahren und ein kleines Mädchen , die

ämmtlich hier nicht wiederzugebende Alischuldigungen gegen das
Scheusal erhoben .

Ein sauberer Werkmeister muß es sein , den der bei den ,
Bäckermeister Eubcrt , Artilleriestr . 25 , beschäftigte Lehrling Alfred
Hirschfeld zum Vorgesetzten bat . Der arme Junge ist von diesem
Menschenfreund derart zu Schanden geprügelt worden , daß er
die Hülfe eines Arztes in Anspruch nehmen mußte , der ihm
' olgendes Attest ausstellte :

Ich bezeuge hierdurch , daß der Bäckerlehrling Alfred Hirsch -
eld ganz brutal mißhandelt worden ist . Der ganze Rücken war
iedeckt von blutunterlauseneii Striemen und grüngelben Beulen ,
erner waren zwei tiefe Löcher zu konstatiren , auch war das

iianze linke Schulterblatt geschwollen . Außer diesen frischen
i Zerletzungen waren auch deutliche Spuren früherer Mißhandlungen
zu erblicken .

Wie wir hören , ist von zuständiger Seite Strafantrag gegen
den Prügelheldm gestellt worden .

Der Unterschlagung und Fälschung bezichtigt ist der
Bankbeamte Georg Barten , der bisher bei der Nationalbank an -
gestellt war . Er wurde heute festgenonimen und giebt an , daß
die Anschuldigungen nur theilweise auf Wahrheit beruhen . Er
räumt ein , schon vor mehreren Jahren 1200 M. in 4proz «iitigen

Vorsitzender des Vereins , dem sie gehören , umschreiben zu laffen
und die er verpflichtet war , auf der Reichsbank niederznlegun ,

zur Begleichung von Privatschulden verwandt zu habew Um die

Revisoren zu täuschen , hat er einen Depotschein der National -

bank fälschlich angefertigt , inhalts dessen der Depotschein der

Reichsbank , den er den Revisoren hätte zeigen müssen , bei der

Nationalbank niedergelegt war . Eine zweite Anschuldigung geht
dahin , 10 000 M. , die er von einem Maler zum Ankauf von

Effekten erhalten , für sich verbraucht zu haben . Barten will aber

dazu die Zustimmung des Eigenthumers erwartet und auch wach -

träglich erhalten haben .

In dem im Kreise Niedrrbarnim gelegenen Dorfe Hammer
ist eine Masern - Epidemie ausgebrochen . Für den Umfang des

Gemeindebezirks Hammer ist deshalb auf grund des Regulativs

für das bei ansteckenden Krankheiten zu beobachende Verfachren
die allgemeine Anzeigepflicht angeordnet worden .

Die Staatsanwaltschaft in Nürnberg verfolgt den

Handelsmann Siegmund Rebitzer aus Ottensees , der im BPirs -
amt Hersbruck für 10 000 M. Hopfen auf Kredit gekauft , wieder

zu Geld gemacht und dann unter Hinterlassung bedeutender

Schulden von Nürnberg nach Berlin abgereist ist .

Die „ Strafe " des höheren Beamten . Zur Wohlthat

geworden , so wird berichtet , ist eine Strafe , die im Weg « des

Disziplinarverfahrens gegen einen höheren Beamten verhängt
war . Der Beamte B. war mit einer Geldstrafe von 30 M. be -

legt worden , um deren Niederschlagung er in Anbetracht seiner

mißlichen Verhältnisse bat . In dem ihm von der vorgesetzten

Behörde zugegangenen Antwortschreiben wurde die Strafe er -

lassen , weil die Richtigkeit seiner Angaben festgestellt war . B.

nutzte nun die amtliche Anerkennung seines Nothstandes dahin

aus , daß er sie zur Grundlage eines Unterstützungsgesuches machte .

Auch hiermit hatte er Erfolg , denn die Kasse wurde angewiesen ,
ihm 300 M. auszuzahlen .

Ob ein armer Schlucker aus niederer Sphäre wohl dasselbe
Glück und denselben — Muth gehabt hätte ?

Polizeibericht . In der Nacht zum 16. d. M. sprang an
der Eisernen Brücke ein Schlosser in den Spreekanal und ertrank .
Am 17. d. M. Nachmittags wurde vor dem Hause Linien -

straße 101 eine Handelsfrau durch einen Arbeitswagen über -

fahren und an beiden Beinen so bedeutend verletzt , daß ihre
Ueberführung nach der Charitee erforderlich wurde . — Abends

fiel ein Tischler vor einem Hause der Oranicustraße zur Erde
und erlitt so schwere Verletzungen im Gesicht , daß er nach dem

Krankenhause am Urban gebracht werden mußte . — In der

Nacht zum 16. d. M. entstand auf dem Grundstück Gitschiner -
straße 80 in einer im 4. Stock des Quergebäudes befindlichen

Pianoforte - Tischlerei Feuer , welches die angestrengte Thätigkeit
her Feuerwehr längere Zeit in Anspruch nahm . — Außerdem
fanden am 16. und 17. d. M. noch acht unbedeutende Brände

statt .
_

Lessing - Theater . Sonntag , den 17. Dezember , zum ersten
Male : „ Der ungläubige Thomas " , Schwank in drei Akten von

Karl Laufs und Wilhelm Jacoby . Vorher zum ersten Male :

Ein Millionär a. D. " , Lustspiel in einem Akt von Labiche und

Legonvö .
Das etwas veraltete und unter dem Titel „ Die Grille und

die Ameise " schon längst bekannte französische Lustspiel konnte
das Publikum nicht erwärmen und auch nicht erheitern . Die

Schuld trug das Publikum , das von den beiden Hauptpersonen ,
Herrn Reicher und Fräulein Lehmann , mehr erwartete , als sie an

diesem Abend boten . Die zweiten Rollen wurden von Herrn

Höcker und auch von Frau v. Pollnitz sehr gut dargestellt .
Der Schwank der Herrn Laus ' s und Jacoby „ Der ungläubige

Thomas " brachte trotz aller seiner Unwahrscheinlichkeiten und
der störenden Selbstgespräche das Publikum in die heiterste
Stimmung . Den Inhalt des Stückes zu erzählen , lohnt nicht , es

sei blos angedeutet , daß ein an den Spiritismus nicht glauben -
der Ehemann sich von seinem Neffen unter Beihilfe seiner Frau
und Kinder das Gedächtniß wegsuggeriren läßt . Alles glaubt
an die Wirkung der Hypnose , iveil das angebliche Opfer der -

elben sich bei allen seinen tollen Scherzen wohl zu beherrschen
versteht . Doch wir wollen einhalten , ein Schwank läßt sich nicht
erzählen , er läßt sich auch nicht kritisiren , denn wie man

tiefer auf seinen Inhalt eingeht , muß mau alles als unmöglich
und kindisch bezeichnen . Doch das will man nicht gern ; muß doch
der ehrliche Kritikus zu seinem größten Leidwesen bekennen ,
daß er herzlich gelacht und sich gut unterhalten hat . Gespielt
wurde sehr flott , sodaß wir es unterlassen können , die Leistuiigen
der einzelnen Darsteller hervorzuheben , alles klappte vortrefflich ,
nichts störte , sodaß das Publikum in trefflicher Stimmung das

Haus verließ . Auch wir , denn wir haben uns wohl gehütet ,
über das Stück nachzudenken .

Theater Unter den Linden . Gar schnell ist die Operette
von der genialen Höhe herabgestürzt , auf die Meister Offenbach
' röhlichen Andenkens das frische übermüthige Kind gehoben und

ängst sind die Zeiten vorbei , wo man mit froh - gespannter Er¬

wartung einer Novität auf dem Gebiet der leichtgeschürzten Muse
entgegensah . Auch am Sonnabend Abend sind wir bei der
Baudeville - Operette „ Die Kosaken " , deren aus Fankreich über -
übernommenes Sujet von einem Wiener Koinponisten , Johann
Brandt , in Musik gesetzt ist , in unseren mäßig gespannten Er -

Wartungen nicht getäuscht worden und recht oft ge -
dachten wir mit Wchmuth des armen Komponisten , der
an einem faden Stoff seine , wenn auch nicht originelleitt

o doch oft recht anmulhcnden und prickelnden Melodien ver -

chwendet hat . Der Musik , sowie der gefälligen Darstellung
dürste es zu danken sein , wenn das Stück sich über die ersten
Abende hinaus auf dem Repertoir halten sollte . Vor allem

gebührt der übermüthigen Darstellerin der Titelrolle , Frau Jlka
v. Palmay , trotz ihrer kleinen Indisposition uneingeschränktes
Lob und einige Pikanterien , die sie mit vollendeter Grazie vor -

trug , vermochten daS für derartige Sachen hochempsängliche
Publikum des Lindenthcaters zu stürmischem Beifall aufzurütteln .
Mit gutem Humor standen ihr die Mitglieder des Theaters ,
unter denen Herr Steinberger besonders lobenswerth spielte ,
zur Seite .

Gerirltks - Zeikttng .
Der Riesenprozest

gegen die fünfzig Schaffner nud Biehhändler .
Dritter Verhandlungstag .

Zillinann erzählt dann noch mehrere Einzelfälle , bringt aber
nichts eigentlich Neues vor .

Rechtsanwalt Oppenheiiner fragt den Zeugen , ob er den
Schutzmann Winter beauftragt habe , nur die verdächtigen
Schaffner anzufassen und zu überführen , oder es mit allen
Schaffnern zu versuchen . Zillmann : Nur die vom Betriebsamt
in Essen als verdächtig Bezeichneten .

Zeuge Winter wird nun in den Saal gerufen ; er giebt an ,
rüher uniformirter Schutzmann gewesen zu sein und seit einiger

Zeit Kriminalschutzmann zu sei ». Zillmann habe ihm gesagt .
worum es sich handele und ihm Instruktionen ertheilt . Zillmann
7abe ihm ausdrücklich gesagt , er solle sich des Provozirens ent -

alten . Er habe die Maske eines Viehhändlers angelegt : eine
Mütze , einen langen Staub - und Regenmantel , Plaid über die
Schulter . Er sei viel auf dem Viehhof in Essen gewesen , habe
aber natürlich kein Vieh gekaust . Er habe sich mit den Vieh -
Händlern bekannt gemacht und der Angeklagte Schönthal habe
ihm schließlich die Billetschwindcleien erklärt . Der Zeuge giebt

Konsols , die er erhalten hatte , um sie auf seinen Namen als »- u, wiederholt Kognak und Bier zum Besten gegeben zu



haben . um sich mit den Schaffnern anzufreunden . Er
bestreitet aber , daß er von den Billetgeschichten gesprochen
habe . Er behauptet , die Schaffner hätten ihm stets die
freie Fahrt angeboten . Er würde sich als Beamter wohl
hüten . Jemanden zu verleiten . Quasebarth habe ihm ein Fahr -
scheinheft gegeben und er habe ihm nach Beendigung der Fahrt
2 M. gezahlt . Rechtsanwalt Dr . Wallach : Waren Sie sich denn
nicht bewußt , daß Sie sich an einer strafbaren Handlung de-
thciligen . wenn Sie sich ein gestohlenes Villet zur Benutzung geben
laffen und dafür bezahlen . Zeuge : Ich mußte das doch thun .
denn wenn man nichts bezahlt , thun es doch die Schaffner nicht .
Präsident : Das geben Sie wohl zu , daß Sie die Leute durch
das Spendiren von Bier und Kognak zutraulicher machen wollten .
Zeuge : Jawohl ! Wie sollte ich sonst mit Ihnen bekannt werden ?
Er erzählt dann ausführlich , wie er jeden einzelnen Schaffner
überführt hat ; die Fälle sind bei der Vernehmung der Angeklagten
bereits erörtert worden . Die Angeklagten geben nur das zu,
was sie schon gelegentlich ihrer verantwortlichen Vernehmung
zuzugeben haben , bestreiten aber andere Strafthaten , die ihnen
der Zeuge Winter noch zur Last legt .

Um 5 Uhr erklärt der Präsident , so erschöpft zu sein , daß
er nicht mehr weiter verhandeln könne .

Auf Wunsch des Bertheidigers Dr . Oppenheimer vernimmt
der Präsident aber noch den Polizeikommissar Becker aus Effen .
Er giebt die Auskunft , daß Ider Angeklagte Kaufmann nicht be-
straft sei , im Gegenthcil . Kaufmann sei ein achtbarer Bürger
und genieße hohes Ansehen . Der bestrafte Kaufmann heiße auch
Herrmann , sei aber auch Christ . Er empfehle auch die anderen
Effener Viehhändler der Milde des Gerichts . ( Heiterkeit . )

Hierauf wird die Sitzung auf Montag früh vertagt .

Im Urtel über de » sog . LandeSverraths - Prozetz wurde
in den Gründen hervorgehoben , daß die Angeklagten keine niedrige
Gesinnung bei ihrer That an den Tag gelegt hätten . Deshalb

sei auf Festungshaft , uud nicht aus die vom Oberreichsanwalt
beantragte Zuchthausstrafe erkannt . Auf die langwierigen
Strafen von 4 und 6 Jahren sei mit Rücksicht darauf erkannt ,
daß die von den beiden Franzosen verfertigten Zeichnungen
möglicherweise Deutschland schwer hätte schädigen können . Die

Verurtheilten sollen hoffen , daß in Frankreich Deutsche abgefaßt
werden , die französische Küstenplätze abzeichnen , und daß die

beiderseitigen „ Staatsverbrecher " dann ausgewechselt werden .
Einen besonders günstigen Eindruck kann es für Militärmacht -
schwärmer schwerlich machen , daß Deutschlands Sicherheit durch
einige Bleistiftskizzen schwer gefährdet werden könne .

Der frühere Kaufmann Franz Enaelman » wurde

gestern der ersten Strafkammer des Landgerichts I vorgeführt ,
um sich wegen Kuppelei und Körperverletzung zu verantworten .
Tcr Angeklagte hat jeden moralischen Halt verloren . Nachdem
er mehrfache Strafen , darunter auch wegen Kuppelei , erlitten ,
hat er eine Person geheirathet , die in sittlicher Beziehung auf
einer tiefen Stufe stand . Die eingegangene Ehe sollte nur als
Deckmantel für das unsittliche Gewerbe der Ehefrau dienen . Als

. . Beschützer " seiner Ehefrau verging der Angeklagte sich in der

Weise , daß er einen Mann zu Boden schlug und ihn mit den

Stiefelabsätzen bearbeitete . Das Gericht verurtheilte ihn zu zwei
Jahren Gefäugniß , S jährigem Ehrverlust und Stellung unter

Polizeiaufsicht .
Die letzte diesjährige Schwurgerichts - Tagung endete

am Sonnabend mit der Verhandlung gegen den Tischler Max
Walter und dessen Bruder , den Schlächter Karl Walter .

welche des Straßenraubes beschuldigt waren . Die An »

geklagten sind nach ihren Vorstrafen für die öffentliche Sicher -
heit gefährliche Personen , Am Abende des 25. August ver -

schleppten sie den Rohrleger Krause nach einer Gegend , die im
Volksmunde „ Kamerun " genannt wird . Es ist dies ein großes
Stück Ackerland an der Petersburgerstraße , welches in kleinen

Trennstücken vom Magistrat verpachtet wird . Fast jeder Päckter
bat auf seinem Stück ein kleines Gartenhänschen , so daß das

Ganze den Eindruck einer Laubenkolonie macht . In -
mitten dieser Kolonie betreibt der Restaurateur Obst im
Sommer eine Schankwirthschaft . Hierhin führten die Angeklagten
den Krause . Als sie sämmtlich mehr oder weniger angetrunken .
die Obst ' sche Schankwirthschaft gegen 11 Uhr verließen , war es

ringsum still und menschenleer . Plätzlich fühlte er sich von hinten

umfaßt , zu Boden gerissen und so stark am Halse gewürgt , daß
er reinen Ton hervorzubringen vermochte . Gleichzeitig spürte
er , daß seine Taschen durchsucht wurden und daß man ,hm seine
Uhr losnestelte . Er verlor sür wenige Augenblicke die Besinnung ;
als er wieder zu sich kam , sah er die Angeklagten in der Rich -
tung nach dem Viehhofe davonlaufen . Trotzdem Krause mit
voller Bestimmtheit dabei blieb , daß außer den Angeklagten
Niemand in seiner Gesellschaft gewesen und trotzdem die Uhr
des Beraubten am folgenden Tage in dem Besitze des Angeklagten
Max Walter gefunden wurde , bestritten die Angeschuldigten
dennoch die Thäterschaft . Der Raub müsse von anderen Per -
souen begangen sein und einer der Thäter dem Max Walter die

Uhr heimlich in die Tasche gesteckt haben . Die Geschworenen
bejahten die Schuldfragen unter Ausschluß von mildernden Um -

ständen . Der Staatsanwalt hielt es für angezeigt , das gefähr -
liche Brüderpaar für lange Zeit unschädlich zu macheu ; er bean -

tragte eine Zuchthausstrafe von je acht I ach r e n. Das

Urtheil lautete auf je fünf Jahre Zuchthaus nebst den
üblichen Nebenstrafen .

Verl & tnmltmgen .
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Vtt « hrater »- rein „ Morsenr - th " ,u Fricdrtchiberg tagt mit » amen
jeden Ttenstag , Abend » » Uhr. LeretnSlotal bei Shrtsten , Friedrich - ttarl -
strabe e».

ArdeIter . Hlldung »sch «le . Dienstag Abend von sx - ioh Uhr. Nord -
Schule . Müllerfirabe ma : Unterricht in : Kausm . Rechnen , «orrespondenz .
Ost - Schule . Martusstratze Sl : Unterricht m: Deutsch sunt. ) . Südost -
Schule , Reichenbergerstrabe lZZ. Unterricht in : Mathematik .

Bei allen Unterrichtsfächern können Schüler und Schülerinnen auch jetzt,
im Laufe des Semester », eintreten .

Hund htt geselligen Arbeiterverein , Kerlin » nnb Zlrn gegen ».
Alle Zuschriften , den Bund detrefsend , sind zu richten an P. H « n k e l ,
Bergmannsiraße U, Hos l Tr. Dienstag . Louisenstädttscher Dheaterveretn
Frohsinn bei Möhring , Admtralstr . isc . - Musikverein Hoff nun g,
bei Trehler , Eisendahnstrabe ». — Seselltger Musikdilettanten - Berein
Münstermann , bei Wilte , Hochstr . «a . Uebungsftund « und Ausnahme
n euer Mitglieder . - Dheaterveretn Freundschaft , Abend » » Uhr beim
Anhaltiner , Dempelhoser User. — Dheater - Eesellschofl Liberte . «ottduser
Damm ivz bei Meier . — Dheaterveretn Freie Kunst , Blumenstrabe Nr. «»
bei Wenk, sjs Uhr . — Schüyenverein Fretkugel , Slalitzerstr . s« bei Henke
— Gesang , erei » Alpenrose Abend » S Uhr bei Dschentscher , Schönlein .
strabe 15.

Ardeiter Sängerbund Berlin » u. Umg. Alle Aenderungen im Berew »-
kalender sind zu richten an Friedr . »ortum , Manteusielftr . «», v. i Dr. Dienstag ,
" dd «. » Uhr , Uebungsslunde . Ausnahme neuer Mitglieder . - Freundschaft >,
bei Oswald Berliner , Brunnenstr . n«. — OIvmpia , Adalbertstr . « bei
Sauermann . Sch tld h orn , Usedomsir . ZZ bei Mielke . — A ll egro ,
Birangelstr . ui , bei Schmidt . — Alpenglocke , Grüner Weg » , bei Saeger . -

Bruderherz , AndreaSstr . ae bei Wille — Jhn ' fcher Humor , Strautz -
bergerstraße » bei Birk . - U nverzagt 3, Moabit , Jagowstr . 30 beiLtnke . -
Waldkapelle , Reichenbergerstr . 19 bei Roscher . - - A r d e i » er - M a t -
d und , Nowawe » , Wallslrabe bei Gärtner . — Sängerkette , Kottbuser
Damm 74 bei A. Hille . — Kreuzberg , Lichterfelderstr . 7 ~ » bei Winter . —
Alte Linde , Mariannenftrab « «o bei Güller . — Vorwärts « ,
Matbenow , Restaurant Zur Erholung bei W. Friefeike . — Einigkeit 3
Weinstraße n bei Feind . — Gesangverein der Böttcher Steineiche ,
Züdenstr . es bei Triefchmann . »- Borwärt » 8, Marwitz , bei Wilhelm Nölte .
- Hilaria , Franksurterftr . so bei Haberecht . — Wiederhall , «öpentller -
straße rn bei Boge . — Borwärl » 3, FriedrichSselde , Wilhelmstraße t »
bei Momber . — Gesangverein Rothe Nelke 3, bei Rabe , Ruvptner - und
Schönholzerstraßen - Elke, — Sch ni eg lö lk ch in l, Rixdors , KarlSgarten -
straße bei Hilpert . Gesangverein Eintracht , Nieder - Schönwetde ,
Restaurant Hinz . - Mohr' sches Doppelguartett , Neue «öntgstr . 73 bei
Hahn . — Gesangverein Frohsinn in Stralau , Gräfl . Reischach ' sche Brauerei .
— Deutsche Liedertafel , Grüner Weg 39 bei Säger . — Sänge rg ruß ,
FrtedrichShagen , Blank ' » Restaurant . - Spheu . GerichtSstr . lv bei Gehrandl . -
Gesangverein S ch o 3 8 Uhr Abend » Uebungsslunde bei Reimann , Alle Schön -
hauserftr . «3. — Gesangverein Gerechtigkeit Westen , Bülowstr . s»

bei Werner . — Gesang - und Dheaterveretn „ Acacie " sgemisch . Chor) .
Z eughofstr . 8 bei Behlendors . — Arbeiter - Scsangveretn Freiheit 3, Adler »-
hos, Restaurant Kuhle . - Freie » Lied i , FriedrichSberg . Friedrich -
«arlstraße l » bei Hewecke . — Wacht auf Schwedlerstraß - 33 bei
Nagel ». - Blumenlese , Sebastianstr . 3, bei Meier . - Freiheit 5.
Bernau , im Schützenhau ». " Freie Glocken , Mariannenstraße 3l —33
bei Doberstein . — Senefelder , LandZbergerstr . 31 bei Seehausen . — Echo 3,
Zehlendorf , Karlstraß « bei Regler . — Männergesangverein „ Wach ' Aus " .
Pankow , Wollankstr . ns bei Hermann Sonntag . — Männergesangverein „ Etchen -
tron i ", Prenzlau , im Kaisergarien . — Männergesangverein „ K o t t b u s erHar -
monte " . . Gräfestr . 8 betSchonhetm . - Wedding er Harmonie . Muller -
straße 7. — Gesangverein der Klempner undBerus » genossen
EiemenSstr . 17 bei L. vtek . — Männerchor Nord - Ost , Landsberger - Allee
bei Ferd . Krause . - - Harmonie Ripdors , Bergstr . 130 bei Bartha tDeutsche »
Wirlhshau ») . - Heimathklänge , Köpenick , Rosenftraße bei Droppenz . -
Almenrausch , Manteusielftraße » bei Nowack. - Sanaer , retheit
Naunynstr . «» bei Zubell , - Arton , Wiltenberae , Dhurmstr . 33, Zentral -
Halle. - Lied - Sfretheit 3, Strausberg . Wilhelmstraße , Weber ' » Kaste«-
bau ». — Froh ' Hossnung ( B. W. ) «ulmstr . 88 bei Raumann . — Zu .
luvst 1, ytegliy . Ahornstr . im Gambrinu » . _

ey - san »- . 8u » n - » nd s - stuigr � - reine . DienBarj . Gesangverein
» nakre - n . Abend » »- il Uhr, bei Keßner , Annenftraße l». - Musikverein
Nord 8) s—u Uhr, Wriezenerstr . e , bei Sendke .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 1. Männer - Abthetlung turnt von
sl - ioss Uhr in der Turnhalle de » Lessing - Symnastum », Pankstraße » —10 . —
Berliner Durngenossenschasl . Die ». Männerabtheilung turnt jeden
Dienstag und Freitag in der Scmeindeschule , Blumenstr . eza .

Theater - Verein O t h e l l 0 3 Abend » s Uhr. bei Täger ». «artenstr . >3- 1«.
— Privat - Dhealer - Gesellschaft Berliner Humor , Zldend » 9 Uhr, Köpntcker -
straße ib« bei Buch». — Privatlheaterveretn EreScendo . Abend », bei
Micolav , Sli ' adethlirchstr . I«. - - Dheaterveretn Bulkania bei Täger ,
Gallenstraße iz —u. - Dheaterveretn Bnitania 3 Abends az Uhr Acker-
straße u « Borstädlischc » Kasino . - Thcaleroeretn . Fr « und e « kr et »" .
Sitzung 9 Uhr, Restaurant Kazorke , SolmSstr . l .
K) BergnügungSveretn A IN i c i I i a , 8Zj Uhr, bei Schönnaael , Barnimstr . «7.

— BergnügungSveretn Nordwacht , Abend » » Uhr, im Lokale bei Hermer -
schmtdt , Perlebergerstraße 38. — Geselliger Verein Brüderschasr ,
Abends S Uhr, im Restaurant Dttlmann , Perlebergcrstr . s. — Vergnügung »-
oerein Sa lurnalia . Abend 9 Uhr, AndreaSstr . 3, Sitzung . — Vergnügung »-
verein Fidelto , Abend » 3 Uhr Sitzung mit Damen bei Setserl ,
Oranienstraße 21. — Geselliger Verein „ Mehr Licht " , Abend » 3 Uhr ,
Große Franksurierstr . 133 bei Golb ». — Touristenklub „ Wand er -
lust " . Abend » 9 Uhr, Franseckistr . und Schönhauser - Allee -Ecke. —
Geselliger Arbeiterverein Hossnung . Vereinilokal bei Gtttler , Mariannen -
straße «8. Alle It Tage Dienstag », Abend » 8 Uhr. — Geselliger verein
Regina Sitzung mit Damen Orantenftr . 153 bei Schönwalder . — ver -
gnügungZverein Luna . Sitzung bei Haberecht , Große Franlfurterstraße so,
Ftdelita ». — Männerchor WaldeSrausched im Restaurani „Hoben -
zollern ", Seydelstraße . — vergnügungSoeretn Beroltna Abend » 3 Uhr
tin Restaurant Protz , vnnenstr . s. — Geselliger Verein „ Unter u n S",
Abend » 8 Uhr , bei C. Fischer , Bensselstr . »o, Moabit . — Arbeiler - Zttheroeretn
Etntgkett , Abend « Uhr UebungSstunde bei «ründel , DreSdenerftr . 118.

Orienialtscher Rauchllud Spar - und Kredilveretn , Abend » 3 Uhr,
Reichen bergerslraße 2«. bei Schröder . — Rauchllud Dämmerwolke .
Böckhstr . 51. — Rauchklub Bruderbund . Abend « 3 Uhr, bei Stabernack ,
Pückiersir . «9. — Rauchllud Zeitgeist , Abend » 9 Uhr bei KaSpar , Restaurani
» um Zeiigetst , Bernauerstr . 73. — Rauchklub Unverzagt bei E. Rupptn ,
Blumenstraße «9. — Rauchtlub Portorico , Abend » 9 Uhr , bei
Kohn , Wrangelstraße Nr. 138. — Rauchtlub Gemüthlichtelt 3.
Abend » 9 Ubr bei Achsel , Köpenickerstraße ist . — Rauchtlub Blaue Luft ,
Abend » 9 Uhr bei Bredlow , Bülowstr . 85. — Rauchklub Abguß , »i! Uhr ,
bei Schulze , Webcrstr . lo. — Rauchklub Abguß l . Abend » eis Uhr bei
Mawrod MarkuSstraße 33. — Rauchtlub „ Grüne Quaste " , Abend »
9 Uhr , Münchebergerstr . 39, Restauration Schmetst . — Rauchklub S l d 0 -
r a d 0 Abend « 8is Uhr bei Saycr , PallisadenNraße Nr. 88 —87 . — Rauch
klub Tabals blüth e . Sitzung , Abend » 9 Uhr. Blumenstr . >3 . — Nau »
klub « o lum bu » . Abends Uhr, bei A. Ulke. Opp- Inerftr . 33. — Skattlud
Eintracht Abend » s Uhr bei Grande , Lausttzerstr . 50. — Skatklub Roth -
Junge Sitzung alle Dienstage nach dem 15. und Sptelabend alle Dienstage
oon «—11 Uhr im Reslauraut Bocckhftr . ?, bei Herrn Herrath . — Bügier -
verein „ Norden " . Jeden Dienstag , Abend » 0 Uhr , Sitzung , Kastanien -
Allee «0, im Restaurant .

Literarisches .
Sozialdemokratischer Katechismus für das arbeitende Volk

von Ludwig K n 0 r r . München , Verlag der „ Münchener

>as kleine Heftchen von 59 Seiten Text ist ein Versuch
und leider kein glucklicher , den Kern der sozialdemokratischen
Ideen durch Frage » und Antworten verständlich zu machen .

Die Katechismen der geosscnbarten GlaubenSgenoffenschaf : « n

sind an und für sich kein nachahmenswerlhes Vorbild für eu . e

dem Grundsatze wissenschaftlicher Entwickelung huldigende

Bewegung . Das Frage - und Antwortspiel giebt noch «

wendigerweise den darzulegenden Grundsätzen das Ge¬

präge dogmatischer Verknöcherung . Der Verfertiger eines

solchen Katechismus muß sich bemühen , auf jede Frage m

knappen Worten eine abgeschlossene Antwort zu geben . Durch

diese Abschließung der Form nach wird es ihm erschwert , die

logische Verbindung mit den voraufgegangenen und nachfolgen -
den Sätzen herzustellen , und ganz unmöglich wird es lhm , ' . n

dem Leser das Bewußtsein rege zu erhalten , daß die Wissen -

schaft , auch die nationalökonomische , auf alle Fragen nur

eine bedingte , niemals eine abschließende Antwort ertheilen
kann . Das sind Bedenken , die einem jeden Katechismus ent -

gegenstehen . Wenn aber einmal zu dieser Form der Darlegung

gegriffen werden soll , dann ist es nothwendig , die Antworten

mit möglichst wissenschaftlicher Genauigkeit zu ertheilen und bei

Formulirung der Begriffs auf Klarheit und Schärfe des Aus -

druckes zu sehen . Diese Anforderungen erfüllt der vorliegend -

Versuch von Knorr indeß nicht . So wird in dem ersten Abschnitt
über „ Kapital " und „ Arbeit " von dem Kapitalgewinn der Unter -

nehmergewinn , ja sogar der Beamtengehalt nicht hinreichend

gesondert . Alle diese Einkommensquellen werden in der Be -

sprechung zusammengeworfen . Auf die Frage 6 : „ Du siehst
die Thätigkeit des Unternehmers , des Kapitalisten , des Beamten

nicht als Arbeit an ? " — antwortet Knorr : „ Gewiß arbeitet ein

großer Theil der Genannten und leistet der Gesellschaft Nütz¬

liches . Er wird aber dafür zu hoch belohnt . . . Dann

wird diese zu hohe Belohnung dadurch erklärt , daß alle Pro -
duktionsmittel in den Händen einer Minderheit von Kapitalisten
sind . Zu solchen oberflächlichen Erklärungsversuchen braucht
man wirklich keinen Katechismus zu schreiben . Wie sehr
sich der Verfasser im Ausdruck vergreift , geht aus der

Frage S hervor . die die . Erzeugungskostcn der Arbeits -

kraft behandelt . Da ist von der Fortpflanzung der

„ Rasse " der Lohnarbeiter die Rede , das ist eine ganz
saloppe Anwendung des Ausdrucks „ Rasse " . Merkwürdigerweise
entrüstet sich der Verfasser in Frage 55 darüber , daß man von

Menschenrassen spricht . „ Ich kenne keine Rasse " , schreibt stolz
der nämliche Mann , der ein Dutzend Seiten vorher die Rasse
der Lohnarbeiter erfunden hat . Unrichtig drückt er sich ferner
aus , wenn er die Frage 10 „ Weshalb sind die Arbeiter nicht
einig . . . ? " mit dem Satz beantwortet : „ Weil sie damit
das Interesse des Kapitals verletzen " , und dann weiter

ausführt , mit welchen Mitteln das Kapital die Arbeiter -

Organisation hindert . Es schwebt ihm dabei wahrscheinlich der

richtige Gedanke vor , daß der Einfluß des Kapitals das Auf -
kommen des Solidaritätsgefühls bei den Arbeitern

verhindert . Unsäglich platt sind die Definitionen der uns seind -
lichen Parteien . Was für eine Belehrung soll wohl ein Wissens -
durstiger Arbeiter aus folgender Erläuterung schöpfen : „ Ein
Konservativer ist ein verknöcherter alter Kerl , der sich schiecht
konservirt hat " . In diesem Tone werden auch die andern Parteien
abgehandelt . Derartige faule Kalauer mögen hin und wieder
in einer Winkelversammlung Beifall erwecken , in einem

ernsthaften politischen Katechismus sind sie nicht am Platz .
So sehr wir die gute Absicht des Verfassers anerkennen wollen ,
müssen wir doch unsere Ansicht aussprechen , daß ein Sozialdemo -
krat , oder jemand , der sich über die sozialdemokratischen Be -

strebungen Klarheit verschaffen will , aus seinem Büchelchen un¬

möglich zuverlässige Belehrung schöpfen kann . Fi .

Sozialpolitisches Zentralblatt , herausgegeben von Dr , Heinrich
Braun ( Karl Heymann ' s Verlag in Berlin , vierteiiährlich
2,50 M. ) . Die soeben erschienene Nummer 12 hat folgenden
Inhalt :

Zur Reform der Jnvaliditäts » und Altersversicherung .
Bon Dr . E. Lange . — Zur Reform der Armenpflege in Bayern .
— Zuzug nach Berlin . — Maßregeln gegen die Arbeitslosigkeit
in Berlin . — Bekämpfung der Arbeitsloiigkeit in Chikago . —

Sozialstatistisches aus Ungarn . Von Oskar Weltner . — Tie

Lage der Kellnerinnen in England . Von Dr . Emil Löw . —

Bevölkerung und Armuth in London . — Bestimmungen über die

Nachmittagspausen der jugendlichen Arbeiter in Spinnereien . —

Sonntagsrnhe im Handelsgewerbe zur Weihnachtszeit . — Denk -
schrift über die Arbeitsverhältnisse in Ladengeschäften . — Die

Allgemeine Arbeiterkranken - und Unterstützungskasse in Wien . —

Revision der Unfallversicherungs - Gesetzgebung . — Kostenver -
theilung in der Unfallversicherung . — Die Wohnungsverhältnisse
Wiens . Bon Heinrich Adler . — Die preußischen Volksschullehrer .
Von Dr . H. Lux .

Von der „ Neuen Zeit " ' ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '
Verlag ) ist soeben das 11. Heft des 12. Jahrgangs er -
schienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor : Die Börsen -
steue » und die Sozialdemokratie . — Skizzen zur Tabaksteuer .
Von UmiZ . ( Fortsetzung . ) — Preußische GPerbe - Jnspektion
im Jahre 1892 . Von�Dr . Max Quarck . ( Schluß . ) — Das

erste sozialdemokratische Bilderbuch . Von E. Erdmann . —
Das Ende der deutschen Schnapsausfuhr . — Literarische
Rundschau . — Feuilleton : At - Davan . Skizze aus dem
sibirischen Leben von Wladimir Korolenko . Deutsch von
Norbert Hoffmann . ( Schluß . )

Ililene - i « englsnil . By Nnnquam . Dedicated To A. M-

Thompson . London . Clarion Office 4. Bouverie Street ,
Fleet Street , E. C. Price one Shilling .

Clarion Pamphlets No . 2 : i,The Living Wage . " By
Nunquam . London . Clarion Office 4, Bouverie Street ,
Fleet Street , E. C.
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Gardinen ,

Möbelstoffen ,
Tischdecken ,
Steppdecken ,
Läuferstoffen ,

müssen bis Ende dieses Monats
geräumt sein

Spandauerstr . 30
gegenüber dem Rathhause .

8S2h Die Nerwattung .

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L *

am hiesigen Platze wie bekannt

gi ' Lssts Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohiabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oraiiienburgerstr . 2.

6058L *

Bestes Nähgarn !
Die be¬

ste und billigste Damenmäntel -
Fabrik Berlinerstr . 76 , 1 Treppe ,
in Charlottenhnrg , verkauft
Eskimo - Jaquets ö- T' /a AI. , Plüsch -
Jaquets 15 M. , Regenmäntel SVa
bis 7i/2 M. , Capes 71/2 M. . Plüsch -
Jaquets und Damasse - Capes von
30 M. an . 50441 . "

Reehts - Bureau .
. von 3 —9 .MeMMtrÄ 14

Rath und zuverlässige Ausführung in
allen Rechtsangelegenheiten . s5163L '

Topoiinski , fr . Bureauvorsteher .

siPelzwaareii
„

Ginzelverkauf 513öL *

zu Eugros - Preisen
direkt in der Fabrik von

Gnehel A Reinecke ,
Stailscbreiber - Strasse 50/51 , 1 Treppe ,

Ecke Alexandrinen - Straße .
Bestellungen und Reparaturen billig .

Vereinszimmer m. Pianino ist zu verg .
Beuthstr . 11 . C. Langkutt . 5149L *

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Ürand ,
in billigster Preislage , empfiehlt

lleinr . Franck ,
Brunnenstr . IVS ,

Vereinszimmer mit Pianino zu vergeben
Manteuffelstr . 86 , park . 701b

Hssimis Oefen
Ofenrohre . Tischlampen . Hänge¬
lampen , Solinger Stahlwaaren ,
Sans - « nd �ücheugeräthe , sowie
sämmtliche Eisenwaaren zu billigsten
Preisen . 5329L '

B. M. Hartmann ,
N. , Panfftr . 45 .

5
Albrecht ' s

JSÄ , Bäckerei ,
liefert Vrangel - Strasse 8

Langestr . 26 , Falkenstelnstr . 28

Empfehle mein Geschäft in trlscaen
Blumen und Kränzen . 3528 L

Robert Meyei * ,
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und
Genossen , genau aus meine Adresse zu
achten .

Mehl . Hülsenfrüchte , Mühlen -
fabrikate , LaudcSprodukte : c. liefert
preiswerth zu herabgesetzten Preisen

? . Herrguth ,
Verlin , Mttllerstr . 18 <t ( Weddingplatz ) .
Wirderverk . besond . Vorzugspreise .

Verantwortsjcher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW « Beuthstrahc 2.

Nähmaschine zu verk . b. Rothlamm .
Schönleinstr . 10 , 4 Treppen . 633b "
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Die
Frage der Arbeiterwohnungen .

Das „ Zentralblatt der Bauverwalluiig " , das Organ der
peeußischen Siaats - Baubehörven , beschäftig ! sich in Nr . 42 und
43 mit mit zwei groben Bau - Entwürsen für Arbeilerwobnnngen .
Der eine dieser Entwürfe mit einem Kostenanschläge von
360 000 Mark ist bereits in der Ausführung begriffen für de »
Berliner Spar - und Bauverein , der zweite Entwurf mit einem
Kostenüberschlag von 1 �2 Million ist ausiührlich dargelegt
in einer kleinen Druckschrift von Weisbach und Messel , Mit -
gliedern des Vereins zur Verbesserung der kleinen Wohnungen
in Berlin .

Für uns Sozialdemokraten existirt die Frage der Arbeiter -
Wohnungen in dem Sinne der Heuligen Menschenfreunde über -
Haupt nicht , sie existirt nur im Klassenstaar , in dem man Arbeit -
xeber d. h. satte und schwelgende Fabrikanten , andererseits
Arbeitnehmer d. h. hungernde und frierende Proletarier sieht .
und diese erbärmlichen Verhältnisse für natürlich und unab¬
änderlich hinzustellen sich bemüht . So wenig wir also glauben .
«s könne in der Heuligen Wirthschastsordnung eine durchgreifende
Besserung des Looses der Arbeiter erreicht werden , ebenso ivenig
halten wir diese Mtltelchen , Arbeilerwohnbäuser in großem Stil
zu bauen , für geeignet , die Wohnungsfrage wirklich
organisch zu lösen . Schon die bloße Absicht , die Arbeiter in
große Kasernen zusanimen zu bringen , sie abzusondern als die
ewig Unbcmilleltkn , ist trotz aller Verheißungen in jener Schritt
in keiner Weise zu billigen . Man bildet aus diese Art große
Armenhäuser , ja ganze Arbeiterviertel und fördert die Ausrecht -
Haltung des Zustandes der sogenannten unteren Klassen !
Tie Armen bleiben unker sich , das ist der Wille des Groß -
bürgerthums , der besitzenden Klassen , welche von den unleren
Klassen ernährt werden .

Das ist aber keine Art die sozialen Aufgaben zu lösen , das
ist noch nicht einmal ein Anfang dazu , sondern weiter nichts
als eine Milbthätigkeit , bessere Asyle für Obdachlose zu
schaffen als die bisherigen waren . — Ich muß hier gleich einen
Punkt erörtern , der bei allen Arbeiterwohmingsfragen eine
besondere Rolle spielt . Man spricht bei dieser Gelegenhe t immer
von „ Wohliahrlseinrichlungen " . Diese Bezeichnung allein schon
leunzeichnet den ganzen Stand der Tinge . Man will mit diesen
neuen Arbeiterkasernen dem Proletarier eine W 0 h l t h a t er -
weise », man will zeigen , was es doch für gute Menschen giebl ,
welche lebhaste Theilnahme viele so verkannte reiche Leute für
de » armen Arbeiter haben . Gerade das wollen wir nicht , wir
wollen keine Wohlthaien für die armen Arbeiter , denn der
Arbeiter ist nicht arm , wenn man ihm das giebt ,
was er zu beanspruchen hat , er wird künstlich
durch die heutige Ausbcutungs - Ordnung in Armuth
erhalten . Das werden wir täglich und stündlich beweisen ,
und wenn man uns tausend Mal zuruft , wir schüren die

Unzusriedenheit so werden wir tausend Mal erwidern : die Un -
zusriedenbeit schafft Ihr denn Ihr wollt den Arbeiter zu der

verwünschten Bedürfnißlosigkeit erziehen , welche erst die wahre
Ursache seines Elends wird .

Wie aber die Dinge nun einmal liegen , ist zu erwarten ,
daß jene Arbeilerwohnungen , die ja immerhin den heutigen
Zustand mildern , sehr gesucht und schnell besetzt sein werden ,
außerdem werden diese neuen Wohnungen dem Arbeiter seine
unabhängige Stellung wahren , weil er zur Mielhe wohnen wird ,
und endlich sollen die Wohnuugspreise nicht gesteigert und die
Miether bei Erfüllung der gewöhnlichen Pflichten nicht gekündigt
werten . — Diese Bedingungen sind , wenn sie sich als
irahr erweisen , im Verhältniß zu den besteyende »
immerhin als günstigere zu bezeichnen und wir
haben uns aus diesen Gründen die Entwürfe auch vom

technischen Standpuukle etwas näher aiigesehen . Vielleicht können
wir dazu beitragen noch etwas mehr Versländniß für die wirk
liche » Bedürfnisse des Arbeiterstandes bei den Bauherrn zu
ivecken und Uebelstände , die auch in den neuen Entwürfe » so
wiederkehren , wie sie in den alten Miethskasernen vorhanden sind ,
mildern oder beseitigen .

Als Mielhspreis für Stube , Küche und Zubehör , bestehend
in Klosel , Speisekammer , Keller und Bodengelaß sind 200 M. in

Aussicht ginommen , und für Stube , Kammer , Küche und Zubehör
230 M. Diese im Verhältniß zum Besichenden niedrigen Sätze sind aber
nur durchführbar , wenn eine erste Hypothek zu beschaffen in in Höhe
von Vi des Baukostenwerthcs einschließlich des Bodenwerthes !
„ Es ist dabei in erster Linie an die Beleihung aus den Mitteln
der Jnvaliditäts - und Altersversichcrungs - Ansialt gedacht . " Das
Ganze ist also ein echtes Bourgeois - Unternehmen mit Staats -
hilse und diese Staatshilse ist im Grunde genommen auch nur
die Hilfe der Arbeiter .

Sehr merkwürdig und so recht bezeichnend für den Almosen
Charakter , den das Ganze tragen wird , ist die Auslassung im
Zentralblatl der Bau - Aereine , womit die Beschränkung der
Näumlichkeiten begründet wird . Es heißt ans S . 447 :
„ Die Wohnräume sind durchweg so bemessen , daß
gerade dem Bedürfniß genügt wird , namentlich
bei den Küchen ist die äußerste Raumbeschränkung durchgeführt ,
um damit zugleich zu verhindern , daß dieselben , wie es in Berlin

mißbrüuchlicherweise ziemlich allgemein geschieht , als Schlafraum
benutzt werden . " — Eine recht nette Begründung , welche zeigt ,
wie verständniblos man vielfach den Arbeiterverhältnissen gegen -
über siebt . Die Arbeiter schlafen doch nur in den Küchen , weil

Sohe
Mi - then und erbärmliche Hungcrlöhne sie dazu zwingen .

n ein man dem Arbeiter jetzt so trostlos knappe Küchen , die nur
den Namen Kochgelasse verdienen , anweist , versagt man
Vielen i » Krankheits - oder Entbindungssällen die Kinder in der
Küche unterzubringen , die immer als ein willkommener Nolhbehels
angesehen wurde !

Köstlich ist auch der zweite Grund der hier jür die Schaffung
der Kochgclasse angeführt wird : Man will die bedauerliche und
schädliche U e b e r v ö l k e r u u g der Wohnungen verhindern . Die
verehrten Menschenfreunde werden sich überzeugen , sobald die
Wohnungen bezogen sind , wie sie mit Schaffung dieser übermäßig
verengerten Räume die Uebervölkerung ganz und gar nicht ver -
hindern , sie zwingen die Darbenden , in einer Stube stets zu »
sammen zu sein und nehmen der Ordnung liebenden Arbeiterfrau
die Möglichkeit fast ganz , beim sogenannten gründlichen Reine -

machen die Kinder in der Küche unterzubringen . Die Koch -
gelasse sind vielfach so klein bemessen , daß die Kinder ,
welche sich naturgemäß den Tag über an die Mutter
anschmiegen , fortgesetzt in Gesahr kommen , verbrannt
verbrüht , getreten und gestoßen zu werden . Tie Arbeiterfrau
, „ uß alles allein besorgen , sie ist also in den sellensten Fallen
allein in der Küche , die Kleinen laufen ihr nach und wollen
in der Nähe der Mutter sich beschäftigen . Dabei ist noch der

Fall ganz unerörterl , wo die Frau Küchenarbeit verrichtet und
xj, , Kind aus dem Arm behält , also vielerlei Arbeit mit einer
H aUd macht ! Geht nur mal hin . geehrte Woblthäler , und seht
Euch die Zustände an I Bei Lichte besehen ist aber auch der
Grund , man wolle Uebervölkerung in den Wohnungen verhindern ,
eine herzlich faule Ausrede . Sobald der Architekt selbst nur
ganz bescheidene Küchen von 9 und 10 Quadratmeter
aus dem Weisbach ' schen Terrain anlegt , dann kann er

nach dem gegenwärtigen Plan eine Rentabilität , das heißt
eine verlusrireie Kapital - Verzinsung nicht herausrechnen ,
daher niuß sich auch hier der Meister zeigen in der Beschränkung ,
und diese Beschränkung , diese Rechnung auf die Bedürfniß -
losig keil der Arbeiterfamilie ist gerade das , was alle solche
Bourgeoisunlernehmen kennzeichnet als dürftige Nolhbehelje , die
als wirkliche Lösungen großer sozialer Ausgaben niemals be -
trachter und von uns niemals gebilligt werden können .

Doch wir wollen der Phrase vom Schüren der Unzulrieden -
heit gerade weil sich ' s hier um ein Unternehmen handelt , das in
die Million geht , sachlich noch etwas weiter auf den Leib rücken .
Wir erkennen an , der Arbeiter wird in den kleinen Wohnungen sein
eigner Herr sein , und geben zu, es bildet das ganze Unternehmen
nach dieser Richtung einen erträglichen Gegensatz zu den Unwohl -
fahrts - Einrichtungen , den Fabrikarbeiter - Wohnungen großer
Fabrilherren , die ihre Arbeilerwohnungen nur dazu benutzen ,
den Arbeiter desto eindringlicher auszubeuten , niederzuhalten und
im Falle eines Widerspruchs nicht bloß aus der Arbeit zu ent -
lassen , sondern gleichzeitig mit seiner Familie auf die Straße zu
werfen . Solche Arbeiterwohnnngen sind im Grunde genommen
weiter nichts als eine Arbeiter » Festungshast mit dem
Schein der Freiheit ! —

Ist nun auch in dem bevorstehenden Millionenbau die Selb -
ständigkeil des Einzelnen gewahrt , so verdirbt uns doch die ganze
Anlage mit ihren 4 Treppen hoch belegenen Wohnungen ganz
und gar den Geschmack , den man wegen der Billigkeit noch für die
Sache haben könnte , und wir müssen hier gleich aus allgemeinen
Gesichtspunkten bisher wenig erörterte tiefgehende Mißstände
beleuchten , die dem Architekten entgehen , weil er sie sein Leben
lang nicht anders gesehen hat , und für den Arbeiter als gut
genug betrachtet ! — Die ganze Anlage trägt den Charakter
eines Fabrikgebäudes , und wenn die Treppen , wie sie die Zeich -
nung zeigt , auch als genügende anzusehen sind , so sind es doch
immerhin vier solche Treppen , die eine arme Frau oft zur
äußersten Ermattung angreisen . — Wenn es eine nichtswürdige ,
den Menschen in seiner bodenlosen Niederträchtigkeit kennzeichnende
Einrichtung giebt , so ist es die in ganz Deutschland ver -
breitete fluchwürdige Fabrik - und Hintertreppe . Ge -
heimste Bauräthe , Negierungs - und Privat - Baumeister ,
Maurer - und Zimmermeister wetteifern mit den all erschlimmsten
Mielhckasernen - Vampyren in der thunlich schlechteste », hals -
brecherisch gefährlichen Anlage von Hintertreppen und
Fabriktreppen . Aus den Hinlertreppen verkehrt ja nur der
D i e n st b 0 t e , was braucht dieser Haussklave auf vernünftiger
Treppe zu laufen , eine Leiter rhuts auch ! Die Hintertreppe ist
gerade die am stärksten benutzte , denn die gelangweilte Hausfrau
schächert das Mädchen 3 Treppen hinunter , für einen Groschen
Salz zu holen , und wenn das Mädchen eben oben ist , dann hat
die Hausirau in ihrer Denkfaulheit den Zimml vergessen und
schicil das Mädchen schnell noch einmal 3 Treppen hinunter , um
für S Pf . Zimmt zu bekommen . So geht das in vielen
Häusern seinen gewohnten Gang , bis das Mädchen
wegen „ Anlage " zur Schwindsucht entlassen wird .
Aber dennoch arbeiten die Archileklen für den Bourgeois so
weiter , die Hintertreppe wird in den knappsten Raum auf die
denkbar schändlichste Art hineingezwängt . Ganz ähnlich steht es
mit den Fabriktreppen , nur daß diese vom Arbeiter nicht so
übermäßig belaufen werden , wie die schönen Hintertreppen in
den Palästen der Besitzenden . Wie viele Hunderte legen mit der
fortgesetzten Erkletternng von Hinlertreppen den Grund zu un -
heilvarer Schwindsucht !

Ich wiederhole , der Architekt des in Rede stehenden Pro -
jekts hats mit den Arbeitern glimpflich gemacht und wenns nach
den Zeichnungen geht , dann sind die Teppen erträglich , aber , daß der
Arbeiter überhaupt drei und vier Treppen steigen muß , das ist ein
bitteres Uebel , welches aus der Kaserne des Miethe schraubenden
Hanswirths herübergenommen und den Frauen mit allen ihren
Leiden der Schwangerschaft und des Kindcrschleppens am schwersten
erträglich wird . Da ist sogar nicht einmal „die Wohlrhat des
Menschenfreundes " zu spüren , der Bauentwurf auf seiner jetzigen
Grundlage gestattet eben keine Aufzüge n » d doch sind sie auch
für Arbeiterquarliere , wenn man an vierstöckigen Häusern über
Erdgeschoß festhält , auf die Dauer nicht zu entbehren . Die
Gesahr unvorsichtiger Handhabung ist auch kein hinreichender
polizeilicher Grund mehr gegen die Anlage von Aufzügen , ebenso
wenig wie unvorsichtiges Abspringen von Pferdebahnwagen gegen
ihre verständige Benutzung speicht . Zum Allermindesten sollte der
Architekt die Qual der Erreichung des 4. Stocks in den Arbeiter -
Wohnungen dadurch verringern , daß er darauf Bedacht nimmt ,
die Stufen st eigungen mit zunehmender Stock -
werkshöhe zu vermindern . Die Wohlthat des sehr
großen Gartens , den die Wohnungen einschließen , vermag das
Uebel der Viertrcppen . Wohnung nicht abzuschwächen ; zumal die
Miether der so hoch gelegeneu Wohnungen sich schwer entschließn
werden , von der Benutzung des Gartens Gebrauch zu machen ;
sie sind froh , wenn sie oben sind !

Also trotz der Größe des Entwurfs bleiben die schlimmsten
Härten , die Knappheil des Raums , die schwere Erreichbarkeil des
Raums der obersten Geschosse bestehen , und wenn man erwägt ,
wie Wenigen selbst mit solchem Millionenbau geholfen wird
— im besten Falle 700 Menschen so muß man schon deshalb
bei dem Gedanken stehen bleiben : es ist ein Nothbehelf , weil
die heutigen Zustände weder viel solcher günstig gelegener Land -
stücke , noch die Möglichkeit darbieten , sie unter so vorlheilhasten
Umständen zu vcrmicthen . Der traurige Stenipel „ Unternehmer -
Risiko " ist dem ganzen Werke aufgedrückt , und dieser Stempel
schließt es auS , daß selbst solche Bauwerke mit allen bezeichneten
Mängeln zahlreich genug entstehen könnten , um auch nur den
Anfang zu bilden für die Lösung einer von den vielen

sozialen Aufgaben , die ihrer Bewältigung seit Jahrhunderten
vergeblich harren . —

GerUchks - IZinkung .
Gcwcrbegcricht . Kammer VI . Vorsitzender ; Assessor Leo .

Sitzung vom 15. Dezember . Der Hausdiener Gottschleck war bei
dem Konsiturenfabrikanten Greiser in Stellung , Eines Tages
wurde ihm aufgetragen , mehrere Kisten vom Hof nach der ersten
Etage zu transportiren ; er sollte sie die Treppe hinauf „ kanten " .
Dessen weigerte Gottschleck sich , jedoch mit der Einschränkung ,
daß er es lhun wolle , wenn man ihm Hilfe zur Seile stelle .
Tie gefüllten Kisten allein zu transportiren , hielt er sich für
nicht kräftig genug . Ter Prinzipal entließ ihn auf der Stelle ,
obwohl die an und für sich schon gillige gesetzliche Kündignngs -
frist »och besonders durch Vereinbarung von G. und Gr . als

geltend anerkannt ivorden war . Goltscbleck klagte nun ans Zah
lung einer Lohnenlschädigung von 34 M. . außerdem beanspruchte
er für 5 geleistete Ileberstunden 1,25 M. Der Beklagte erklärte

sich für im Recht befindlich . Die Entlassung sei eine begründete des -
halb , weil Kläger sich beharrlich geweigert habe , seine aus
dem Arbeitsverhältniß resultirenden dienstlichen Verpflichtungen
zu erfüllen , trotz mehrmaliger Aufforderung dazu . Auch die fünf
Ueberstundcn hätte Kläger kein Recht gehabt bezahlt zu ver -

langen . Als derselbe bei der ersten Lohnzahlung Ueberstunden

bezahlt verlangt habe , seien sie ihm wohl bezahlt worden , zu

gleich habe aber Beklagter ihm mitgetheilt , hinfort würden auch

ibm die Ueberstunden nicht bezahlt . Als Zeuge wird der Kon -

ditor Bolz vernommen . Er sagt aus , die bewußten Kisten seien

seiner Schätzung nach etwa I bis l1/ * Zentner schwer gewesen .
Die Arbeiter hätten solche Kisten stets ohne Beihilfe die Treppe

hinausgekantet . Nachdem Kläger wiederholt sich geweigert , die

Kisten allein sortznschaffeu , und wiederholt Hilfe verlangt hätte ,

sei ihm vom Cbef bedeutet worden , wenn er die Kisten nicht
allein hinaufbringen wolle , müsse er eben gehen . Eine Zeugin
hat nach ihrer Aussage bei der letzten Lohnzahlung vor des

Klägers Entlassung Herrn Greiser zu diesem sagen hören , die

fünf von ihm gemachten Ueberstui den bekomme er Weihnachten
bezahlt . ( Unter ter Form einer Gratifikation ist damit gemeint .
Der Berichterstatter . )

Urtheil : Der Gerichtshof sehe in dem Verhalten des

Klägers , wie es durch die Beweiserhebung festgestellt sei , keinen

esetzlichen Grund zur sofortigen Entlassung . Darin liege

�
eine beharrliche Verweigerung der Ausführung

seiner dienstlichen Obliegenheiten , wenn ein Arbeiter , ganz gleich
ob mit oder obne Grund , sich weigere , allein bestimmte Arbeiten

auszuführen , aber bereit sei , es mit Hilfe eines zweiten zu thun .
Was den rückständigen Lohn für die Ueberstunden betreffe , so

habe der Beklagte ( nach der Aussage seiner Zeugin ) seine Ver -

pflichtung zur Zahlung anerkannt und sie nur auf Weihnachten
verschoben . Infolge der früher erfolgten Entlassung des Klägers
sei dieselbe auch früher fällig geworden , nämlich zur Zeit der

Entlassung . Aus den angeführten Gründen habe das Gericht
dem Kläger die verlangten 35,25 M. zugesprochen , beziehungs¬
weise den Beklagten verurlheilt , ihm die Summe zu zahlen .

TheilweiS Verdorbeue Wurst . Zum Schutze des Fleisch -
waaren konsumirenden Publikums hat heute die VI . Strafkammer
Berliner Landgerichts I eine allgemein interessirende Entscheidung
gefällt . Ein beim Schlächtermeister R 0 g a l l a am Nachmittag
des 19. Juli er . gekauftes Stück Leberwurst für 20 Pf . stellte sich
als angegangen und deshalb ungenießbar heraus . Erwiesen
wurde , daß später von derselben Leberwurst verkaufte Stücke

durchaus wohlschmeckend waren , und der deshalb vernommene

Sachverständige Polizeithierarzt Dr . Claus erklärte , daß es nicht

ungewöhnlich sei , daß namentlich bei weicher Wurst nur ein

vielleicht nicht gut genug gestopfter Theil in Fäulniß über -

gehe , während die übrige Wurst gut bleibe . An sehr heißen

Tagen trete manchmal ein solcher theilweiser Fäulnißprozeß recht

schnell ein , und der 19. Juli er . sei ein solch heißer Tag gewesen .
Der Sachverständige fügte sogar noch hinzu , daß dem Verkäufer

solches Wurüstücks der von Andern wahrgenommene üble Geruch

sehr wohl entgehen könne , weil es in einem Fleischladen stets
etwas rieche . Trotz dieses Gutachtens gelangte der Gerichtshof

entsprechend der von dem Staatsanwalt geltend gemachten Ansicht

zu einer Vernrtheilung des Angeklagten wegen fahrlässigen
Inverkehrbringens von der menschlichen Gesundheit schädlichen
Nahrungsmitteln , indem er annahm , daß es an sehr heißen Tagen

zur Verpflichtung des Fleischverkaufes gehöre , sich von der Un -

Verdorbenheit des verkauften Stücks zu überzeugen . Die Strafe
wurde auf 10 M. bemessen .

Wegen eines groben Vergehens gegen das Nahrunas »
m i t t e l - G e s e tz war die Schlächtermeisters - Wittwe Emilie

S ch a d 0 w zu einer Geldstrafe von 300 Mark verurtheill worden .

Sie war durch die Beweisaufnahme für überführt erachtet

worden , daß sie in ihren Verkaufssländen in den Markthallen
Monate hindurch Pferdewurst als „ reine , aus Rind - und

Schweinefleisch gefertigte Wurst " verkauft hatte . Zu ihren Haupt -
lieferanteu gehörte auch der frühere Scharfrichter Krauts , der

nach Niederlegung seines Amtes in Rixdorf eine Pferdeschlächterei
gegründet hat . Die Verurtheilte legte Berufung ein . Sie machte
im gestrigen Termine vor der Strafkammer des Land -

gerichts 1 geltend , daß sie völlig unschuldig sei . Das Go -

schäfl gehöre ihrem Schwiegersohne , dem Schlächter -
meister Philipp . Sie habe nur ihren Namen als

Geschäftsinhaberin hergegeben , um ihrem von Gläubigern be -

drängten Schwiegersohn das Geschäft zu erhalten . Sie habe

auch von der Wurstfabrikation keine Ahnung gehabt , sondern ihre

Thätigkeit habe sich darauf beschränkt , ab und zu als Verkäuferin

auszuhelfen . Der Vorsitzende stellte fest , daß inzwischen auch der

Schlächtermeister Philipp und dessen Ehefrau wegen desselben

Vergehens ebenfalls zu je 300 M. Geldstrafe verurlheilt worden

sind . Die Beweisaufnahme fiel für die Angeklagte noch un -

günstiger aus , als in der ersten Instanz . Die Ehefra » des

Pserteschlächtcrs Greil bekundete , daß die Angeklagte wiederholt

Einkäufe in ihrem Laden gemacht habe . Die Berufung wurde

verworfen .

Die durch die Zeitungen gega,meue Mitthcilung über

die s. Z. erfolgte Verurtheilung eines ManneS , der aus einem

Schanklokale drei Streichhölzer mitgenommen hat , erregt

in juristischen Kreisen lebhafteres Interesse . Die Staatsanwalt -

schaft scheint die Nachricht zu bezweifeln , denn sie hat Schritte

gelhau . um die betr . Akten zu ermitteln . Die Nachricht trifft

aber thatsächlich zu. Wie uns mitgetheilt wird , hieß der Ver -

urtheille Fischer , der Denunziant war ein Destillateur Namens

Kampfmeier .

Unter der Anklage des Raubes standen am Freitag der

Feilenhauer Richard Albrecht , der Klempner Friedhelm
w ch m i d t und der Buchdrucker Gustav Ratzel vor dem

Schwurgericht d�s Landgerichts I . Dieselben befanden sich eines

Tages m dem Schanklokal des Gastwirths Paul in der Alten

Jakobstraße , in welchem auch der Tischler Prieme zechte . Als

Letzlerer die Schanlstätle verließ , wurde er auf der Straße plötz -
lich von mehreren Männern überfallen , er erhielt Faustschläge
ins Gesicht und man raubte ihm das Geld , welches er bei sich

trug . Für die dreiste That wurden die drei Angeklagten
von der Angeklagebehörde verantwortlich gemacht . Auf

grnnd einer umfangreichen Beweisaufnahme gewannen die Ge -

schworeneu die volle Ueberzeugung von der Schuld der beiden

ersten Angeklagten , während gegen Ratzel der Wahrspruch auf

Nichtschnldig lautete . A l b r e ch t wurde zu sieben Jahren ,

Schmidt zu sechs Jahren Zuchthaus verurlheilt .

Soziols Ikeberltcklk .
Die Droschkenkutscher von Neapel haben zum großen

Theil die Arbeit eingestellt ; einige Verhastungen wurden vor -

genommen .

Veschiiftignug von Arbeitslose » soll , wie wir bereits

mitgetheilt , auch diesen Winter wieder in lirefeld von der

Kommune aus in die Hand genommen werden . Ueber die bisher
bei der städtischen Beschäftigung von Arbeitslosen geinachten
Erfahrungen veröffentlicht Herr Beigeordneter Dr . Waldschmidt
in der neuesten Nummer der „ Blätter für soziale Praxis " einen

interessanten Aussatz , der vielleicht für die Verwaltungen anderer

Städte in gleicher Lage nicht ohne Interesse sein dürfte . Als

die geeignetsten Arbeiten haben sich , so lange die Witterung sie

gestattet , Erd - und Wege ; Arbeiten erwiesen , wie Graben von

Kies und Sand , Erdanschü . tungen , Planirung projektirter Straßen



«nfc Plätze . Befestigung und Ausbesserung von Wegen , An -
schütten von Banketts und Promenaden mit Sand ; ferner
Gartenarbeiten , wie daZ Umgraben von Rasenplätzen , Fällen
und Ausästen abgestorbener Baume , Zerkleinerung des Holzes ,
Anlage von Baumpflanzungen , endlich die Räumung von
Gräben . Diese Arbeilen wurden in Abtheilungen von 30 bis
40 Mann unter Anleitung von städtischen Wege - Aufsehern und
besonders ausgewählten Polizeibeamlen ( diese in Zivil ) aus -
geführt . Das Arbcitsgerälh wurde von der Stadt beschafft .
Bei zunehmender Kälte wurden zunächst die älteren Leute in
einem großen Fabrikraume mit Flechten von Matten bc -
schäftigt . Leider ist aus dem Bericht nicht zu ersehen , ob diese
Arbeiten etwa für einen Fabrikanten ausgeführt , beziehentlich
angekauft werden ; dies würde leicht Veranlassung geben können
zu Lohndrüdereien oder gar Entlassungen der ständigen Arbeiter .
Damit wäre natürlich der Zweck , die Folgen der Arbeitslosigkeit
abzumildern , vereitelt , denn das billigere Angebot der von der
Kommune beschäftigten Arbeitskraft würde dahin wirken , daß
auf der anderen Seite Arbeiterenllassungen eintreten .

Bei der Festsetzung der Löhne kam in Betracht , daß sie nicht
so gering sein dürilen . daß daneben doch Armenunterstützung hätte

geboten werden müssen , und nicht so hock , daß sie ein Anreiz hätten
werden können , bestehende Arbeitsverhältnisse zu lösen . An Arbeiter
bis zu 19 Jahren wurde ein Tagelohn von 1 M. , an ältere unver -
heiralhete wurde 1. 30 M. , an verheirathete I . öO M. gezahlt .
Außer den Löhnen übernahm die Stadt die Kranken - und

Jnvalidenvcrsichcrungs - Beiträge ganz . Wenn mehrere Mitglieder
derselben Familie beschäftigt waren , wurde an diese im Ganzen
nicht mehr als 2. S0 M. gezahlt . In bezng auf die Branchbar -
keit der Arbeiter muß der Berichterstatter zugeben , daß außer
einigen wenigen Ausnahmen die „ m e i st e n willig und
fleißig " waren , ein Schlag ins Gesicht für alle diejenigen ,
denen Vlrbeitslosjgkeit immer gleichbedeutend ist mit
. A r b e i t s s ch e u" . Jnsgesammt wurden 1810 Arbeits¬
lose während 31 Wochen mit 57 843 Arbeitstagen bc-
schästigt . An Löhnen einschließlich Versicherungs - Beiträaen
wurden 86 000 Mark . , für Handwerksgeräth 7500 M. ,
an Fuhrköhnen 1650 M. , insgesammt 95 150 M. verausgabt ;
hiervon entfallen fast neun Zehntel auf die Arbeiten an
Wegen und Gräben , ein Zehntel auf die Mattenfabrikation . Die
Gesammt - Einnahmen bezifferten sich auf rund 25 000 M. , so daß
die Beschäfliaung Slrbeitsloser im Winter 1891 der Stadt Creseld
auf 70 000 M. zu stehe « kam . Ist es auch herzlich wenig , was hier
den Aermste » der Armen gewährt wurde , so ist es doch noch der

Armenunterstützung vorzuziehen , welche auf den Empfänger ent -
würdigend wirkt und ihn politisch rechtlos macht ; schließlich ist
damit seitens der Stadl zum Mindesten die Pflicht anerkannt , für
die Arbeitslosen ihrer Gemeinde zu sorgen .

Ter „ Verband zur Besserung der ländlichen
Arbeiterverhältnisse im Gebiete des l a n d -

wirth schaftlichen Zentralvereins der Provinz
Sachsen u, s. w. " hielt am 14. Dezember in H a l l e a. S.

seine Generalversammlung ab . Wer da annimmt , daß dieser
Verein mit dem langen Titel Verbesserung der Lage der land -

wirthfchafllichen Arbeiten durch Herbeiführung höheren Lohne ? ,
besserer Behandlung u. s. w. im Auge hat , dürfte durch die

Verhandlungen , welche ans jener Generalversannnlung gepflogen
wurde » , sehr enttäuscht sein . Der Verein mit dem langen Namen ver -

steht vielmehr unter „ Verbesserung " eine weitere siicchtloswacb . ung
der Dienstboten und landwirlhschastlichen Arbeiter , er verlangt
erweiterten „ Schutz gegen den K o n t r a k t b r n ch der
A r d e i t e r Durch einen eigens dazu angestellten Anwalt

läßt der Verein alle „ K o n t r a' k t b r ü ck e der Arbeiter "

verfolgen . Mit welchen « Erfolg diese „ Verböserung " betrieben

wird , zeigen folgend « Zahlen :
„Hinsichtlich des Schuhes seiner Mitglieder gegen

Kontraktbruch der Arbeiter , heißt es im Bericht .
ist zu erwähnen , daß beim Vorstände 137 Fälle von Kontrakt -
Irnch , begangen durch 272 Personen , angemeldet worden sind

Avjj diesen 137 Fälle » sind 34 durck Bestrasung der Schuldigen ,
14 durch freiwillige Rückkehr , 5 durch polizeiliche Znrückführung ,
10 durch Pergleich , 2 durch Zurückziehung des Sirafantrages , 3

durch Freisprechung , im Ganze » also 08 Fälle erledigt « Von den

übrigen Fälle » wurden 6 wegen Verjährung , die nach 14 Tagen
eintritt , und 8 deshalb nicht erledigt , weil der Anfcnthaltsort
der Kontraktbrüchigen nicht zu erimtteln war ; für 55 sind zwar
die Strafen schon festgesetzt , jedoch noch nicht vollnrcckl worden .

In einer Reihe von Fälle » ist nicht blos die Bestrafung kontrakt -

brüchiger Arbeiter erfolgt , sondern es sind auch noch zivilrecht -
liche Ansprüche erfolgt , meist durch den Rechtsbeistand des Ver -

bandes . Weiter sind 50 Rechtsgutachten an Verbandcmitglieder
abgegeben . " — Ter Verband hat auch einen Arbeitsnachweis
und sich mit „ als zuverlässig erprobten " Agenten in Ver -

bindung gesetzt. Leider verschweigt der Bericht , in was
die . Zuverlässigkeit der Agenten " besteht . Da er aber zum

größte « Theil sogenannte Sachsengänger vermittelte , so liegt
die Vernuitblwg nahe , daß dj » „Zuverlässigkeit " der Agenten
dann als „ erprobt " angesehen wurde , wen » er im Stande war ,

recht billlig « und willig « Arbeiter aus dem Osten nach
de » Zuckerrübenplantagen Sachse » ? zu „ versenden " . — Ter Be¬

richt über die Wohlfahrtseinrichtiingen für Arbeiter fiel recht

kläglich ans . Der Referent wünschte , daß ihm in Zukunft dar -

über mehr Nachrichten zugehen möchten ; bei einer Zusammen -
stellung ließe sich dann vielleicht «eigen , daß „ von einer im Ver -

hältniß der ganzen Zahl der Arbeitgeber zwar vielleicht

noch geringen Zahl Wohlgesinnter doch schon E r «

h e v l i ch e s ( ?) für daS Wohl der Leute gethan ist . "
Wie sehr die edlen , nnr stets verkannten Rübenbaron « auf

das „ Wohl ihrer Leute " bedacht sind , ersieht man deutlich ans

der nachfolgenden Verhandlung , wo gesagt wird , daß die Gesetz -

gebung in vezug aus Bestrafung des Konlraktbruchs mangelhast ,
daß es eine „ gebieterische N o t h w e n d i g ke i t " sei .

diese zu verschärfen . Zu einem Gesetzentwurf betreffend die

„ Regelung " der landwirthschaftlichen Arbeiterverhältnisse wurden

Borjchläge gemacht , die dem Verein mit dem langen Namen alle

Ehre machen . Werden diese Gesetz, dann wehe der . armen Sachsen -

gängern und Dienstboten , ihre Rechtlosigkeit wird eine noch größere

werden , als sie heute bereits ist . Gelinge » wird es hoffentlich
den Schnaps - und Zuckerbaronen nicht , eine noch schlimmere

Knebelung der ländlichen Arbeiter herbeizuführen . Und wenn

erst , was ja schließlich doch durch das unablässige Vordrängen
der Sozialdemokratie einmal geschehen muß , die Dieustbotcu -

Ordnung gefallen , ein wenn auch noch so spärliches Koalition ? -

recht für die ländlichen Arbeiter erkämpst ist , so dürften die

Unverschämlheiten uiiserer oslelbischen Krautjunker und sächsischen
Rübenbarone am Anfang vom Ende angelangt sein .

Bescheidenheit ist eine Ziev , doch weiter kommt ma »

ohite ihr . Das sind jedenfalls auch die Ansichten des Herrn
v. Könncritz , Oberstlieutenant a . D. , der in Sachsen aus -

gedehnte Besitzungen sein eigen nennt . Aus den PachtzeUeln ,
worauf den Pächtern die vierteljährlichen Pachtzinsraten qnillirt
werde » , ist folgende handschrijtliche Nachbeinertung zu lese » :

„ Wer den vierteljährlichen Pacht bis 15. April , 15. Juli ,
15. Oktober und 15. Januar nicht gezahlt hat , hat alsdann pro
Mark und Tag 3 Pfennige Verzugszinsen zu entrichten .

Frhr . v. Könneritz . "
Diese „Verzugszinsen " machen die Kleinigkeit von über

1000 pEt . aus . Im gewöhnlichen Leben nennt ma » das Wucher -

zinsen . Wo steckt denn hier das unteutsche , die kleine Land -

wirthschast ruinirende Jndeiithiiin , dem man sonst nur die Be -

Wucherung zuschreibt ? Für uns war es natürlich schon längst
klar . daß . christliche Juden und jüdische Christen , sobald sie

Kapitaliste », im Allgemeinen die gleichen guten Eigenschaften be-

sitzen .

BetrießSiiufnll oder siewerbsiche Krankheit ? Ter

Hutmacher Claus balle st h bei dem sogeuaanten Platttren von

Filzhüten , welche in heißem Wasserdampf erweicht und dann

schnell und fest über , eine Holzform gezogen iverden , eine Blase
an der rechten Hand zugezogen . Diese hatte sich bald darauf
geöffnet , woraus die verletzte Stelle schmerzhaft geworden war ,
Claus hatte zunächst noch gearbeitet , dann aber der Schmerzen
wegen damit aushören müssen . Der alsbald zugezogene Arzt
stellte eine Blutvergiftung fest , infolge deren eine eingreifende
Operation an der Hand nothwendig wurde , als deren Folge eine
dauernde Unbranchbarkeit der rechten Hand für gewerbliche
Tbätigkeit zurückblieb . Tie Berufsgenossenschatt hatte die Ent -
schädignng des Verletzten abgelehnt und das Schiedsgericht sich
ihr angeschlossen , weil kein Betriebsunfall vorliege , sondern
in dem Entstehen der Blase höchstens eine gewerbliche
Krankheit gesehen werden könnte . Aus den Rekurs des Verletzten
sprach ihm das Reichs - Versicherungsamt die Umallrente zu.
Aus der Begründung ist folgendes von allgemeinem Interesse :
Ob die avmälige Enistchung der Blase infolge Ziehens der Filze
ein Betriebsunfall oder eine Geiverbskrankbeit ist , will das

Reichs - Verstcherungsamt dahingestellt sein lassen , es spricht sich
jedenfalls nicht für die Annahme einer Geiverbskrankheit aus .

Tagegen meint es , daß jedenfalls das durch die Arbeit herbei -
geführte Zerreißen der Blasenhaut eine plötzliche Schädigung
der körperlichen Unversehrheit des Klägers infolge der Betriebs -

thätigkeil darstellt . Der ursächliche Zusammenhang dieses Be -

triebeunfalles mit dem jetzigen Zustande der Hand des Klagers
aber sei schon dadurch gegeben , daß die Verletzung das Ein -
dringen der Jnfektionsstoffe ermöglicht habe , mögen diese
außerhalb der Belriebstbätigkeit des Klägers ,
oder noch während oder infolge derselben eingedrungen sein .

Wie in unseren heutige » „ Kultnrstaaten " Obdachlose
behandelt tvcrdeu . Aus einer nächtlichen Razzia begriffen ,
fanden ein Geraer Gendarm und ein Nachtwächter in einer
Ziegelei zwei arme obdachlose Teufel , welche sich an diesen Ort
gemocht hatten , um in der Nähe des wärmenden Ofens die Nacht
hinzubringen . Sie bekundeten , den ganzen Tag vergeblich Um »
schau nach Arbeit gehalten zu haben . Ter Gensdarm beschränkte
sich nun nicht etiva daraus , seines Amtes zu walten , und die
beiden in Gewahrsam zu nehmen , sondern soll den einen arg miß -
handelt haben . Der Geschlagene giebt an , daß er , nachdem er einige
Worte der Eiltschuldigung gestammelt , einige Fausischläge inS

Gesicht erhalten habe ; mehrere große blaugelbe Flecke an den

Augen , von denen das eine gefährlich verletzt , herausgequollen
und roih erscheint , bestätigen seine Angaben . Ter linke Backen
ist an seinem unteren Theile dick nngcschivollen , cbcnso die eine

Hand und am Ellenbogen befindet sich eine Verwundung . Zudem
will der Mann einen Kolbennov gegen den Bruslkasten erhalten
habe », der ihm Schmerzen beim Athmen verursacht , und bei
einem zweiten Stoß zur Erde gefallen sein , sodaß auch die

Schulter schmerzt . Bon seinem Rock , der jedenialis sein einziges
Eigcuthuni ist , ist das Vordertheil aus einen halbe » Meter Länge
heruntergerissen , kurz , daß diese Fliege von Mann schweren ge -
waltthätigen Angriffen ausgesetzt gewesen ist , ersteht man aus
alledem , und er giebt vor , daß der Gendarm ihn so zu -
gerietet habe . Seine Bemühungen beim Polizei - Arzte , Ausnahme
» n Krankeuhause zu finden , sind bis jetzt eriolglos geblieben .
Ist es schon «in Hohn auf unsere vielgepriesene Zivilisation .
wenn es Menschen giebt , welche in einer Ziegelscheune über -

nachten müssen , so fordert es die strengste Sühne , wenn sich Be -
amte berusen glaube » , in solcher Weise mit den Opsern der

heutigen Wirthschaslsordiiung umspringe » zu dürsen .

Tbatsächliche Angaben über die Wol>n»»igSvetk ) ält »isse
der Arbeiter sind bei der Scheu der slaatlichen und siädtischen
Behörden vor der Ausstellung ungeschminkter Statistik immer
erivnnscht . Wir entnehmen daher einem Aufsatz von Frecse in
Conrad ' ? Jahrbücher » über „ Wohnnngsnolh und Adsatzkrisis '
einige Angaben . Herr Frees « ist Besitzer der „ Hauiburg - Berliiier
Jalousiefabrik Heinrich Frees «" , in welcher die Ardeilerichafl
iinnierhin etwas günstiger gestellt ist , als sie im Durchschnitt i »
Berlin steht . Zwar sind die Löhne nicht besonders hoch, und
übertreffen keineswegs de » Satz , auf welchen gelernte Arbeiter

auch in anderen Betrieben kommen , nämlich 25>/l M. wöchent¬
lich im Durchschnitt für verheirathete Arbeiter ; aber einmal der

8stü >idige Arbeitstag , und dann , was in bezng ans die Wohnniigs -
mieths besonders in die Wagichale fällt , die Sicherheit des Lohn -
satzes für zwei Jahre , für welche Zeit die Alkvrdiarife fest ver¬
einbart sind , lassen die Arbeiterschvst doch als eine verhältniß -
mäßig gut gestellte ansehen . Trctzdcm zeigten sich ai . ch hier bei
einer Umersuchniig der Wodnungsverhällnrsse , welche Herr Frees «
im Verein mit den Sirbeiter » vornahm , die elendestenZustände . Zu -
nächst trat auch hier wieder die preußische Belastung nach unten
scharf hervor . Während der Nnlernehmer nur 3,67 pCt . seines
Emkonunens ans die Mielhe zu verwenden hat . beträgt diese
Last bei seinem Albeilcr 13,07 pCt . , und auch hier ist sie bei
dencn niit über durchschnittlicheiu Einkommen niedriger , 17,18 pCt . ,
bei denen mit unter durchschnitilichem Einkommen höher ,
18,86 pCt . , im einzelne » steigt sie sogar bis zu 28,40 pC . Bei
diesen Zahlen sind aber die Beträge die durch Abvenniethen
von der Miethe abgehen , schon in Abzug gebracht ; da diese
Beträge doch nur unsicher sind , sind die genannten Zahlen also
nur als günstigste anzusehe ».

Ten hohen Prozentsätzen der Miethe angemessen ist dann
auch die llebersüllung der Räume ; vielfach leben acht , in einem
Falle selbst zehn Personen ( die Eller », sechs Kinder , zwei Fremde )
in einer Wohnung , die aus Küche und Kammer besteht . Vitt
Recht fragt Freese : „ Wie muß es aussehen in den Tausenden
von Arbeiterfainilien , deren Oberhaupt nur mit beständigen
llnterbrechnngen Arbeit findet , deren Verdienst ein geringer und

schwankender ist . und die deshalb erheblich weniger verdienen ,
als die vorgenannten . Wir glauben , daß es schwer ist , sich in
die Wohnungsverhältnisse solcher schlecht gestellten Arbeiter -

fainilien hineinzufinden , schwerer noch , zu begreifen , wie es de »

Faniilienväteri ' . und ihren Frauen immer gelingt , den drückenden

Ptiethszins zu beschaffen . "

Tie Tcxtilbrauche ist jedenfalls derjenige Industriezweig ,
wo die Maschine bereits fast alle Funktionen , die ehedein
Menschenhände verrichteten , übernommen hat . Tie stetig voll -
kommeuer sich peslaltende Technik macht physische Kraft mehr
und mehr überflilssig . so daß der Fabrikant i » den Stand gesetzt
ist . die Männer - durch billigere Frauenarbeit und diese ivieder
durch noch billigere Kinderarbeit abzulösen . Ter nunmehr er -
jchienene Bericht der preußischen Gnverberäthe für da ? Jahr
1892 zeigt uns unter andercm wieder , wie iveit das Bestreben
der Unternehmer , die Arbeitskraft der Kinder auszubeuten , geht .

Gleich zu Anfang de ? Berichts heißt es : „ Gegen den Besitzer
einer Spinnerei und dessen Ausseber ist das gerichtliche Straf -
verfahren eingeleitet worden , weil jugendkiche Arbeiter a n
einem Tag IV1/ ' Stunden zzwei Schichten ) hindurch be-
schästigt wurden . "

Ferner : „ In einer Weberei wurde festgestellt , daß 9 junge
Leute ( unter 16 Jahren ) an Webstühlen täglich 11 Stunden
beschästigt wurden . Der Arbeitgeber erklärte , daß ihm nach
seiner Auffassung die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
20. Mai 1379 hierzu die Berechtigung gebe . Er wurde belehrt ,
daß eine solche Sluslegung der übrigens nicht mehr in Kraft
stehenden Bekanntinachung eine irrlhümliche sei . Als durch
eine Nachbesichtigung der Fabrik fe st gestellt
ivurde , daß die unzulässige Beschäftigung der
jugendlichen Arbeiter nicht ausgehört hatte ,
wurde die gerichtliche Bestrafung des Arbeitgebers eingeleitet . "
Nicht einmal die behördliche Aufforderung konnte also den Unter -
lichmer veranlassen , sei » ungesetzliches Gebühren zu ändern .

Wciter heißt es : „ Eine besondere Beachtung wurde den Roth -
ausgänge » und Nothtreppen gewidmet . Aus grund der Polizei -
Verordnung vom 24 . April 1875 ist jedes mehrstöckige Fabrik -
ge bände , sofern «L nicht bereits zivei feuerfeste Treppen an ver -
ichudiiien Seite « besaß , seinerzeit mit einer eiserne « Rothtreppe

versehen worden . Bei der Besichtigung kann man

sich bisweilen des Eindrucks nicht erwehren .

als ob es den Fabrikbesitzern nur darum zu

thun war , dem Buchstaben der Polizeiver Ord¬

nung zu genügen , nickt aber darum , einen

wirklich benutzbaren Rettungsweg sur den

FallderGefahrzuschaffen . "
Für Vergrößerung der Lebensgefahr dagegen wird alles

mögliche gethan .
„ In der Regel findet hier ( in älteren Textilfabriken ) ein «

sehr große Ausnutzung der Räume statt . In mehreren Spinne -
reien haben sogar direkt unter den Dachsparren in

ganz niedrigen und engen Bodenräumen noch einige Spinn -

Maschinen Aufstellung gefunden . Viele Arbeitsräume sind so

dicht mit Maschinen besetzt , daß kaum ein bequemer Durchgang
verbleibt , welcher obenein bisweilen noch durch Körbe voll Wolle ,

Garnkisten und dergleichen verstellt oder eingeengt ist . Ein

Spinnsaal war in der Breite so ausgenutzt , daß von der

Eingangsthür die Hinteren Spinnmaschinen
nur dann zu erreichen waren , wenn man unter

den vorderen Spinnstühlen Hindur ch�k r o ch. "
Bei der Besichtigung einer Lohnweberei in der Stadt Aachen

wurde festgestellt , daß in sämmtlichen Stockwerken die Roth -

ausgänge zugenagelt waren , und daß der Versuch ,

sie niit Gewalt zu öffnen , erfolglos blieb . Unter M i t -

Wirkung der Polizei - Behörde wurde eine sofortige

Beseitigung des Mißstandes herbeigeführt . "
Auch der schlechte Zustand wird erwähnt , in dem sich der

Fußboden mancher älteren Spinnereigebäude befindet . Von

durchgreifenden Reparaturen wird meistens abgesehen , da als -

dann die Epinnstühle ans einige Zeit außer Betrieb gesetzt
iverden müßten . Das aber , so lautet die Ausrede der

Fabrikanten , sei in anbetracht des schlechten GeschästsgangeS
und , weil im Sommer der öfters eintretende Wassermangel

ohneschin schon Unterbrechungen des Betriebe ? zur Folge habe ,
nicht möglich . Und so wird fortgewurstelt . Jeder der Unter -

nehmer sucht in möglichst kurzer Zeit möglichst viel Mehrwerih
aus seinen Arbeitern herauszupressen , ohne Rückficht auf Leben
und Gesundheit derselben .

AuS dem Reichs - VersicherungSamt . D. war Arbeitgeber
und Arbeiter ; er besaß selbst eine kleine Wirthschast und arbeitete

auch für fremde Personen . Eines Tages hatte D. für einen
anderen Landwirth Hafer gemäht und ging gegen 7 Uhr Abends
mit der Sense aus dem Rücken nach Hause . Ein drohende ?
Gewitter bewog ihn . noch schneller zu marschiren , um sein Häus -
che » zu erreichen . Plötzlich durchzuckte ein Blitz die Luft , �D.
wurde geblendet , fiel in eine tiefe Grube und durchschnitt sich
mit der Sense die Sehnen der Beine . � Die landwirthschafiliche
Berussgenossenschaft lehnte jede Entschädigung ab , da nach der

' Rechtsprechung des Reichs - Versicherungsaints Unfälle auf den

Wegen von und zur Arbeit keine entschädigungsflichtigen
Belriebsunsälle seien . Das Schiedsgericht verurtheilte
jedoch die Berufsgenosseuschaft zur Rentenzahlung , da

der Unfall lediglich durch die Sense , «in Betriebsgeräth ,
verursacht worcen wäre . Gegen diese Entscheidung
legte die verurtheilte Berufsgenossenschaft Rekurs beim gieichs -

Versicherungsamt ein und beantragte Aushebung der Vor -

enlscheidung und Abweisung des Verletzten . Tie Wege von und

zur Arbeit könnten nicht um deswillen , weil sie im weiteren
Sinn « die Arbeilsverrichtung ermöglichen , für Betriebsvorgänze
erachtet werden . Sie seien vielmehr als Handlungen anzusehen ,
die nur zu dem Zivccke erfolgen , um erst zu dem Betriebe zu
gelangen und nach Beendigung desselben ins Privatleben ziiriick -
zukehre », keine Betricbsvorgänge . Das Reichs - Versicherungsamt
erkürte die Ansicht der Genossenschaft für gewöhnliche Fälle als

zutreffend ; hier aber liege ein eigenartiger Fall vor , der zu
einer anderen Auffassung Veranlassung gebe . Der Unfall sei hier
durch das Betrtebswerkzeng veranlaßt worden und müsse daher
alS Betriebunsall angesehen werden , den die Berussgenosseuschasl
zu entschädigen habe .

vetpsammUmae » » .
Ju der Versammlung der Textilarbeiter und 9lr -

beiterinuen , die am 9. Dezember tagte , referirte Fräulein
Wabuitz in einem beifällig aufgenommenen Vortrag über das

Thema : „ Andere Länder , andere Sitten . " An der Diskussion
beiheiligten sich mehrere Redner , von denen Kollege Grnnert zu
de » von der Vortragenden geschilderten schlechten Verhältniffen
der Hausindusirie in "Schlesien . Beispiele aus der Berliner Haus -
indusine bekannt giebt . — Bei Erledigung der Tagesordnung
Verschiedenes wurde unter andern beschlossen , einen gemeinschast -
lichen Besuch der Urania zu arrangiren .

In der Filiale des Allgemeinen deutschen Tapezirer -
Vereins bcschästigte man sich am 11. Dezember mit einer ge -
schichtlichen Vorlesung , woran sich eine kurze Diskusston schloß .
Unter Verschiedenem wurde bekannt gegeben , daß die nächste
Versnmmlung am 8. Januar 1894 stattfindet .

Tie in der Knrschnevbranche beschäftigten Ar «
beirer und Arbeiterinnen hielten am 11. Dezember
ihre monatliche Mitgliederversammlung ab . Frau Palm sprach
in einein sehr lehrreichen Vortrag über „ Volksernährung und
Volkserziebilng . " An der Diskussion betheiligten sich die Kollegen
Riem und Tbomsen im Sinne des Referats .

. Eine recht eigenartige Illustration zum Zwischenmeister -
System liefert folgender Vorfall : Frau Schenk , die bei einem
Meister in der Wallstr . 19 arbeitete , weigerte sich am Bußtag
Nachmittag zu arbeiten . Die Folge war , daß sie ent -
lassen wurde . Diese Entlassung wurde jedoch von der Ar «
beiterin nicht ruhig hiugenominen . denn sie deutete dem
Herrn an . daß sie eventuell eine I4tägige Kündigung beanspruchen
würde . Taraus erhielt sie die Aiuivort vom Meisler : Das
Klagen würde ihr nichts nützen , den » er habe nichts ; was da
ist , gehört seiner Frau . Wohl oder übel mußte sich die Frau
mit dieser Erklärung begnügen , aber zur Warnung möge es den
andere » Arbeiterinnen diene ». Kollege Kopsch machte hieraus
bekannt , daß in kürzester Zeit eine Delegirtenversammlung der
Krankenkasse stattsindet . Er bittet deshalb die Kollegen und
Kolleginnen , die dazu gewählt sind , pünktlich zu erscheinen , da
ein äußerst wichtiger Punkt aus der Tagesordnung zur Verhand¬
lung steht .

Eine Verba »dSversan,mlttug derin Holzbearbei -
tungs fabriken und auf Holzplätzen beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands
( Berlin , Filiale II N. ) fand am 12. Dezember statt . In der Tis -
kussion , betr . den Beitritt zum Judustrieverband , wurde nochmals
die Resolution von der letzten Generalversammlung in Bremen
verlesen . Diese besagt im Wesentlichen , daß der Verband noch
ans ein ferneres Jahr bestehen bleiben soll . Die Kollegen er -
klärten daher , daß der Delegirte wiederum die Aufgabe habe ,
für das Weiterbestehen des Verbandes einzutreten . Die In -
dustrieverbände baben jedenfalls das Erevünsckte noch nicht er -
zielt , das beweisen die Branchen , die ihren Rücktritt bewirkt
haben . Unsere Branche würde hauptsächlich auf Hindernisse
stoße », da mir mehr Nachtheil als Bortheil voraussehen ; sowohl
in bezug auf die Erhöhung der Beiträge , wie auch in der Reise -
Unterstützung . Das Ergebniß der geheimen Wahl bestätigt dies
besonders , indem die Majorität das Bestehen des Verbandes
forderte . Hierauf wurde Kollege Fischer alS Delegirter zur
Giiuialversaminliing , die am 25 . und 23 . Dezember stattfindet ,
gewählt . Die vom Kasstrer verlesene Abrechnung von den Ver -
gnögungen weist einen Ueberschuß von 105,50 M. auf . Im
weitereu wurde sür den Kommers zu Ehren der Delegirten aus -



werksam gemacht . Billets kr 30 Pfg . sind bei den Vorstands -
nutgliedern zu haben . Zum Schluß wurde bekannt gegeben , daß
die nächste Versammlung ain 16. Januar 1831 stattfindet .

I « eiuerantbesuchtenVersammliiug des allgemeinen
Hufsarbeiter und Arbeiterinnenvereins , die
am 13. Dezember tagte , hielt SReichstags - Abgeordneter Förster
einen recht interessanten Vortrag über : „ Die Ursachen der Ar -
beitslosigkeit ". Eine Diskussion über den Vortrag fand nicht
statt . Dem hierauf gegebenen Kassenbericht ist folgendes zu ent -
nehmen : Das Stiftungsfest weist eine Einnahme von 242,50 M.
und eine Ausgabe von 166,75 M. auf : mithin ein Bestand von
75 . 65 M. Der Jahresbericht ergiebt eine Einnahme von 182,40 M.
und eine Ausgabe von 123,26 M. ; milhin ein Bestand von
63,24 M. In den Vorstand wäblte die Versammlung folgende
Kollegen : Erster Vorsitzender Kollege Jahn ; zweite Vorsitzende
; vrau Anna Köppen ; erste Schriftführerin Frau Elise
Müller ; zweiter Schriftführer Kollegs Weiß ; erster Kassirer
Kollege Arndt ; zweiter Kassirer Kollege Nicolai ; Beisitzer
die Kollegen Ende , Karbe , Scholz und Wölke ; Revisoren sdie
Kollegen Thal , Hartinanu und Timmermann . Die Statuten -
berathung und die Namensänderung des Vereins soll in der
nächsten Versammlung zur Verhandlung kommen . Sodann wurde
zum Schluß aus die von der Gewerkschaftskommission arrangirte
Matinee , welche am zweiten Weihnachtsfeiertag stattfindet , hin -
gewiesen .

Eine öffentliche Versammlung der im graphischen
Gewerbe beschäftigten Arbeiter und Arbeite -
rinnen tagte am 14. Dezember im Böhmischen Brauhause .
Ter Reichsta�s - Abgeordnete Legten - Hamburg hielt den aus -
merksam Zuhörenden einen mit vielem Beifall ausgenommenen
Vortrag über : „ Die Gewerkschaftsorganisation im Emanzipations -
kampf der Arbeiterklasse " . Nachdem Redner eine sehr treffende
Kritik der heutigen wirthschafllichen Verhältnisse gegeben , kam
er des Näheren auf die Gewerkschaftsbewegung zu sprechen .
Dem Bestreben der besitzenden Klasse gegenüber , welches daraus
hinausgeht , die Lebenshaltung der Arbeiter immer mehr zu ver -
schlechter », haben wir die Ausgabe , die Massen aufzuklären , und
hierzu sollen unsere Organisationen , politische sowohl wie ge -
n crlschaslliche , die > »n. Beide müssen Hand in Hand arbeiten ,
sich gegenseitig ergänzen . Der Behauptung von einer Seite , daß
die Macht der Gewerkschaften bei der Konzentration des Kapitals
seine Grenze » habe , bestreitet Redner . Sind die Kapitalien in
wen ' gen Händen , und dadurch größere Arbeitermassen mehr zu -
sammengcdrängl , so läßt sich weit Lichter eine Organisation be¬
festigen , erfolgreicher ein Kampf durchführen . Beweis sei der englische
Bergarbeiterstreik . Kein Grund liegt vor , nach einer Niederlage
der Organisation fernzubleiben . Diejenigen , welche keiner Ge »
werlschaft angehören , dürfen am allerwenigsten behaupten ,
Gewerkschaften nützen nichls . Gewerkschafts - Organisationen
erziehen die Indifferenten zum politischen Kampf , politische
Organisationen stehen hinter den Forderungen der Gewerk -
schasten , eine ist eben ohne die andere nicht denkbar . ( Lebhafter
Beifall . ) Fräulein Baader wendet sich gegen die Meinung
des Vteserenten , daß die Konzentration des Kapitals nicht unter
Umständen eine Schwächung der Gewerksch fls - Bewegung herbei -
führen könne . Dem Kapitalisten kommt die große Zahl un -
gelernter Arbeiter zu gut , welche mit immer vollkommener
nerdenden Maschinen ebenfalls leistungsfähig arbeiten können .
Angesichts der Thatsache , daß alle größeren Streiks in letzter
Zeil zu Ungunsten der Arbeiter ausgefallen sind , muß nach einer
anderen Kampsesweise gesucht werden . Nach dem Schlußwort des
Refereiiten , der nochmals ausführlich auf die englische Bergarbeiter -
bewegung zu sprechen komnit , nimmt die Versannnlung eine im
Sinne des Referats gehalteneJiesolution an . Hierauf gab derKollege
S i l l t e r den Bericht über den Stand des Streiks in Branden -
bürg . Redner erklärte , daß derselbe als verloren gegangen gellen
müsse , da einerseits keine Mittel mehr zur Verfügung waren ,
andererseits die Streikbrecher ein Weiterführen des Streikes ver -
hinderten . Eine moralische Niederlage sei dem Uiiternehiner doch
beigebracht worden , von Woche zu Woche find die Aktien der Ge -

sellschaft hcrnutergcgangen und von 83 aus 54 M gefalle », auf
grnud dieses Streikes sei es auf Jahre hinaus total unmöglich ,
den Aktionären Dividende zu zahlen . Hier ' us sei zu lernen ,
daß ein Streik , der länger dauere , wie einige Wochen , doch ge-
wonnen werden könne . Hatte man auch aus angeführte »
Gründen die Waffen strecken müssen , sei ein morali -

scher Sieg doch errungen worden . Kollege A l b r e ch t erwähnt
noch einmal kurz die Ursachen des Streiks und hebt die voll -

ständige Einigkeit unter den Kollegen und Kolleginnen beim Be -

ginn deffclben hervor . Seil Beginn des Streiks haben die

Unternehmer eingestandenermaßen noch keine ruhige Stunde ge-
habt ; heut seien sie froh , wieder gelernte Arbeiter zu bekommen ;
l och seien nicht alle Maschine » besetzt . Eine Aenderung der

Arbeitszeit der Lithographen ( von Licht zu Licht ) habe
stattgefunden . Einige Streikbrecher , denen ein Lohn
zu theil wurde , wie ihnen solcher wohl nie wieder in An¬

betracht ihrer Leistungen geboten wird , haben freiwillig die

Arboilsplätze verlasse ». Auf Anfrage des Kollegen Henkel
gicbt Kollege Si liier dahin Bescheid , daß jetzt noch wöchent -
I . ch 540 Mark an Ausständige bezahlt werden müßten , unter
letzteren befinden sich 35 Lithographen und Trucker , die übrigen
sind Hilfsarbeiter und - Arbeilerinnen . Kolleae A l b r e ch t be-
kündet , daß der Streikbrecher , welcher als Obcrdrucker in der

Fabrik angestellt war , diese Woche sich aus dem Staube geniachl
habe . Nachdem einige Redner für folgende viesolulion plaidirt
hatten , wurde dieselbe einstimmig angenommen : „ Die heutige
öffentliche Versanmrlimg der graphischen Arbeiter und Arbeite -
rinnen hat nach den Aussührnnpcn des Referenten Sillier die

Ueberzeugnng gewonnen , daß der mit außerordentlicher Umsicht und

Energie geführte Streik der Sleindrucker , Litbographen und Berufs -
genossen in Brandenburg infolge der fehlenden materiellen Mittel
und des leider geringen Solidnritätsgcsühls derjenigen , welche

sich als Sireilbrecher hergaben , für beendet erklärt
werden mußte . Der heldenmuthige Kampf der Streikenden .
ivie die Oserwilligkeit der Arbeiter Deutschlands und
darüber hinaus , haben bewiesen , daß dieser Kamps
ein gerechter war . Wenn die Streikenden auch der Aktiengesell -

Ichast scheinbar unterlegen sind , so sehen wir doch in dem un -

streitig moralischen Sieg der Streikenden nur einen Waffen -
stillstand , um den Kampf zu gelegener Zeit mit verstärkten Kräften
wieder auszunehmen . Die Versammlung verpflichtet sich , die

Sammlungen fortzusetzen , um die ausstehenden Kollegen auch
ferner unterstütze » zu können . "

Die Mechaniker , Optiker und verwandten Be -

rufsgenossen hielten am 14. Dezember im Louisenstädtischen
Kcnzrrihaus eine öffentliche Versamnilung ab . Ohne sein Wissen
war Reichslags - Abgeordneter Legie » vom Einberufer als Re -

ferent ai sersehen worden ; der angesetzte Vortrag über den Werth
der Gen ertschnftsorganisation mußte jedoch ausfallen , da Legten
am selben Abend in einer Versammlung der im graphischen Ge -
werbe beschäftigten Personen reserirle und im letzten Augenblick
ein Ersatz sich nicht finden ließ . Kollege Ziegler besprach den
2. Pnilkt der Tagekordmliig : „ Die Mißslände in unserer Branche . "
Die vor einiger Zeit vom Berliner Metallarbeiter - Verband heraus -
gegebenen Fragebogen zwecks Ausnahme einer Statistik gebe »
darf der Ausschluß . Die Sirbettszeit dauert im Allgemeinen ( oder
soll daueni ) 3 Stunden , bei der Firma Weltes , Engel - Ufer 1

ncch 10 Stunden , jedoch werde überall bei Bedarf nach Feier -
abend und des Sonntags gearbeitet ohne daß dafür der seiner
Zeit errungene Lö - ptkt . - Lohnznschlag gezahlt werde . Bei
Gebrüder Naglo , Waldemarflraße , erfreue » sich die
dort beschäitigten Arbeiter der sogenannten englischen
Arbeitszeit mit einer cinhalbstündigen Mittagspause , jedoch
— nur solange , als wenig zu tfiuu ist . Drängt eine Bestellung .
so muß bei ebrn dieser halbstündigen Pause 13, 14 und selbst
16 Stnudeu gearbeitet werden , ohne daß auch nur der geringst «

Lohnzuschlag gewährt wird . Aehnlich liegen die Verhältnisse
bei Kaiser u. Schmidt . Groß u. Graf , Willing
u. V i o l e t , Mix u. G e n e st und auch bei der Weltfirma
Siemens u. H a l s k e in Charlottenburg . Bei Siemens
und Halske beträgt der gewöhnliche Stundenlohn
36 Pfennig . Ter Obermeister Raabe bezog zu diesen Lohn -
sähen Mechaniker aus Schwaben . Die Frauenarbeit
nimmt infolge der sich immer mehr vervollkommnenden Maschinen -
technik stelig zu und trägt wohl mit die Hauptschuld an den
unauskömmlichen Löhnen und schier unerträglichen Arbeitsver -
hältnisseu . Wo der Fabrikant ans dem einen oder dem anderen
Grunde keine Arbeiterinnen beschäftigt , verlegt er sich , wie die
Statistik beweist , desto eifriger auf die Ausbeutung der oft über -
großen Anzahl von Lehrlingen . Auf 28 Firmen vertheilen sich
221 Lehrlinge . � Ost kommen in einem Geschält auf 15 Lehrlinge nur 1
oder 2 Gehilsen . Mit diesen eleudeu Arbeitsverhältnissen steht die
Arbeitslosigkeit der Kollegen in folgerichtigem Zusammenhang .
Auch hierüber giebt der Fragebogen genügenden Aufschluß . Von
268 Gehilfen , die sich an der Statistik betheiligten , waren 63
und zwar durchschnittlich je 69 Tage im Jahre außer Stellung .
Andererseits verdient auch mitgetheilt zu werden , daß ein Kollege
schon 34 Jahre auf einer Stelle arbeitel , ihm aber nach und
nach der Lohn so gekürzt wurde , daß er jetzt nur noch 36 Mark
Monatsgehalt (!) bezieht . — Der Fall ist für die
Harmonieduseler sehr zum Nackdenken geeignet . — Neoner er -
mahnte die Kollegen , aus dem Vorgeführten die Lehre zu ziehen ,
daß , um die vor 8 Jahren durch die Macht der Organisation
errungenen Positionen , aus welchen man durch die Fabrikanten
nach und nach verdrängt worden sei . wieder zurückzuerobern , es
nur ein Mittel gebe und zwar dieses , den Schlendrian von sich
zu werfen und sich wieder mehr als bisher um die Organisation
zu schaaren . ( Beifall . ) An das Referat schloß sich eine aus -
gedehnte Debatte . Lange machte dem Vertrauensmann daraus
einen Vorwurf , daß er diese Versammlung nicht schon vor
einigen Wochen bei besserer Geschäftskonjuiiktur einberufen habe .
Jetzt sei nichts zu erreichen und sollten die Kollegen höchstens
auf die Verweigerung von Ueberstundenarbeit bedacht sein , damit
wo irgend angängig , mehr Leute eingestellt , mindestens aber
der 25proz . Lohnzuschlag gezahlt werde . W i e s e n t h a l erblickte
die Ursache des Rückganges der Organisation in den hohen
( ? — Woche 10 Pf . ?) Beiträgen des Verbandes , welche fast
ausschließlich der Arbeitsnachweis verschlingt . ( Widerspruch . )
N ä t h e r wünschte , daß die Beiträge eher erhöht als erniedrigt
würden . Tie Nothivendigkeit des Arbeitsnachweises werde bisher
vom Gros der Berliner Metallarbeiter noch immer anerkannt .
Die Erörterungen , welche diesen betreffen , gehörten übrigens i »
die Generalversammlungen des Verbandes und nicht in eine
öffentlicke Versamnilung ; dort ließen sich aber gewöhnlich die
Anhänger der freien Individualität nicht blicken . Organisiren
sei durchaus nölhig , um im nächsten Jahr gerüstet zu sein.
( Beifall . ) Schwarz poleniistrte im Sinne Wiesenthal ' s
gegen N ä t h e r , und trug die Geschichte feiner Entlassung bei
der englischen Telegraphengesellschaft vor , wobei er dem Verband
den Vorwurf machte , er habe ihn und weitere acht Mann , die
sich mit ihm solidarisch erklärten nicht genügend unterstützt . Der
Arbeitsvermiltler des Verbandes , Genosse P ä tz o l d , vertheidigte
den Vorstand gegen derartige Unterstellungen . Nachdem die acht
Kollegen die Arbeit selbst niedergelegt halten , tonnte der Vor -
stand nicht mehr vermittelnd eingreisen . Hätten sie vorher und
rechtzeitig Meldung gemacht , dann wäre unbedigt Rücksprache
mit dem Fabrikanten vor sich gegangen und auch womöglich
ihre Entlassung zurückgenommen worden . Der Verband habe
bisher jederzeit seinen Mitgliedern den nothwendigen Schutz ge -
währt . — Nachdem »och weitere Redner zu dieser Sache ge-
sprochen halte », gelangte schließlich eine stiesolution zur An -
nähme , wodurch sich die Anwesenden für den Anschluß an den
Verband erklärten .

Eine Protesttiersammluug gegen die geplante Neu -
uniformiriing halten die Berliner Droschkenkutscher zum 15. De -
zember einberufen . Genosse ' R o h r l q ck führte in einem
ivirkungsvollen Bortrage den Anwesenden vor Augen , wie im
Fuhrgewerbe , ebenso wie bei allen anderen , die Kapitals -
konzentration und damit eine steigende Ausbeutung der Arbeiter
vor sich geht . Die Mehrzahl der Fuhrherren zahlt heute nur
noch 1 M. Tagelohu und 25 pCt . der Einnahme und das für
eine lä stiindige Arbeitszeit in Wind und Wetter ! Zu Allem
kommt noch der Taxameter mit dem berühmten weißen Lackhut ,
der den Kutscher zu einem wandernden Reklameschild für die
Taxametergesellschaft degradirt . Abgesehen davon , daß derselbe
wegen seiner Farbe unpraktisch ist , muß auch hiergegen deshalb
protestirt werden , weil , falls der Hut im Besitz des Fuhrherrn
bleibt , durch den öfteren Wechsel des Personals Krankheiten durch
denselben übertragen werden können ; ebenfalls muß energischer
Protest erhoben werden gegen den geplanten neuen Mantel , den
die Taxameter - Gesellschaft durch die Polizeibehörde
nächstens den Kutschern aufzwingen will . ( Stürmischer
Beifall ) . In der Diskussion wurde das Gebahren
der genannten Gesellschast einstimmig verurlheilt . Schließ -
lich verlange man von den Kutschern , die heute schon ohne
die Mitarbeit ihrer Frauen nicht existenzfähig sind , daß dieselben
in Frack und Lacksiiefeln auf dem Bocke sitzen sollen . — Da von
einigen Rednern dem Verein , hezw . dem Komitee der Berliner
Droschkenkulscher Lässigkeit in Verfolgung dieser Angelegenheit
vorgeworfen war , so wurde von Seilen der Kollegen Schütte und
Schneider festgestellt , daß schon vor Wochen eine darauf bezüg -
iiche Petition an das Polizeipräsidium abgegangen sei . Weil
hierauf keine Antwort erfolgt ist , habe man sich beschwerdeführend
an den Minister gewandt , doch auch von dieser Stelle sei bis
heute noch kein Bescheid ertheilt . — Einstimmig wurde hierauf
folgende Resolution angenommen :

Die ic. Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des
Referenten einverstanden , und protestirt energisch gegen die Poli -
zeiverordmmg bez. der Taxameterdroschken . Die Anwesenden
erklären , den iveißen Hut sich zum 1. Januar nicht ansckaffen
zu wollen , sondern lieber auf den Betrieb der Taxameterdroschken
zu verzichte ».

Tie GastwirthSgehilfen , Köche und VerufSgenossen
hatten am 15. Dezember eine öffentliche Versammlung , in der

zum erste » Punkt der Tagesordnung Genosse Pötzsch zu der Frage
reserirle : „ Wie stellen sich die Gastwirlhgehilfe » zu einem all -
genienien Kongreß der im Gastmirthsgeiverbe Angestellten ? "
Redner bemerkte , daß gegen den Vorschlag , den Kongreß in
Berlin abzuhalten , sich kaum noch ein Widerspruch erheben
werde . Er sprach sich dann dafür aus , daß zu dem Kongreß
nur lMner , die ans dem Boden der modernen Arbeiterbewegung
stehen , eingeladen werden ; die „ Elite " - Vereine würden ja doch
einem von unserer Seite ergehenden Rufe keine Folge leisten .
Aus der Tagesordnung weide leider die Organisationsform eine

tauptrolle spielen . Des Weiteren werde es sich handeln um die
rörterung der Lage der Gastwirthsgehilfen , um die Agitation

und um die Schritte , die zu thun sind , die Lage der Kollegen zu
verbeffern , z. V. Forderung eines Gesetzes zum Schutze
der Gastwirthsgehilfen . Bezüglich der Form bemerkt Redner ,
daß er weder enragirler Zentralist , noch «in derartiger
Lokalist sei ; er halte persönlich jedoch wegen der Behinderung
der Kellner , in Arbeiterbildungsvereine oder Arbeilerbildungs -
schulen zu gehen , die lokale Organisation für erforderlich , weil
die Gewerlschaft den Kellnern auch die sozialpolitische Auf -
klärung gewähre » müsse . Bisher habe sich auch das Vertrauens -

männer - Systeln bewährt . Die Diskussion drehte sich hauptsächlich
darum , ob ein Kongreß aller oder nur ein Delegirtentag der
auf dein Boden der modernen Arbeiterbewegung stehenden
Kellner zusammeuberusen werden soll . Die Versammlung sprach
sich einstimmig dafür anS , daß ein Kongreß nach Berlin im
nächsten Frühjahr einderuseii wird . Es wurde hieraus noch eine
Weil « die Zulassungssrage debaltirt . Während die einen , welche
dem Rejerenten zustimmten , den Kongreß zum Ausbau der ans

dem Boden der moderne » Arbeiterbewegung stehenden Kellner -

organisationen zu benutzen wünschten , wollten die Herren Herz -

berg , Ebert und Andere einen Kongreß , der eine De «

monstration gegen das Trinkgelder - Unwesen darstelle ,
ähnlich wie es der Kongreß der Tabakarbeiter gegen
die Tabaksteuer war , und verlangten daher auch Zulassung der

Kellner , welche auf dem Boden des Genfer Vereins oder des

des deutschen Kellnerbundes stehen . Herr Behrend , Vorstands -

Mitglied des Genfer Vereins , erklärte hierbei , daß von den

200 Mitgliedern seines Vereins etwa die Hälfte der� Sozialdemo¬
kratie sympathisch gegenüber ständen . Die Beschlußfassung über

diese Frage wurde schließlich ausgesetzt , bis die Hamburger
Kongreßkommission Bericht erstattet hat . Die Versammlung
wählte alsdann eine Kongreßkommission von sieben Mitgliedern
und verstärkte die Agitationskommisston um vier Mirglieder .
Kollege Ebert forderte noch zu schleuniger und gewissenhafter
Ausfüllung der Fragebogen auf unv schlug folgende Resolution
vor , die angenommen wurde : Die Versammelten erklären sich mit
dem Vorgehen ihrer Vertreter im Ausschuß des Gswerbegerichts

insofern einverstanden , als ste mit diesen der Meinung sind , daß die

gegenwärtig bestehenden Arbeitsverhältnisse einer gesetzlichen Rege -

lung bedürfen . Sie verpflichten flch darum , bei der Beschaffung von

statistischem Material , der von der Erhebungskommission veraus -

gabten Fragebogen bei der Beantwortung behilflich zu sein , um
d em Bnndesralh den Beweis zu liefern , daß die im gastwirthschaft -
lichen Gewerbe bestehende lange Arbeitszeit auf die Gesundheit
der betreffenden Arbeiter schädlich wirke , was dem Bundesrath

durch Anwendung des tz 120s Absatz 3 der Gewerbe - Ordnung

zu verhindern möglich ist und deshalb gefordert wird .

Die Stuckateure hatten am Sonntag , den 17. Dezember ,
für den Norden eine Versammlung einberufen , um die Kollegen
der nördlichen Vororte ebenfalls zur Organisation heranzuziehen .
Kollege F. Grüneberg schilderte unter anderem in seinem
stieferat , wie gefährlich es auch für das Publikum sei . wenn die

Unternehmer die Rüstung nicht von de » dazu bestimmten Per -
sonen , sondern durch die Stuckateure bauen ließen , um das
Rinko von sich abzuwälzen . Zu bekämpfen sei serner die Licht -
arbeil , die von den Putzern noch vielfach geleistet wird . In der

Diskussion nahmen die Arbeitsverhältnisse der Firma Jschprota .
über welche früher schon mehrfach geklagt wurde , einen breiten
Raum ein . Die Vertrauensleute wurden beauftragt , gegen den

Herrn V ö l k e l , welcher sich besonders in dem Kampfe gegen
die Arbeiter hervorgethan hat , in geeigneter Weise vorzugehen .
Zum Verirauensmann für den Norden wird Kollege Weich -
b r o d t , Kielerstr . 13, und zu Revisoren für denUnterstützungs -

s die Kollegen Daske . Morcheund Papst gewählt .

Weißensee . Am 10. Dezember tagte hier im Prälaten eine

öffenlliche Versammlung für Frauen und Männer in welcher
Frau Reimann ein sehr �beifällig aufgenommenes Referat hielt .
In der Diskussion wendet sich der Anarchist Frouböse gegen die

Ausführungen der Vortragenden , während Genosse Mai sich im
Sinne des Vortrages ausspricht . Nach Schluß der Versammlung
fand geselliges Beisammensein statt .

Mariendorf . Am 13. d. M. fand hier ein » öffentliche
Volksversammlung statt . Der Rechenschaftsbericht den der Ver -
lranensmann gab weist einen Bestand von 35,10 M. auf . Zur

Prüfung der Richtigkeit desselben , wurden die Genossen Hollmach ,
Krüger und Sopp zu Revisoren gewählt . Hierauf reserirle der

Reichstags - Abgeordnete Zubeil über die neuen Steuervorlagen .
Von einer Diskussion des beifällig aufgenommenen Vortrages
wurde Abstand genommeil und einer Resolution zugestimmt , die

ihr Einverständniß mit dem Bortrag ausspricht . Nach einem

Bericht der Lokatkonimission wurden folgende Genossen in die

Kommission für Tempelhof gewählt : Gaede , Wende , Grusdorf
und Suchland . Unter Verschiedenem beantragt Gaede den

Boykott über das Lokal Teichert in Tempclhof aufzuheben und

nur das Lokal von Kälhner ( früher Tillmann ) gesperrt zuhalten .
Dem stimmte die Versammliing zu.

Die Parteiversammlung für Treptow , Nieder -

ch S n w e i d e und Johannisthal , welche am Sonntag .
den 17. Dezember , bei Bischof , Baumschulenweg . tagte , nahm
durch das Eingreife » des überwachenden Beamten ein vorzeitiges
Ende . Die Genossen , welche mit ihren Frauen sehr zahlreich er -

chienen waren , nahmen de » Bericht des Vertrauensmannes .

Genossen Elze , entgegen , wonach die Einnahme 437,40 M. beträgt .
Diverse Ausgaben sind 234,30 M. , an die Parteikasse abgeliefert
132 M. , so daß ein Bestand von 11,10 M. zu verzeichnen ist .
Genosse Elze wurde als Vertrauensmann wiedergewählt und
die Genoffen Wagner , John und S ch i e f k e zu Revisoren ,
' oivie Noak , Kordes I und Elze zu Lokalkommisstons - Mit -
zliedern bestimmt . Die Versammlung hatte schon eine
stunde getagt und die beiden letzten Punkte der Tages -
ordnnng , Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Zubeil
und Fortsetzung des Berichts über den Kölner Parteitag ,

ollten erledigt werden , als der überwachende Gendarm

plötzlich das Ansinnen an den Vorsitzenden stellt , die Frauen aus
dem Saale zu weisen ! Trotzdem der Vorsitzende . Genosse
P i e t s ch , aus die Bescheiniaung deS Amtsvorsdeher ? hinwies ,
in welcher ausdrücklich die Anmeldung einer Versammlung für
Männer und Frauen bestätigt ist , und der Genosse Zubeil
sich bemühte , dem Vertreter des Gesetzes seine «igenthümliche
Ziellniig zum Vereinsgesetz klar zu machen , blieb er bei der

lakonischen Erklärung : „ Das geht mich alles gar nichts
an . " Als der Vorsitzende nunmehr dem Genoffen Zubeil das
Wort ertheilte . löste der Beamte kurzerhand die Versammlung aus .

Einigen Genoffen , welche sich sofort zum Landrathsamte be -

gaben , wurde der Bescheid , daß man dort die Auflösung für

ungerechtfertigt ansehe ; wie der Amtsvorsteher darüber denkt ,

weiß man nicht . —

Literarisches .
Von den im Verlage von I . H. W. Dietz in Stuttgart er -

scheinenden beiden naturwissenschaftlichen Werken „ Die
Pflanzenwelt " und „ Die Thierwelt " von R. Bommeli

ist soeben Lieferung 18, 19 und 18a , 19a erschienen . Heft IL
der Pflanzenwelt enthält die Farbentafel „ Insektenfressende
Pflanzen rm Torfmoor " ; ebenso enthält Heft ILa der Thier -
weit die Farbeiilafel „ Giftschlangen " . Die beiden reich -
illustrirte » Werke sind Jedem , der sich für die Naturwissen -
schasten intcressirt , aus das Angelegentlichste zu empfehlen .
Preis pro Lieferung 20 Pf .

Von der „ Gleichheit " , Zeilschrift für die Interessen der Ar -
beiterinnen ( Stuttgart , I . H. W. Dietz ' Verlag ) ist uns
soeben die Nr . 25 des 3. Jahrgangs zugegangen . Aus dem
Inhalt dieier Nummer heben wir hervor : Besten Dank
für die Quittung , Herr Minister ! — Die Tabak - Fabrikat -
steuer . — Die steigende Belheiligung der Frauen an Ver -
brechen gegen das Eigenthum . — Zur Lage der Holzarbeiter
und Holzarbeiterinnen auf dem Kamme des Erzgebirges .
Feuilleton : Eine Nacht in dem Asyl für obdachlose Frauen
in der Rue St . Jacques in Paris . Von Angele Devancaze .
Schluß . ) Mtalsa prineipes . Märchen von W. Garschin .
Aus dem Russische » von Julie Romm . — Arbeiterinnen - Be -
wegung . — Kleine Notizen .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis
der Nummer 10 Pf . , durch die Post bezogen ( eingetragen
in der Reichspost -Zeitungsliste für 1893 unter Nr . 2609 )
beträgt der Abonnemcntspreis vierteljährlich ohne Bestellgeld
55 Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf . Inseratenpreis die zwei «
gespaltene Petitzeile 20 Pf .

n und Reich . Der Arbeit Sl « C. Ein lehrreiches Bilder -
buch für kleine » nd große Kinder . Berlin ( Pankow ) . Verlag
von A. Hoffmann . * *
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Grösstes Manufactur - und Mode - Vaaren - Haus des Ostens

CrEÄrÄ32 M . Löwinsohn W. L. N. Jacob )
Verkauf nur gegen Baar . Streng feste Preise .

l l AeKtung ! I
Motto :

Groper Umsatz ,
Kleiner Nutzen .

Um dem aeehrten Pu -
olikum den Weihnachts -
einlauf zu erleichiern .
verkaufe ich »leine selbsr -

gefertigten Schuh -
waaren äußerst billig .

Herren - Schaststiefel
von K M. an ,

Herren - Zugst . v . SM. an ,
Damen - Zugstiefel von 4 M. an ,

Kinder - Schuhe u. - Stiesel v. 0,4i1 M. an .
Reichhaltiges Lager v. Herren - ,
Damen - und Kinder - Haus¬
schuhen , Filzschuhen u. Pan -
tofseln in jeder Qualität und

Große .
Damen - und Herren - Gummi -

schuhe , bestes Fabrikat !
Nur Oranienstr . S z. schlanken

beim lieben Gustav .
Gegründet ISöS .

Franz « chultfe ( Sohn ) .
Schuhmachermstr .

Zll Festgeschenken empfehle mein reich assortirtes Lager
von Jugendschriften , Märchenbüchern , Klassikern , wissen¬
schaftlichen Werken . Neuheiten in großer Anzahl stets auf Lager .

Billigste Bezugsquelle von LMlSliLtiSCliell Bildern und

HanSSegen , auch eingerahmt . SSSS ' L

Thi Ma�hofev «
Sozialdemoiransche Buchhan '

Naclif .
Sozialdemokraiische Buchhandlung .

Berlin Iii . , Weinbergsweg ISb .

Fabrik rcelder Schuhwaaren
C . H U b n e r , 13 Rosenthalerstr . 13 . l5292L *

Spiel -
Waaren

anerkannt billigste Bezugsquelle .
Bon den billigsten bis zu den

feinsten Sachen . S217L '

A. Wroukow ,
Kerti » S , Granienstr . 10Ä .

Masse » - Artikel
für Berloosungen u. Bescheerungen . |
iriwiiiwiwlmfttfuiHJiwiMJM

Stempelfadrik
cCvon D-

R . Heeht
BEKUN S.

Oranienstr . 55
liefert aehnsll

ur . ä billig

alle Arten

Stempel .

der

CD«
' ' a»< N® 0

g . »
� es

M. Schäfer,
Hollmannstrasse No . 43,

Ecke d. Alexandvineüstrasse ;

, : . 7351 :

WeilHiachts - Verkauf
an aussoigowohnl . billigen Preisen

Cohn' Hosenfabrik
Psllisadenstr . 7 u. Landsborgerstr . 41

hat aus Wunsch ihrer Kunden sich jetzt
jjrrren - AnfLaru . Aerrru - paletota
zugelegt u. verkauft dieselben int Detail

zu Engrosptreiseu ; außerdem Berkauf
zurückgesetzter Kinder - und Burschen -
Anzüge zu Spottpreisen . Auch einzelne
Leibchen wid Kniehosen von 1 M. an
sind immer noch vorräthig . 43571 . *

Herr . - Zug- Arbeitsstie >el v. 5, — M. an ,
do . Zug - Doppelf . , sch . Fa ? . 6,50 „ ,
do . e- chaststiefel . . . . 5, — „ „

sowie elegante gcrrr » , Yamcu -

Damen - Lederzugstiefel von 4, — M. an ,
do . Kuopfstiefel . „ 6,60 , „
do . Tuchitiefcl . schnür . v 3,75 „ „

und Kinder - Pelz - und Tuchltiefei ,
Fii ; - u. Guurmischnhe in großer Auswahl zu sehr billigen Vreikeu .

! Teppiche , Portiere », Tisch - n. Chaiselollgne -
Decken , Plüsch - u . Möbelstoffreste Ä # 3E

| ansverkauft im Engros - Lager Bsupschstr . IZ , psrt . I. 53491 / 1

„ jT' fna Destel , t grj *
Grosse ■

Weihnachfs - Messe ! �

�ür die Frühjahrs - Saison 1894 .
jsasa Ausverkauf

AVvon Lagorbeständen für die Hälfte des blslierigaa
Verkanfspreiscs .

Reste und einzelne Robe »
epottbiilig .

BMIusik -
Instrumente wie Zithern , Geigen , Guitavren ,

| Handolinenn . t . v . Grösstes Lager Harmonikas
jeder Grösse . Spieldosen zum Drehen and

selbstspielend ( alle mit Arbeiter - Liedern ) , Schweizer Verke .
OQT " Musik - Automaten für Restaurateure .

flnieions0 " ' ' w. Aug. Kessler , Lausitzerstr . 51.

Wagann für Haus - und Küchengeratüe
P & ÜL KREBS

als praktische und nützliche ' Weihnachtsgeschenke empfehle :
� Lieilchifack - « ud Uringmaschinr » . Krotschuride - und Reibe -
' S Marchinei » , KLchrnn » agen , Schirwttändrr , Gfenvorsetzer ,
? Kupfer - und Zilesfinghessel . Kanapothrkr » , GkWÜrffchränke ,
� Servirbretter mit »t . ohne ti - inlage . Zlickirlplattirte Katfer - u .

u Theefervire , ThrrileNri in Uicktel u . Emaille . Ziilllelpiattirte
~ Tablettes u . Krotllörbe . Schlitten « . Schtittschulfe . Kindrr -
» Kobeibänkr , faubsägeküsten , Solinger Stahimaarrn .

z Neu ! Der Weihuachtsmauu . Neu !
? Veihnachisbanmiussmit Vasserdehälter , 10 llilo schwor , vermeidet das
» Vmtaiien des Hanmez , die Penersgetahr sowie das AbiaUen der Nadeln . ,
4

Neu ! WtihkdWml - WMtichttt ! Neu !

9 Kochmaschinen , Werkzeugkasten , Zinnsoldaten . .

EinaillewaaE * cn zu Fabrikpreisen .
Nr. 4E ßnliift Weg. Verlin 0. kriiiier Weg Nr. 4Z.

V- m

Möbel - Tischlerei u . Lager
Polster - und Dekorations - Werkstatt

August Herold , Tischleriiitlfter
83 | 84 Oranienstr . 83j84 Berlin SW - , 83184 Oranienstr . 83j84

_
zwischen Alexandrinen - und Alte Jakobstrasse .

_

ZM - Eigene Tischlerei . Eigene Tapezierwerkstätten . " WH
Aerkills nur gegen CO Oe ZiHislheiihiiHliel zu WerOttpreiseH.

D « si ch t i g n n g d e r L a g e r r ä n m e e r m ii n sch t . JUnstrirte Musterbücher Kostenfrei .

comp! . Vohnungs- Emriehltungen von 919 - 1000 M.
Solideste Preise . Sauberste Ausführung . Reelle Bedienung .

Sozialdemokratischer

iCatechismus
für das arbeitende Volk .

Bon Ludwig Knorp .

Preis 15 Pf . 64 Seiten in Taschenformat .

Inhalt :
1. Kapital und Arbeit . — 2. Bon der Lage des Volkes . — 3. Was will
die Sozialdemokratie . — 4. Was über die Sozialdemokratie gelogen wird . —
5. Statistisches . — 6. Die zehn Gebote des Kapitalismus . — 7. Programm

der sozialdemokratischen Partei Teutschlands .

Für Herlin hat den Alleiiwertrieb die Hnchhandlnng
des „ Vorwärts " übernommen . Wiederverkäufer erhalten
sehr hohen Rabatt .

Zu HMsiknsckfsgssvkvnken
empfehle ich folgende Erscheinungen meines Verlages :

UMpIiiilh jiir die Kinder des Proletüriats. SslÄ
druckbildern in elegantem Einband . . . . Preis I Mark .

3pi| f( (iUj Ncifen. ein neues Gesellschaftsspiel . Preis 79 Pf .

�elrötte SäHpler. 1 - 5 . Elegant gebunden . Preis 1,80 Mk .

Hans Baake « City - Passage .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - ä - vls d. Andreasplatz

größtes Lager Berlins . HnsUr
bücher gratis . Theilxahlnng

_ gestattet 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das gröhtc

Aindermagen - Lagrr Kertins habe . P . Metzner .

Kinderwagen, ;

August Schulze
OC Goidarbeiter QC
��l Tr . Kommandanteustr . j Tr . "

massiv goldene Ringe , Kette » , Koralle « ,
Granaten «tr .

mm , . Da « Heste ist da «

BAaMa * K i l i i a a e.
IflUllU . Schund ist ittr jeden Preis

zu theuer .

Tie Uhrenfabrik
von

Cm Jagenmann
Gegründet 1866 . Hachfl . ,

Berlin W. ,

Friedrich¬
straße 77,
nahe Jägerstraße ,

verkauft u. versendet
unter reeller drei¬

jährig . Garantie
ihre anerkannt besten

Nickel - Hemontoir - Uhren ,
Harke Diogßne ( Eingelr .
gabrifm . ) mit Seknnden - 10

zeiger . . . . . . * *

Silb . Cylinder • Remontoir -
mit Goldrand , ans sechs
Steinen gehend , Harke Asl� -
? entonia . . . . .illll « ÄU .

do . auf 10 Steinen gehend ,
Harke Jägermann , beste AfU O -
silberne Remontolr - Ühr iulv .

14 karät . goldene Oamen -
Remontoir - Uhren , starke
Gehäuse , solide Ohr , auf Tlflr Oß
10 Steinen gehend . . NA » . » IV .

do. do . in elegan -

Mk . 45 - 200 .
Goldene Herren -

<Vr " inÄ " Mk. 60 - 1000 .

Regnlateure
in 100 verschiedenen ! \ f | r 19 _ Q i
Mustern , nnssbanm '

polirt , 14 Tage
gehend . . .

Jede Uhr ist auch nach Ablauf de

3jährigen Garantiezeit ein zuverlässiger
Zeitmesser . 5344L *

Jllustr . Preis - Couranl gratis u. franko .

F e st e Preise .

AetallverkliHf siliHNtl. Stttea

Roh- Tabak
kuck . Völcker & Sobn ,

Köpnickerst r . 45 . [ 631b

| Teppiche '
| Sopha - Grösse 5, 6, 7, 5

. m. kleinen !
' Webefehl . |

opha - lirösse 5, 6, 7, 8 —10 M.
Salon - Grösse 12, 15, 20 —50 M.
Portieren 3, 4, 5, 6 —10 M.

Bettvorleger

. ä Stück 1,00 , 1,50 , 2,00 , 3 —5 M.

ILäuferstoffe 0,50,0,60 —1,60 M. l

Tischdecken 2, 3, 4, 5 —10 M. l

Steppdecken 4, 5, 6, 7 —10 M s
Padrik A. Michaelis , Rerlin ,

iFriedrlchstr . 7, am Belle Alllancepli

WverkiiHf
wegen Ausgab «

deS Geschäfts .
Mache ergebenst auf
meinen reellen Aus -

verlaus nur selbst -
gefertigter Schuh -
waaren aufmerksam ,
und bitte das geehrte
Publikum bei Bedarf
um gütigen Zuspruch .

Franz Tchulbe .
Schuhinachermeiüer ,
Alte Jakobstr . 4Sa .

Vollständiger Ansverkans k

Leipzigerstr . 91 . 1 Treppe , nur bis

15. Januar . JaquetS , reich garnirt ,
7 . 00 M. , Jaquets in großartigster
Ausführung 12,50 Mark . Seiden -

plüfch - Jaquets bisher 60 . 00 Mark ,

jetzt 23 . 00 Mark , lange Winter -

paletots sonst 30,00 M. . jetzt 10 . 00 M. ,

Capes in herrlicher Ausführung früher
30,00 M. jetzt 12,50 M. Wintervisites
mit Pelz und Federbesatz sonst 25 . 00 M. .

jetzt 7,00 M. , Hunderte Straßen - und

Abendräder in allen Farben , bisheriger
CV\-. -a er . ern ort Qß OD OAA

Mk " Hl ohe -

181 MQllepslrasse 181 . Kl ' ÜNKeNg 181 Müllepsli
am Weddingplatz .

Ter Ausverkauf des gefammten Waarenlagers dauert bis Ende Dezember dieses Jahres .

Verkauf nur gegen Baar zu streng festen Preisen .

>81 .

5307L '

Cfiantwottlicher Redakreu : : Robert Schmidt in Berlin . Druck uuv Verlag von Max Badiug in Berlin , SW . Beurhirraße 2.
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